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Die Arbeiterberggeſetznovelle.
Während der Geſetzentwurf betreffend das Stillegen von

echen immerhin diskutabel iſt, ſchon weil eigentlich niemals
eine einigermaßen rentable Zeche ſtillgelegt werden kann und
der Staat unrentable Zechen niemals wird bewirtſchaften wollen,
werden ſich gegen den Geſetzentwurf zur Regelung der Arbeits
verhältniſſe im Bergbau ſchwere Bedenken nicht unterdrücken
laſſen. Das Hauptbedenken gegen den Entwurf betrifft zunächſt
nicht ſeinen Jnhalt, ſondern den Zeitpunkt, in dem er erſcheint.
Es hat eines Rieſenſtreiks bedurft, um die Regierung zu
dem Geſetzentwurfe zu veranlaſſen. Der Grund zu
dieſem Streike war, wie die im „Reichsanzeiger“ bis
jetzt veröffentlichten Protokolle über die Unterſuchung der
Zechen ergeben, ein durchaus frivoler. Von den be
haupteten Mißſtänden und Beſchwerden hat ſich auch nicht ein
Punkt als wahr erwieſen. Obgleich der Streik alſo unberechtigt
war, hat von vornherein die preußiſche Staatsregierung den
unter Kontraktbruch Streikenden ein außergewöhnliches Maß
von Wohlwollen entgegengebracht. Wenn trotz dieſes Wohl
wollens und trotz ungeſchickter Vermittelungsverſuche der Streik
für die Arbeiter verloren gegangen iſt, ſo liegt das unſeres Er
meſſens einfach daran, daß auch bei uns noch immer
Gerechtigkeit und Wahrheit über Ungerechtigkeit und Lüge den
Sieg davontragen. War der Streik nicht berechtigt, ſo mußte
er für die Arbeiter verloren gehen, wie es denn äußerlich auch
geſchehen iſt. Trotzdem präſentiert nun die Regierung einen
Geſetzentwurf, der eine Reihe von vorgegebenen Mißſtänden
und Unzuträglichkeiten in den Arbeitsverhältniſſen des Berg-
baues beſſern ſoll.

Die Begründung der Novelle gibt bei verſchiedenen Punkten
zu, daß wirkliche Mißſtände nicht beſtänden, fügt jedoch regel
mäßig bei, daß die Arbeiter aber über dieſen und jenen Punkt
ſeit Jahren Beſchwerde erhöben. Bisher war es in der
preußiſchen Verwaltung nicht üblich, allein aus dem Grunde,
daß Beſchwerden erhoben werden, mit der Geſetzgebung vor
ugehen. Wieviel Beſchwerden mögen wohl im Laufe des
Jahres bei dem Handelsminiſter und beim Arbeitsminiſter
eingehen, auf die eben nicht im geringſten reagiert wird, weil
ſie ſich nicht als ſtichhaltig erwieſen haben. Geſetzgeberiſche
Maßnahmen aber ſind doch wirklich nur bei berechtigten
Beſchwerden angebracht. Was die Staatsregierung in dieſem
Falle dazu geführt hat, von der alten preußiſchen Tradition
abzuweichen, lediglich auf Grund erfundener Mißſtände einen
Geſetzentwurf auszuarbeiten, einen amtlich als unberechtigt
feſtgeſtellten Streik nachträglich durch geſetzgeberiſche Vorſchläge
zu ſanktionieren, iſt unerfindlich, wenn man nicht ein übergroßes
Maß von Wohlwollen und Sentimentalität annehmen will.

Der Zeitpunkt für die Einbringung der Arbeiterberggeſetz-
novelle iſt deshalb ſo ungünſtig wie möglich gewählt.
am r liegen, den im Fluge ausgearbeiteten
und an cheinend unter großen Schmerzen geborenen Geſetz
entwurf einer möglichſt eingehenden und ſorgfältigen Beratung
zu unterziehen. Es muß hierbei unter allen Umſtänden der
Anſchein vermieden werden, als ob mit dem Geſetzentwurfe
lediglich der bei dem Streike obſiegenden Partei, den Gruben-
verwaltungen, nachträglich etwas Böſes angetan werden ſoll.

Bei den Reformvorſchlägen, die der Entwurf macht, wird
ſich vielleicht noch am wenigſten gegen die Beſeitigung des
Wagennullens einwenden laſſen. Die Begründung des
Entwurfes ſagt auch hier, daß allerdings nicht behauptet
werden kann, daß im Oberbergamtsbezirk Dortmund das Nüllen
der Förderwagen allgemein einen unangemeſſen hohen Umfang an
men hat. Die Begründung beſagt weiter, daß heute
ediglich noch im Ruhrgebiet das Wagennullen für ſchlecht oder un-

vorſchriftsmäßig beladene Wagen ſtattfindet, verſchweigt
aber, daß auch im Ruhrgebiet ſchon auf einer ganzen
Reihe von Zechen ſeit Jahren nicht mehr genullt
wird. Man ſieht, mit welcher Haſt der Geſetzentwurf und
ſeine Begründung fertiggeſtellt worden ſind. Daß in Zukunft
für ſchlecht oder unvorſchriftsmäßig beladene Wagen Strafen
eingeführt werden ſollen, iſt eine Maßregel, mit der man ſich

läge. Wie aber, wenn unfleißige oder widerſpenſtige Arbeiter
durch die Strafe ſich nicht belehren laſſen
Grubenverwaltung etwas anderes übrig, als die betreffenden
Arbeiter zu entlaſſen Die Beſeitigung des Wagennullens
kann jedenfalls für die Arbeiter unvorteilhafter werden, als es
die Jahrhunderte alte Jnſtitution war.

Was ſich über die Arbeiterausſchüſſe im Berg-
bau ſagen läßt, trifft eigentlich auf die Arbeiterausſchüſſe in
jedem anderen Jnduſtriezweige zu. Die Gründe für und
wider ſind wohl dieſelben, wenn man davon abſieht, daß im
rn bereits durch die Gliederung der Arbeiter in ver-
ſchiedene Kategorien und durch das Jnſtitut der Knappſchafts-
älteſten Organiſationen beſtehen, die ſehr wohl bei Streitigkeiten
als Wortführer dienen könnten. Arbeiterausſchüſſe haben aber in.
Deren Induſtrie weigen bisher niemals Streiks verhütet, und ſiewerden as u im Bergbau nicht tun. Wenn der Geſetz
entwurf eine unmittelbare und geheime Wahl der Arbeiter
ausſchüſſe vorſieht, ſo liegt dem wohl die Erkenntnis zugrunde,
daß die Wahl von Arbeiterausſchüſſen auf vielen Fabriken
doch nach jeder Richtung hin zu wünſchen übrig läßt. Die
Leute wiſſen oft ſelbſt nicht, wen ſie wählen wollen, und die

uſammenſetzung der Arbeiterausſchüſſe iſt deshalb meiſtens
o geartet, daß bei Streiks die ſozialdemokratiſchen Führer über
ſie zur Tagesordnung übergehen.

Es wird.
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Die allerſchwerſten Bedenken werden ſich gegen die Regelung
der Arbeitszeit, wie ſie der Geſetzentwurf vorſieht, geltend
machen laſſen. Zwar will man nur den „ſanitären“ Arbeitstag
einführen. Das Wort Maximalarbeitstag wird ängſtlich ver
mieden, man will aber dasſelbe. Mit der Vorſchrift, daß in
heißen Gruppen zunächſt nur S Stunden, ſpäter nur acht
Stunden einſchließlich der Ein und Ausfahrt gearbeitet werden
ſoll, ſtört man die ganze Organiſation der Bergarbeit. Da der
Steinkohlenbergbau Nachtarbeit erfordert, war bisher die
Arbeit ſo geregelt, daß in drei Schichten zu je acht Stunden
ohne die Ein und Ausfahrtszeit die Arbeiter ſich ablöſten.
Wird die Seilfahrt in Zukunft eingerechnet, ſo wird über kurz
oder lang eine vierte Schicht eingeführt und vielleicht dann
noch unter das Maß der geſetzlichen Arbeitsdauer herunter
gegangen werden müſſen. Auch hier werden ſich Nachteile
für diejenigen Arbeiter, die arbeiten wollen, ergeben. Ganz
ſchwere Folgen aber wird die Einführung geſetzlicher Arbeits
zeit im Bergbau unfehlbar auch für die anderen Jnduſtrie-
zweige nach ſich ziehen. Der Bergbau hat heute ſchon unter den
großen Arbeiterkategorien die höchſten Löhne und die kürzeſte
Arbeitszeit. Greift man in der Richtung der Kürzung der
Arbeitszeit bei dem Bergbau ein, ſo macht man das Mißver-
hältnis zwiſchen den Bergarbeitern und anderen Arbeiter
kategorien nur größer, ſteigert die Arbeitsunfreudigkeit anderer
Arbeiterklaſſen und ſtiftet ſozialen Unfrieden. Daß die preußiſche
Staatsregierung mit dem von ihr vorgeſchlagenen Geſetzentwurf
die ſozialdemokratiſchen Häuptlinge nicht befriedigt, hat deutlich
ſchon der „Vorwärts“ verraten. Es wird ſich an dieſem
Geſetzentwurf zeigen, daß unſere Sozialpolitik, wie ſie gegen
wärtig betrieben wird, die Maſſen nicht zufriedener und arbeits
freudiger, ſondern begehrlicher und arveitsunluitiger magt

r. C.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. März.

Leutwein und Trotha. Oberſt Leutwein, der nach der
Riviera gereiſt iſt, wird noch einige Wochen dort verweilen Leider
ſcheint es mit ſeinem Geſundheitszuſtande in Wirklichkeit ſchlimmer
beſtellt zu ſein, als man annahm. Zuverläſſiger Mitteilung
aus dem Schutzgebiete zufolge handelt es ſich bei der Kur des
Oberſten nicht um die Behebung eines Beinleidens. Er ſoll
vielmehr an einer Rückenmarkerkrankung leiden und
könnte dann ſchon aus dieſem Grunde nicht mehr Verwendung
im Dienſte finden. General v. Trotha hat den Wunſch
geäußert, aus dem Schutzgebiete abberufen zu werden. Ueber ſeine

Rückkehr iſt bis zur Zeit noch nichts beſtimmt worden, doch
ſtänden militäriſche Gründe derſelben wohl kaum entgegen.
Auf alle Fälle wird der neue Gouverneur nicht eher ſeinen
Poſten antreten, als bis der General die Kolonie verlaſſen hat.

Transporte nach Südafrika. Wie man uns mitteilt,
iſt beabſichtigt, alle zwei Monate einen Ergänzungs- Transport
nach Südafrika zu ſenden. Dieſe Transporte haben den Zweck,
die im Aufſtandsgebiete befindlichen Feldtruppen in ihrer feld-
mäßigen Stärke zu erhalten. Nach den bisherigen erfahrungs-
mäßigen Abgängen, Verluſten, Krankheiten 2c. werden dazu
ungefähr 200 bis 250 Mann aller Waffengattungen einſchließ-
lich Sanitätsperſonal und Verwaltungsbeamten genügen.
Der nächſte derartige Transport in der angegebenen un-
gefähren Stärke wird vorausſichtlich kurz vor Oſtern,
etwa am 20. April zur Abſendung gelangen. Eine
Bildung. von neuen Kadres wird nicht beabſichtigt. Am
18. März treten einzelne Beamte in geringer Anzahl (Veterinäre,
Jntendanturbeamte) mit einem Dampfer der Oſtafrika-Linie,
welcher Swakopmund berührt, die Ausreiſe nach Südweſtafrika
an. Ebenſo werden Mitte März auch einige Motor-Draiſinen
in das Schutzgebiet abgehen, welche für den Bahnbau beſtimmt
ſind. Verſuche mit dieſen Draiſinen finden zurzeit auf der
Militärbahn bei Station Klausdorf ſtatt. Von dem Ausfall
der Verſuche wird es abhängen, ob der Materialiendampfer,
welcher am 13. März nach dem Schutzgebiete abgeht, die Motor-
Draiſinen mitnimmt.

Zur Entſchädigungsfrage in Südweſtafrika. Wie
uns beſtätigt wird, hat der Prinz-Regent Albrecht
von Braunſchweig 12000 Mark für die in Süd-
weſtafrika Geſchädigten geſpendet. Das
iſt eine treffliche und höchſt erfreuliche Antwort auf den
kümmerlichen Beſchluß des Reichstages, der bekanntlich die
géeforderte Entſchädigungsſumme auf das Bedauerlichſte be-
ſchnitten hat.

Die Rede des Kaiſers bei der Rekrutenvereidigung in
Wilhelmshaven wird von den „Hamb. Nachr.“ jetzt ſo über-
liefert

Der Kaiſer baute ſeine Ausführungen auf das Gebot „Du ſollſt
Vater und Mutter ehren“ auf, ging dann auch auf die Flauheit und
Zerriſſenheit unſeres Vaterlandes während der unglücklichen Jahre 1806
und 1807 ein und betonte, daß ein Volk in ſeiner Wehrhaftigkeit niemals
erſchlaffen darf, ſondern ſtets danach ſtreben müſſe, jederzeit das Vater
land auch unter den ſchwierigſten Umſtänden zu verteidigen.
Was den vaterlandsbegeiſterten bewunderungswürdigen heidniſchen
Japanern möglich ſei, das müßten chriſtliche Soldaten gegebenenfalls
in treuer Pflichterfüllung auch erreichen, ja noch überflügeln können.
Dazu gehöre aber, daß jeder Mann freudigen Herzens und opferwillig
zum Wohl des Ganzen beitrage und immerdar in unentwegter
Pflichterfülluug ſein erſtes „Muß“ ſehe. Des weiteren ermahnte der
Kaiſer die Rekruten, ſie möchten ſich in allen Lagen des hohen Vorzugs
bewußt bleiben, den ſie als Angehörige der Marine vor den Kameraden

der Armee genöſſen. Dieſe müßten ihrer Soldatenpflicht im Vaterlan
genügen, ſie aber hätten als Seeleute Gelegenheit, die herrlichen
Wunder der weiten Welt mit eigenen Augen zu ſchauen, ſich an ihnen zu
erbauen und den Ruhm und das Anſehen des ſchönen deutſchen Vater
landes, der ſchwarz-weiß-roten Flagge im Auslande, vor den Völkern
der Erde zu vertreten. Er hoffe und vertraue zuverſichtlich darauf,
daß ſie ſich dieſes Vorzugs immer würdig erzeigen und ſtets treu ihre
Pflicht als Soldat und Seemann erfüllen würden.

Berlin und der Vatikan. Der „Bahyeriſche Kurier“ hört, es
fänden gegenwärtig Unterhandlungen zwiſchen dem Vatikan und Berlin

ſtatt, die ſich auf die Ernnenung eines neuen Kardinals für
Deutſchland beziehen. Es handele ſich hierbei um die Erfüllung
eines perſönlichen Wunſches des Kaiſers, dem der Papſt Pius X. ſym-
pathiſch gegenüberſtehe und im Prinzip auch bereits zugeſtimmt hat.
Als ausſichtsreichſter Kandidat für den neu zu ſchaffenden Kardinalshut
wird Erzbiſchof Dr. v. Stein in München genannt. Der „Kurier“
regiſtriert dieſe Meldung, ohne ſie im Augenblick auf ihre Richtigkeit
prüfen zu können. Uns erſcheint ſie ſehr wenig glaubwürdig.

Ein Notgeſetz infolge Unpünktlichkeit. Da die recht
zeitige Fertigſtellung des Etats im Reichstage zum J. April
auf keinen Fall möglich iſt, wird man in nächſter Zeit dem
Gedanken nähertreten, ein Notgeſetz zu verabſchieden, in
dem die Regierungen ermächtigt werden, die nötigen laufenden
Ausgaben nach Maßgabe des Vorjahres zu leiſten. Man
rechnet, daß die zweite Leſung bis Oſtern beendet werden kann
und daß der Etat des Reichsamts des Jnnern noch zwei
Wochen beraten werden wird.

Jn Verbindung mit den neuen Handelsverträgen
ſteht eine Vorlage, die die Grenzſperren betrifft und
dem Reichstage vorausſichtlich noch in dieſer Seſſion zugehen
wird. Es war bisher die Aufgabe der Regierungspräſidenten
in den Grenzbezirken, die Grenzen gegen Seuchengefahr zu
ſperren bezw. die Sperre wieder aufzuheben nach Erlöſchen
der Seuchen. Jn Zukunft ſoll dieſe Befugnis einer Zentral

inſtanz behufs einheitlicher Durchführung der Sperrmaßregeln
übertragen werden. Weiter wird eine Novelle zum Reichs
Viehſeuchengeſetz vorbereitet, die auch die Tuber-
kuloſe in den Kreis der zu bekämpfenden Tierkrankheiten
einbezieht und außerdem beſtimmt iſt, auf dem Gebiete der
Rechtſprechung Klarheit zu ſchaffen über die Auslegung
verſchiedener Beſtimmungen hinſichtlich der Maul- und
Klauenſeuche.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte am Freitag
die Beratung des Geſetzentwurfes betreffend die Wehrpflicht
fort. Ein Antrag Gröber (Ztr.), die Zeit für die Uebungen
der Perſonen des Beurlaubtenſtandes unter mög
lichſter Berückſichtigung der Jntereſſen der bürgerlichen Berufs-
kreiſe, namentlich der EGrnteverhältniſſe, feſtzuſetzen, wird
einſtimmig angenommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes ohne weitere
Diskuſſion. Die Kommiſſion ging alsdann zur Vermehrung des
Ausbildungsperſongals über. Der Referent, Abg. von
Elern (konſ. teilte mit, daß es ſich um eine Vermehrung von
1858 Unteroffizieren handele. Abg. Gröber bemerkt, daß er keinen
Zweifel darüber laſſe, daß der Reichstag alljährlich die Zahl der
Unteroffiziere im Etat feſtzuſetzen habe, jedoch hätte ſeine Partei
gegen dieſe Vermehrung nichts einzuwenden. Dann ging man
über zur zweiten Leſung des Geſetzentwurfes betreffend die
Friedenspräſenzſtärke. Hierzu beantragt das Zentrum:

von der Friedenspräſenzſtärke 2000 Oekonomiehandwerker zu
ſtreichen, welche allmählich durch Zivilarbeiter zu erſetzen ſind;
2. die Zahl der Friedensformationen folgendermaßen feſtzuſetzen:
633 Jnfanteriebataillone, 510 Kavallerie-Eskadrons,
artillerie-Batterien, 40 Bataillone Fußartillerie, 29 Pionier-
bataillone, 12 Bataillone Verkehrstruppen und 23 Trainbataillone.
Die hierdurch bedingte Vermehrung ſoll in der Weiſe vorgenommen
werden, daß bei der Kavallerie 10 Eskadrons in der Zeit vom
1. April 1910 bis zum Schluß des Rechnungsjahres 1912 zu bilden
ſind, während die übrigen Formationen bis zum Schluſſe des Rech-
nungsjahres 1909 aufzuſtellen ſind. Weiter beantragt das Zentrum
eine Reſolution, die finanzielle Wirkung der Militärvor-
lage erſt vom Rechnungs jahre 1907 ab zum Ausdruck
zu bringen. Jnfolge dieſes wichtigen Antrages wird die Beratung
der Friedenspräſenzſtärke ausgeſetzt, und die Kommiſſion erledigt
noch einige Poſitionen des Militär-Etats, worauf die Weiter-
beratung auf Dienstag vertagt wird.

Aus dem Reichstage.
Bei ſchwachem Beſuche ſetzte der Reichstag am Freitag die

zweite Leſung des Etats des Reichs amts des Jnnern fort.
Abg. Dr. Mugdan (frſ. Vp.) rechtfertigte gegenüber den An-
griffen der Abgg. Fräßdorf und Zubeil (Soz.) ſeine Dar-
legungen über das Verhältnis der Aerzte zu den Krankenkaſſen.
Abg. Dr. Groeber (Ztr.) befürwortete nochmals den Antrag auf
Maßnahmen gegen das Beſtechungsunweſen und verlangte Aus-
dehnung der Arbeiterſchutzgeſetze auf die Hausinduſtrie, in deren
Intereſſe der Abſchluß von Tarifverträgen und die Verſchärfung der
Wohnungsinſpektion liege. Abg. Frölich (D. Reformp.) be
leuchtete die mit der Konzenkration des Kapitals verbundenen Ge-
fahren und erklärte ſich bereit, alle Maßnahmen zu Schutz und För
derung der wirtſchaftlich Schwachen, insbeſondere des Handwerks,
zu unterſtützen. Abg. Scheidemann (Soz.) polemiſierte gegen
die Bemerkungen des Abg. Mugdan; die Angriffe des Redners auf
den abweſenden Abg. Becker wies Abg. Büſing (natlib.) zurück.
Staatsſekretär Graf Poſadowskh trat der Auffaſſung ent-
gegen, daß die Auswahl der im Reichsverſicherungsamte zu hörenden
Sachverſtändigen nach politiſchen Geſichtspunkten erfolgt ſei, und
verſicherte der erhöhte Schutz der Bauarbeiter werde mit Nachdruck
verfolgt. Abg. v. Böhlendorff (konſ.) wandte ſich gegen die
ablehnende Haltung des Staatsſekretärs zum allgemeinen Be-
fähigungsnachweis, der auch auf dem Handwerkertage zu Magde-
burg von der überwiegenden Mehrheit gefordert ſei. Hoffentlich
bringe die angekündigte Novelle zur Gewerbeordnung bald den Be
fähigungsnachweis für das Baugewerbe; ſie werde dem allgemeinen
Befähigungsnachweis den Boden bereiten. Nach weiteren Reden
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der Abgg. Kopfch (frſ. Vp.) und Tutzauer (Soz.) wurde die
Weiterberatung auf Sonnabend 1 Uhr vertagt.

Aus dem Landtage
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Freitag die zweite

Leſung des Eiſenbahnetats bei der Beſprechung der Angelegen
heiten der Beamten und Arbeiter fort. Die Abg. Stroſſer
konſ.), Knie (Ztr.) und v. Bülow- Homburg (natlib.)
nahmen ſich einzelner z Beamtengruppen an. Die Bemerkungen des
Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.), der der Eiſenbahnverwaltung
vorwarf, ſie erziehe die Arbeiter zu Speichelleckern und Heuchlern,
veranlaßten Miniſter v. Budde zu energiſcher Abwehr und er
neuter Darlegung ſeiner Beziehungen zu Beamten und Arbeitern.
Er warnte, unter den Eiſenbahnern Unzufriedenheit zu ſäen, be
geichnete ſich unter lebhaftem Beifall als den erſten der Arbeiter
der Eiſenbahnverwaltung und verſicherte ſein fortgeſetztes Be
ſtreben, für die Beamten und Arbeiter nach Kräften zu ſorgen.
Abg. v. Savignh (Ztr.) richtete an die Beamten das Erſuchen,
zur Vermeidung von Mißſtimmung unter anderen Berufsſtänden
in den Petitionen nur berechtigte Forderungen vorzutragen. Abg.
Gamp (freikonſ.) trat den Ausführungen des Abg. Goldſchmidt
gleichfalls entgegen. Dem Abg. v. Czarlinski (Pole) er
widerte der Miniſter, auf den preußiſch heſſiſchen Bahnen werde
deutſch und nicht polniſch geſprochen. Schließlich rechtfertigte der
Miniſter noch einmal ſeine Stellung zu den Konſum-
vereinen, für die er eine Beteiligung derBeamten nicht gern ſieht. Der Reſt der ordentlichen
Ausgaben wurde bewilligt. Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung.

Das Penſum des Abgeordnetenhauſes. Die Etats-
beratung geht ſo glatt vor ſich, daß man ſich mit der Hoff
nung trägt, ſie noch vor dem planmäßig feſtgeſetzten Termin,
dem 18. d. M., zum Abſchluſſe zu bringen. Die Beratung
des Eiſenbahnetats wird jedenfalls am heutigen Sonnabend
zu Ende geführt, und es iſt ſelbſt Ausſicht vorhanden, daß
an dieſem Tage einer oder der andere der kleineren Etats
gleichfalls durchberaten wird. Die dann noch ausſtehenden
Etats enthalten zwar noch eine Reihe von Fragen, die zu
größeren Diskuſſionen Anlaß geben werden, z. B. die Er
richtung der neuen Regierung in Allenſtein, die Repräſen-
tationszulage für die Miniſter nebſt dem zugehörigen Be-
ſchluſſe der Budgetkommiſſion, nach welchem das volle
Miniſtergehalt künftig penſionsfähig ſein ſoll, die Lotterie-
verträge u. a. mehr. Es darf indeſſen angenommen werden,
daß der ganze Reſt der Etats in zwei, höchſtens drei
Sitzungen ſich wird erledigen laſſen. Für die dritte Leſung
würden dann noch drei oder vier Tage zur Verfügung
bleiben. Jm letzten Jahre iſt man ſogar mit zwei Tagen
ausgekommen, und es gewinnt den Anſchein, daß man dies-
mal keinen längeren Zeitraum dazu brauchen wird. Es
würde dann der Beweis geliefert ſein, daß bei ernſtem
Willen und Vereinbarung eines feſten Beratungsplanes
die Etatsberatung ſich in ſachgemäßen Grenzen halten und
rechtzeitig zum Abſchluſſe bringen läßt. Nach dem Etat
dürften vorausſichtlich zunächſt die beiden Novellen
zum Berggeſetze zur erſten Leſung gelangen. Wahr-
ſcheinlich aber wird zwiſchen dieſer erſten Leſung und der
Etatsberatung in den Plenarverhandlungen eine Pauſe
eintreten, um den Fraktionen Gelegenheit zu geben, zu
dieſen ſchwierigen und umſtrittenen Vorlagen Stellung zu
nehmen.

Das Handwerkergeſetz Jm Monat März läuft be
kanntlich die Friſt ab, in der die ausgefüllten Fragebogen
über die Wirkungen des ſogenannten Handwerkergeſetzes
vom 26. Juli 1897 zurückgereicht ſein müſſen. Die Auf-
arbeitung des eingegangenen Materials wird dann im
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte in Angriff genommen
werden. Neben den eigentlichen Organiſationsfragen
werden insbeſondere die Einrichtungen auf dem Gebiete der
Lehrlingshaltung, die Geſellenprüfungen, die Einigungs-
ämter und Schiedsgerichte, das Schul- und Herbergsweſen,
die Arbeitsnachweiſe, die Kranken-, Sterbe- und Unter-
ſtützungskaſſen ſowie die gemeinſchaftlichen Geſchäftsbetriebe
Gegenſtand der Unterſuchung ſein. Für die Herſtellung
dieſer Statiſtik ſind zwei Jahre in Ausſicht genommen.

Der Staat und die Hibernia. Der „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht in ſeiner heutigen Nummer das Geſetz, betreffend die Be

teiligung des Staates an der Bergwerksgeſellſchaft Hibernia zu Herne,
vom 6. März 1905.,

Zu einem allgemeinen deutſchen Studententag haben
ſich am geſtrigen 10. März in Eiſenach im Hotel „Kaiſer-
hof“ etwa 80 Vertreter der Ausſchüſſe ſämtlicher deutſchen
Univerſitäten, techniſchen Hochſchulen und Bergakademien
eingefunden, um nach mannigfach gepflogenen Vor-
beratungen endgültig Stellung zu nehmen zu den Fragen,
welche in der letzten Zeit die ganze akademiſche Jugend be-
wegt haben und welche beſonders ſcharf an der Hochſchule zu
Hannover zum Ausdruck gekommen ſind.

Die in dieſer letzteren beſonders in den Vordergrund getretenen
Herren Heile, Zimmermann und Remh nehmen an den
Eiſenacher Verhandlungen ebenfalls teil. Die eigentliche Beratung
der Tagesordnung beginnt am Sonntag. Sie umfaßt u. g.
folgende Punkte: 1. Beſprechung über die Eingriffe in die aka-
demiſche Freiheit an den betreffenden Hochſchulen. 2. Zuſammen-
ſchluß der deutſchen Studentenſchaft zur Vertretung gemeinſamer
Jntereſſen. 3. Schillerfeier der deutſchen Studentenſchaft.
4. Debatte über konfeſſionelle Verbindungen. 5. Allgemeines.
Halle wird ferner den Antrag einbringen, die Regierung um
Reviſion der Vorſchriften für die Studierenden zu erſuchen.

Durch die Gründung eines deutſchen
Studentenausſchuſſes ſoll eine wirkſamere Ver-
tretung und Geltendmachung ſtudentiſcher Jntereſſen und
Wünſche erſtrebt werden, u. a. auch bezüglich der veralteten
Studienordnungen und Stipendienbeſtimmungen. Am
Sonntag vormittag erfolgt in 40 Wagen eine Auffahrt nach
der Wartburg und abends bei Höhenfeuer eine Feier mit
Rede und Kranzniederlegung am Bismarckturm. Ueber
das Ergebnis der Studentenver handlungen
werden wir kurz berichten.

Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat Februar für
7 176 320 Mk. Doppelkronen und für 2 109 470 Mk. Kronen, beide
auf Privatrechnung, für 629 022 Mk. Zweimarkſtücke, für
1219 435 Mk. Einmarkſtücke, für 3 830 460,50 Mk. Fünfzig-
pfennigſtücke und für 8 871,82 Mk. Einpfennigſtücke geprägt worden.

Zeugniszwangsverfahren. Wie die „Berl. Volksztg.“ hört,
iſt ein Zeugniszwangsverfahren gegen den Redakteur Vallen in
Eſſen eingeleitet worden. Es handelt ſich hierbei um ein Diszi-
plinarverfahren gegen Unbekannt. Jm Allgemeinen Beobachter“
erſchien im November vorigen Jahres eine diskrete Notiz über einen
Prozeß. Das Material zu dieſem Artikel ſoll dem Verfaſſer durch
einen Gerichtsbeamten zugänglich gemacht worden ſein. Da der
Redakteur ſich weigerte, den Verfaſſer preiszugeben, drohte man ihm
ſechs Monate Zwangshaft an. Vorläufig wurde über ihn eine
Geldſtrafe von 60 Mark verhängt. Der Redakteur hat Einſpruch
gegen die Straffeſtſetzung erhoben.

Der Krieg in Oſtaſien.
Kuropatkin ſandte dem Zaren zwei Telegramme, welche

den Hof in große Beſtürzung verſetzt h. ben. Die Depeſchen
ſind ohne Angabe von Zeit und Ort gleichzeitig eingetroffen
die eine lautet: „Gezwungen, Mutden aufzugeben“ die
andere „Muß eingeſtehen, daß ich umzingelt bin. Mache
einen Durchbruchverſuch.“ Die beiden Telegramme find
durch chineſiſche Kuriere und Heliographen übermittelt
worden. Es heißt, daß die geſamte Armee Kuropatkins
umzingelt worden ſei und nicht mehr imſtande war, Wider
ſtand zu leiſten. Andererſeits heißt es, daß nach einem
am Freitag eingetroffenen amtlichen Tele ramm die Ver-
luſte der Rufſen an Toten und Verwundeten ſich auf
75 000 Mann belaufen. Der 27 erhielt vor Eingang der
erwähnten beiden Depeſchen 52 andere Telegramme, was
darauf hindentet, daß Kuropatkin tatſächlich abgeſchnitten iſt.

Folgende Telegramme liefen noch ein

London, 11. März. Wie die Blätter aus Petersburg
berichten, verlautet in militäriſchen Kreiſen, daß Kuropatkin die
Abſicht habe, ſein Hauptquartier nach Charbin zu verlegen und
in Tieling nur kurzen Aufenthalt zu nehmen.

Petersburg, 11. März. Hier geht das Gerücht,
daß die Armee Kaulbars iufolge Ermattung und
Mangel an Proviant von den Japanern beſiegt und
gezwungen worden ſei, die Waffen zuſt recken, da es auch an Munttion fehle-

Petersburg, 11. März. Aus Tieling und Charbin treffen
furchtbare Einzelheiten über die Niederlage Kurt
patkins ein; die Zenſur verweigert jedoch deren Veröffentlichun
Eine Folge davon iſt, daß in der Stadt die unwahrſcheinlichſten Ge
rüchte zirkulieren. Es wird mitgeteilt, daß die Soldaten an der Eiſen
bahnlinie, von Hunger und Kälte geplagt, nach Norden marſchieren,
Sie hätten keine Patronen mehr. Sie erzählten, wie bei Mukden ganze
Diviſionen vom Feinde umzingelt und wie es ihnen unmöglich geweſen

ſei, die Japaner zurückzudrängen. Ganze Wagen mit Verwundeten
ſeien dem ſiegreichen Feinde preisgegeben. Die Verwundeten zählen
nach Tauſenden. Die Zahl der getöteten Japaner wird auf 60 000
Mann veranſchlagt. Die Verluſte auf ruſſiſcher Seite ſind noch nicht
bekannt. Viele Soldaten ſind wahnſinnig geworden. Die ruſſiſche
Aer hat ſich der japaniſchen gegenüber als bedeutend unterlegen
ergeben.

Petersburg, 11. März. Die vom Kriegsſchau,
platze einlaufenden Nachrichten lauten immer troftloſer
Niemand glaubt mehr, daß auch nur einen
kleinen Teile der Armee Kuropatkins esgelingen werde, der Gefangenſchaft zu ent
gehen. Angeſichts der Kataſtrophe mehren ſich die
Stimmen, welche einen ſofortigen Friedeneſchluß fordern
Der „Ruß“ meint, bei der jetzigen Art der Kriegführung
ſei ein ehrenvoller oder nur einigermaßen ehrenvoller
Frieden unwahrſcheinlich, und da die Situation ſich immer
weiter verſchlechtern dürfte, ſei es beſſer, einen Frieden ſo
ſchnell wie möglich abzuſchließen.

London, 11. März. Die letzten Nachrichten, die in Tokio von
der Front eingelaufen ſind, zeigen, daß die Japaner überall erfolgreich

ſind, obwohl ein endgiltiges Ziel erſt in einigen Tagen erreicht ſein

wird. Die Geſamtverluſte der Ruſſen werden auf
150 000 Tote und Verwundete ſowie 50000 Gefangene
geſchätzt. Die Zahl der zurückgelaſſenen großen Geſchütze dürfte 100
überſteigen. Augenblicklich finden die heftigſten Kämpfe ſtatt. Nahe bei

Mukden und weſtlich davon ſtehen noch zwei ruſſiſche Armeekorps, die
vorausſichtlich umzingelt werden. Die Japaner eroberten in Mulden

gewaltige Vorräte. Einzelheiten darüber und die genaue Zahl der
Gefangenen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Die Anzeichen mehren ſich,

daß die Ruſſen bis Anfang März auf die Möglichkeit des Rückzuges
unvorbereitet geweſen ſind. Die Bodenverhältniſſe ſind dem Rückzuge
günſtig.

Paris, 11. März. Man verſucht hier nicht mehr, Optimismus
zu heucheln. Die Beſetzung Titas und die dadurch von
den Japanern bewirkte Trennung der beiden
ruſſiſchen Armeen, welche ſich jenſeits Fuſchun vereinigen ſollten,
wird hier noch für viel bedeutſamer gehalten als
die effektive Beſitznahme Mukdens. Man ſpricht von
einer beſonderen Depeſche des Mikado an den Pekinger Hof, worin
dieſem der Abzug der Ruſſen aus der heiligen Stadt mitgeteilt wird.

Die Beſetzung von Sinminting durch die
Javaner ruft in der PVetersburger Bevolkernug gro en Un
willen hervor. Es verlautet, daß 60 V00 Chineſen in die
japaniſche Weſtarmee eingeſtellt worden ſeien. Man iſt
infolgedeſſen der Anſicht, daß Rußland China den
Krieg erklären müſſe. Jn gut informierten Kreiſen
wird auch bereits verſichert, daß man ſich demnächſt auf den
Ausbruch internationaler Schwierigkeiten
dieſerhalb gefaßt machen können.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Dem Privatdozenten in

der hieſigen philoſophiſchen Fakultät Dr. Franz Saran
iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. Seine
Vaterſtadt iſt Altranſtädt bei Lützen. Die Doktorwürde er
langte er am 31. Juli 1889 in Halle auf Grund einer Arbeit
„Ueber Hartmann v. Aue als Lyriker“. Am 214. April 1896
habilitierte er ſich daſelbſt für deutſche Philologie mit einer
Schrift über Vortragsweiſe und Zweck des Evangelienbuches
Ottfrieds von Weißenburg und einem Vortrage „Leſſing und
das Fauſtproblem“. Von ſeinen Publikationen nennen wir:
„Ueber Hartmann von Aue“, „Zur Metrik Ottfrieds von
Weißenburg“ (in der Feſtgabe für Ed. Sievers), „Die Einheit
des erſten Fauſtmonologs“, „Der Rhythmus des franzöſiſchen
Verſes“, „Die Jenger Liederhandſchrift“ mit Holz und Bernoulli.

Nachdruck verboten.)

Erlöſung.
Novellette von Franz Wichmann (München).

m I.Das Lächeln all der ſchönen Augen war umſonſt ge-
weſen. Walter Caſtulus hatte den ganzen Bazar durch-
ſchritten und nur ein paar Kleinigkeiten erſtanden. Nur
geſellſchaftliche Ver pflichtungen hatten ihn hingezwungen.
Er liebte das Wohltun in dieſer Weiſe nicht.

Am letzten Tiſche aber blieb er doch ſtehen. Es war
nicht die Verkäuferin, die ihn anzog. Frau Geheimrat von
Thalſen war weder jung noch hübſch. Spötter nannten ſie
eine Wohltätigkeits-Hyäne. Der Bazar für die Armen war
wie alljährlich ihr Werk.

Caſtulus' Blick blieb auf einer ſchlanken Vaſe mit zier
lichen Blumengewinden haften.

„Handmalerei, gnädige Frau?“
„Gewiß, und von einer Dame, die Sie recht gut

kennen.“ Das ganze Geſicht der Rätin ſpitzte ſich unter dem
gehrimnisvollen Lächeln. Sie witterte Gold

„Doch nicht von
„Frau Bezirksingenieur Gamander.

Qünſtlerin in derlei Dingen.“
Das herrlichſte Kunſtwerk iſt ſie ſelbſt, dachte Caſtulus,

während das Bild der ſchönen Frau Vor ſeiner Seele auf-
ſtieg. Dabei betrachtete er die Vaſe von allen Seiten. „Ah,

auch ein Zettel mit dem Preiſe
„Auf hundert Mark hat ſie die Spenderin bewertet.“
Jn Caſtulus erwachte der Millionär.
„Viel zu beſcheiden!“
Er entnahm ſeiner Brieftaſche zwei Hunderter. Die

grauen Augen der Geheimrätin blinzelten, ihr Geſicht ward
noch ſpitzer, etwas Raubtierartiges lag darin. Raub
tiertriebe für einen guten Zweck! Das amüſierte ihn.
Der kleine boshafte Teufel, der ſich im hinterſten Winkel
ſeiner Seele barg, rührte ſich. Es war offenbar ſeine
Stimme, mit der er hinzufügte:

„Das Fünffache würde ich geben für einen Kuß der
önen Malerin.“ke Die Geheime zuckte wie unter einer Elektriſiermaſchine.

„Sie n, Herr Caſtulusz ewitz nicht. Mit ſolchen Dingen treibt man keinen
Spaß.“

„Wenn es wirklich Jhr voller Ernſt iſt, dann.

Sie iſt ja eine

ach, bitte, laſſen Sie die Vaſe noch hier,“ fieberte die Rätin.
Ein Himmel glänzender Hoffnungen eröffnete ſich ihr. Die
Einnahmen waren diesmal etwas mager ausgefallen. Solch
ein Betrag fehlte gerade noch, das bisherige Renommee
ihrer Veranſtaltungen zu wahren.

„Jch werde mein Möglichſtes tun. Was tut man nicht
alles für unſere Armen!“

„Wie Sie wünſchen, Gnädige,“ entgegnete Caſtulus
etwas betroffen. Er hatte die Hyäne nur reizen wollen.
Sollte ſie wirklich den Scherz in Ernſt verkehren? An die
Möglichkeit hatte er gar nicht gedacht. Auf das Geld kam
es ja nicht an. Aber daß er der Gefangene ſeiner eigenen
unbedachten Worte werden ſollte, ärgerte ihn doch.

„Späteſtens morgen erhalten Sie Nachricht,“ rief ihm
die Geheimrätin noch nach, als er mißmutig den kleinen
Saal verließ.

II.
„Was haſt Du denn, Roſa?“ fragte der Bezirks-

ingenieur. Er war etwas früher zum Eſſen gekommen und
hatte ſie bei der Lektüre eines Briefes überraſcht.

Die junge Frau wurde glutrot.
„Ach, eine Dummheit, von der Geheimrätin

„Keine Majeſtätsbeleidigung, Kind,“ drohte er lächelnd
mit dem Finger. „Frau von Thalſen wird doch keine
Dummheiten machen.“

„Eigentlich iſt es er
„Wer der Geheimrat?“
„Nein, dieſer mein Gott, ach, da

ſelbſt“
Sie betrachtete geſpannt ſeine Mienen, während er das

Schreiben überflog.
„Auf was ſo einer, der die Zeit mit dem Gelde und das

Geld mit der Zeit totſchlagen muß, nicht alles kommt!“
murmelte er kopfſchüttelnd.

Aber er wurde nicht blaß, wie ſie erwartet hatte,
nicht einmal unverſchämt ſchien er es zu finden.

„Nun, was ſagſt Du dazu?“ fragte ſie mit leiſe bebender
Stimme.

„Es ſieht dem Sonderling gleich, als der er bekannt iſt.
Die große elterliche Fabrik, die Schöpfung ſeines Groß-
vaters, zu verkaufen und von den Millionen beſchaulich der
Beſchäftigung mit Kunſt und Wiſſenſchaft zu leben, war auch
ſo eine Narrenlaune.“

„Und ſonſt findeſt Du nichts dabei?“ Sie hielt den
Atem an, ſeine Antwort erwartend.

lies

Eigentlich nicht. Wenn man den Armen helfen kann
in dieſer ſchweren Zeit

„Alſo Du willſt, daß ich
„Der Wille iſt Dein. Tu' was Du magſt. Jedenfalls

ſehe ich nichts Schlimmes darin. Du biſt Gattin und
Mutter, Caſtulus, wenn auch noch in den beſten Jahren,
doch Witwer und Vater, dabei, wie alle Welt weiß, ein
Ehrenmann. Wollte ich Bedenken haben, ſo müßte ich ja
Deiner nicht ſicher ſein!“

Sie ſenkte leicht erblaſſend das Haupt.
„Ja, freilich, wenn Du es ſo auffaſſeſt
„Als eine konventionelle Höflichkeit in etwas unge-

wohnter Form,“ fiel er ein, „aber wir ſind ſie der Geheim-
rätin ſchuldig. Die Sache läßt ſich ja leicht arrongieren,
in meiner Gegenwart natürlich. Man begegnet ſich auf
einem vorher verabredeten Spaziergang. Er geht an Dir
vorüber, ich trete dezent bei Seite und Frau von
Thalſen hat 1000 Mark für ihre Armen.“

„Dann will ich ihr ſchreiben,“ entſchied Frau Roſa und
ging an ihren Sekretär.

III

Jn der Stadt lachte und ſtichelte man einige Tage über
die tollen Einfälle des reichen Caſtulus. Dann hatte die
Geſellſchaft die Sache vergeſſen. Nicht ſo Frau Roſa Ga
mander.

Jhrem Gatten mochte ſie nicht davon ſprechen. Der
würde ſie ausgelacht haben. Aber ſie wurde dieſen Kuß nicht
los. Jmmer noch fühlte ſie ihn auf ihren Lippen. Und
immer wieder drängte ſich ihr die Frage auf: was hatte er
damit gewollt? Hatte er ſie ehren oder kränken wollen? Das
Letztere konnte nicht ſein, denn wo ſie Caſtulus traf, be
handelte er ſie mit der gleichen auszeichnenden Liebens-
würdigkeit, die ſie von der Männerwelt gewöhnt war.

Und doch war es anders als früher. Wenn ſie einander
auf der Straße begegneten, fehlte ihrem Gruß die frühere
Unbefangenheit. Jhr Wille war unfrei geworden. Die Er-
innerung an das Vorgefallene, die ſie nicht wecken wollte,
erwachte doch. Sie wurde rot, und er lächelte leiſe. Sein
Bild ging noch mit ihr, wenn ſie ihn längſt nicht mehr ſah.
Ein geheimnisvolles Band ſchlang ſich von ihm zu ihr. Sie
wollte es gewaltſam zerreißen. Aber je heftiger ſie zerrte,
deſto ſtärker ſchien es zu werden.

Da befiel die junge Frau eine beklemmende Angſt. Jhr
Jnneres verlor den ſicheren Halt. Sie fühlte ſich fremd bei
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Auf Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation „Cupids Revenge
Beaumont und Fletcher und Sidneys Arcadia“ erhielt Herr
ich Sinning aus Caſſel von der philoſophiſchen Fakultät der

ſieſigen Univerſität den Dottotgead

he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der Privatdozent
der Staatswiſſenſchaften an der Berliner Univerſität, Stadtrat
pr. phil. Jgnaz Jaſtrow zum außerordentlichen Profeſſor daſelbſt
ernannt. Jn Jena habilitiert ſich Dr. phil. Karl Walther (aus
Wolfenbüttel) in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität. Dem
Jteraturhiſtoriker Adolf Bartel s in Weimar iſt vom Großherzog
von Sachſen Weimar der ProfeſſorTitel verliehen worden. Auf
eine 25jährige Lehrtätigkeit als Univerſitätsprofeſſor kann am 13. März
der Direktor der mediziniſchen Klinik und Poliklinik an der Bonner
Univerſität, Geh. Medizinalrat Dr. med. Friedrich Schul tz e zurück
plicken. Der Aſſiſtent am phyſikaliſchen Jnſtitut der Techniſchen Hoch
ſ(hule in München, Dr. Paul Ewers, wurde daſelbſt als Privat
dojent für Phyſik aufgenommen. Dr. Rudolf Dietz hat ſich an der
Techniſchen Hochſchule zu Dresden als Privatdozent für anorganiſche
Chemie eingeführt.

Berlin, 11. März. Jm Kleinen Theater iſt geſtern Her
mann Bahrs fünfaktiges Schauſpiel „Sanna“ anfangs freundlich,
vom zweiten Akte aber mit ſteigernder Oppoſition aufgenommen worden.
Das Stück iſt allzu breit angelegt, und die Regie verſtärkte dieſen
Uebelſtand noch durch ein beſtändiges Zerren und Dehnen auch war
der Ton im ganzen viel zu ſchwer genommen. Das VWerk iſt in
9uchform bei S. Fiſcher in Berlin erſchienen.

e eHalleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. März

Zum Gregorinstag.
Der Gregoriustag, der auf den 12. März fällt, wurde ſchon

in früheren Jahrhunderten von den Schulen, deren Schutzpatron
bekanntlich Gregor I. iſt, feſtlich begangen, und dieſe Feiern haben
ſich an einzelnen Orten (z. B. in Koburg) bis auf den heutigen Tag
erhalten. Die Schulkinder ziehen dann unter allerlei Ver-
kleidungen und Maskierungen im feſtlichen Zuge mit einem Muſit-
korps an der Spitze durch die Stadt, um ſich nach Beendigung des
Umzuges zu einer kleinen Feier zu vereinigen, bei der Spiele ver-
anſtaltet werden uſw. Eingeſetzt wurde das Gregoriusfeſt, in
welchem viele eine Nachbildung der griechiſchen Panathenäen er-
blicken wollen, im Jahre 828 durch Papſt Gregor IV., der hierdurch
Gregor den Großen als Gründer der erſten Singſchule beſonders
zu ehren wünſchte. Seit der Mitte des 18. Jahrhunderts aber
kam die allgemeine Feier mehr und mehr ab, da die geiſtliche Be
hörde an den ſogenannten Biſchofspredigten, die ein Knabe dabei
zu halten hatte, ſowie an einigen anderen Bräuchen Anſtoß nahm.
Für den Landmann hat der Gregoriustag eine gewiſſe Bedeutung.
Leitet er doch nach den alten Reimſprüchen des Volkes die
Frühlingszeit ein. Will man wiſſen, ob es noch ſehr kalt wird, ſo
muß man auf einen Baum ſteigen und hören, ob der Wind geht.
Iſt dies der Fall, ſo darf man ſich noch auf kühle Tage gefaßt
machen. Auch ſoll es dann bis in den Juni hinein windig bleiben,
denn: „Geht am Gregoriustag der Wind, ſo geht er bis St. Jakob
kimmt!“ Der Aberglaube hat ſich des Gregoriustages gleichfalls
bemächtigt. Eine vor Sonnenaufgang mit einem Holze ausge
grabene Eiſenkrautwurzel ſoll die Kraft beſitzen, verborgene Schätze
zu offenbaren; Heugabeln und Beſen kreuzweiſe ans Hoftor gelegt,
halten die Hexen fern, die in dieſer Nacht ihr Weſen treiben. Der
Tau, der in der Gregoriusnacht geſammelt wird, befördert, wenn
man die Kühe damit einreibt, deren Milchreichtum. Am Gregorius
tage darf man, um Unheil zu vermeiden, nichts ausleihen, auch
ſoll man vor Eintritt der Dunkelheit kein Waſſer ins Haus bringen.
Wer am Gregoriustage vor einem Teiche auf dem Bauche liegend
einen Fiſch aus der Flut tauchen ſieht, der hat das ganze Jahr über
Glück. Jn manchen Gegenden zogen in der Gregoriusnacht früher
die jungen Burſchen lärmend und peitſchenknallend umher, um die
Hexen zu verſcheuchen, deren man der Sage nach leicht anſichtig
wurde, wenn man, ungewaſchen und ohne ſich bekreuzt zu haben, vor
Sonnenaufgang mit nur einem Schuh und ohne ein Wort zu
ſprechen auf's Feld ging.

von
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Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der InfanterieRegimenter Nr. 26 und 66 wählte am Donnerstag d e
ſammlung den zweiten Vorſitzenden, Schlachthofaufſeher Schmidt II als
Delegierten zum Frühjahrs Abgeordnetentage und nahm als neues
Mitglied Kam. Ruloff Regiment Nr. 66) auf. Ueber die Kaſſen
reviſion erſtattete der Kaſſenreviſor, Polizeiſergeant Boltze Bericht, aus
welchem hervorging, daß die Bücher und Belege in Ordnung waren.

Der Krieg in unſeren Kolonien hat die Aufmvieler auf Land und Leute von DeutſchSüdweſtAfrika Begere
wird daher weitere Kreiſe intereſſieren, daß morgen, Sonntag,
abends 8 Uhr Herr Diviſionspfarrer Schneider im chriſtlichen Vereine

eeeeeeeeeeeereeerreeMann und Kind, denn ihre Gedanken waren anderswo. Um
ſie zu betäuben, ſuchte ſie häufiger als ſonſt die Freuden
und Zerſtreuungen der Geſellſchaft. Doch was heilen ſollte
wirkte wie Gift. Jmmer wieder begegnete ſie Caſtulus. Sie
wich ihm nicht aus, weil ſie fürchtete, ſich verdächtig zu
machen. Jn dem Beſtreben, eine Unbefangenheit zu
heucheln, die ſie nicht beſaß, ward ſie ihm gegenüber unſicher
und verlegen. Daß keines das Vorgefallene erwähnte, be
wies nur, daß ſie immer daran dachten

IV.
es Der Winterſchnee war längſt zergangen. Mit ſeinen
Blütenträumen und ſehnſüchtigen Wünſchen zog der Mai
ins Land. Mit dem Frühjahr begannen wieder Gamanders
größere Dienſtreiſen. Roſa war oft Tage lang allein, und
ihre Angſt vor ſich ſelber wuchs. Gab es denn keine Er
löſung von dieſem Banne, der erdrückend auf ihr lag! Die
innere Unruhe trieb ſie durch alle Zimmer. Dann blieb ſie
wieder am Fenſter ſtehen und ſtarrte in den ſonnigen Lenz-
tag hinaus.

Plötzlich zuckte ſie zuſammen. Wahrhaftig, dort
unten ging er vorüber und ſeine Augen ſchweiften wie
juchend herauf. Blitzſchnell, ehe er ſie bemerken konnte, war
ſie hinter die Gardine zurückgetreten. Aber ſein Blick hatte
ſie mit magnetiſcher Kraft getroffen. Mechaniſch, wie unter
dem Einfluß einer Suggeſtion, griff ſie nach Hut und
Mantel. Sie verließ das Haus, ſie mußte ihm folgen.

Er ſah ſich nicht um. Unbemerkt ging ſie ihm durch das
Neutor nach, bis er im ſchattigen Taubenwalde verſchwand.
Eine beliebte Sommerwirtſchaft lag dort. Vielleicht daß
ſie ſein Ziel war.

Auf Seitenpfaden, ohne zu wiſſen, was ſie tat und
wollte, näherte ſich Frau Gamander dem einſamen Hauſe.
Unter dem grünen Verſteck der letzten Bäume blieb ſie
klopfenden Herzens ſtehen. Vor der Wirtſchaft, im Schatten
einer Linde, ſah ſie ihn ſitzen. Aber er war nicht allein. Die
Bonne und ſein kleiner Knabe, die er hierher voraus-
geſchickt, befanden ſich bei ihm. Caſtulus hatte eine Zeitung
vorgenommen und las. Das unruhige, etwa fünfjährige
Kind ſchien ſich zu langweilen. Die Bonne ſtand auf, zog
v Ball aus der Taſche und begann mit dem Kleinen zu

ielen.
Frau Roſa zog ſich hinter den mächtigen Stamm einer

alten Tanne zurück, denn die beiden näherten ſich dem Wald

ins der Geſchichte des Herero- und NamaLandes“ halten wird.nger Männer, Weidenplan 5, einen Vortrag über das Thema:

Jeder junge Mann iſt dazu eingeladen.
Fachſchule für Zuckerinduſtrie. Der nächſte Kurſus in der

Fachſchule für die Zuckerinduſtrie in Halle, Heinrichſtraße 1, beginnt
am 3. April.

Stenotachygraphie. Am 3. März ſeierte der ſtenotachygraphiſche
Damenzirkel ſein 5. Stiftungsfeſt in Geſtalt eines Kränzchens in der
„Kaiſer-Wilhelmshalle“. Bei dem Feſte erhielten als Siegerinnen eines
Preisſchreibens Auszeichnungen: Frl. Eliſe Claude den erſten, Frl.
Marie Kellner den zweiten und Frl. Anna Kaiſer den dritten Preis.

Der evangeliſche Arbeiterverein hält Montag, 13. März,
abends 816 Uhr in der Herberge zur Heimat 1 ſeine Monatsver-
ſammlung ab, in welcher Herr Rendant Thier über „Praktiſches
Allerlei aus dem Gebiete der Kranken- und Jnbvalidenverſicherung“
einen Vortrag (II. Teil) halten wird.

Die Walderholungeſtätten und ihre hygieniſche Bedeutung
würdigt in einem ſoeben erſchienenen Buche der praktiſche Arzt Dr. Os-
wald FelsFrankfurt. Das Werk, das von Oskar Coblentz, Berlin W.
(Preis 2 Mk.) herausgegeben iſt, ſchildert Art, Einrichtung, Zweck und
Erfolge der Walderholungsſtätten und beſchäftigt ſich mit einzelnen
Stätten, ſo auch mit der in der Heide bei Halle, in eingehender
Weiſe praktiſche Winke und Ratſchläge, ſowie ſcharfe Jlluſtrationen
machen das Buch dem Jntereſſenten dieſer neueſten ſanitären Einrichtung
beſonders wertvoll.

Das Platzkonzert am Sonntag wird auf dem Francke-
platze von der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36 mit folgendem
Programme gegeben 1. „Fürs Vaterland!“, Marſch von Millöcker
2. Ouverture zur Oper „Jdomeneo“ von Mozart 3. Szenen aus der
Oper „Carmen“ von Bizet 4. „Ave Maria“ von Schubert 5 Jn
Kairo (vrientaliſcher Zug) von Blon und 6. „Shawl Polka“ von
Strauß.

Zoologiſcher Garten. Man ſchreibt uns: Unter den Pfauen
iſt neuerdings eine Pfauhenne zu bemerken, die ein ganz helles, aber
doch nicht weißes Federkleid beſitzt. Dieſes Tier gehört zu dem ſchon
längere Zeit im Garten befindlichen Pfauhahne, der ſich durch ſeinen
glänzend dunkelblauen Hals und die ſchwarzen Flügel auszeichnet und
daher den Namen „Schwarzflügelpfau“ trägt. Wie wir ſchon früher
bemerkten, iſt dieſe Form aus der Wildnis unbekannt, und man muß
daher annehmen daß ſie durch eine ſprungweiſe Variation
irgendwo einſtmals gezüchtet wurde. Hente ſind die Art-
charaktere durchaus beſtändig. Der neulich ſicher von
nicht pädagogiſcher Seite geäußerte Einwand, daß unſer
Garten bisher noch zu lückenhaft ſei, um das für den Naturgeſchichts
unterricht nötige Material zu bieten, mag illuſtriert werden durch einen
kleinen Vergleich Der ſoeben erſchienene Bericht des Zoologiſchen
Gartens zu Leipzig, der bekanntlich mehr als 30 Jahre beſteht, zählte
am letzten Dezember 1904 854 Tiere in 235 Arten, der unſerige
dagegen 756 Tiere in 221 Arten. Jn Anbetracht des vierjährigen Be
tehens des hieſigen Gartens dürfte man alſo wohl zufrieden ſein.

Jm Apollotheater nehmen, ſo ſchreibt man uns, die Radrenn-
kämpfe allabendlich das regſte Jntereſſe in Anſpruch. Sonntag, nachm.
4 Uhr und abends 8 Uhr, finden zwei Vorſtellungen ſtatt. Jn beiden
nehmen die Radrennkämpfe ihren Fortgang. Jn der Abendvorſtellung
kommt ein äußerſt intereſſanter Match zur Ausfahrung: Robl
und Arend, die beſten europäiſchen Fahrer, werden ſich in einem
Dauerrennen über eine Strecke von 10 Kilometern meſſen. Die Direktion
hat dem Sieger eine Extraprämie von 200 Mk. zugeſichert. Um den
ſtarken Andrang an den Abendkaſſen zu vermeiden und gute Plätze zu
erlangen, ſei beſonders auf den Vorverkauf im Theaterbureau von
vorm. 10 Uhr ab hingewieſen. Geſtern ſiegten im erſten Laufe Wurm
ſtich Halle mit 3 Min. 38 Sek., im zweiten Laufe Arend mit 3 Min.
36 Sek., im dritten Laufe Robl mit 3 Min. 52 Sek

Der berühmte Paragraph 11 des Preßgeſetzes hat uns
mit dem „Genoſſen“ Reiwand, dem bekannten Agitator der hieſigen
Sozialdemokraten, in „freundſchaftliche“ Verbindung gebracht.
„Genoſſe“ Reiwand erſucht uns auf Grund des Paragraphen 11
um Aufnahme „dießer“ Berichtigung:

„Es iſt unwahr, daß ich am Abend des 5. d. Mts. im
Tanzſaale des Weißen Roß, Geiſtſtr. 5, den Arbeiter Louis
Goßmann mit einen Bierſeidel bezw. mit irgend einem Gegen-
ſtande geſchlagen habe. Desgleichen iſt unwahr, daß irgend
eine Perſon mit Bierſeideln oder irgend einen Gegenſtande ge
ſchlagen hat.

Karl Reiwand, Tiſchlermſtr.,
Göbenſtr. Nr. 6.“

Wir hatten, wie vielleicht noch erinnerlich, am letzten Diens
tag abend in einer kurzen Notiz berichtet, daß es in der ſozial
demokratiſchen Kneipe „Weißes Roß“ eine arge Schlägerei gegeben
hatte, bei der es gar tapfer zuging und viel Hiebe aus Liebe unter
Verwendung von Stuhlbeinen und Bierſeideln aufgebrannt wurden.
Jn der Notiz befand ſich der Satz: „Ein verletzter Arbeiter, Louis
Goßmann, behauptete, von dem Tiſchler Reiwand, einem bekannten
Führer der hieſigen Sozialdemokraten, mit einem Bierſeidel ge
ſchlagen worden zu ſein.“ Nun hat alſo Herr Goßmann das Wort!
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rand. Plötzlich flog der leichte Ball, den das Mädchen zu
kräftig geworfen, über den Kopf des Kindes hinaus und
weit unter die Bäume hinein. Jubelnd ſprang der muntere
Knabe ihm nach, Herr Caſtulus aber rief im gleichen Augen
blick dem Fräulein, um, wie es ſchien, ihr etwas in der
Zeitung zu zeigen.
Nach einigem Suchen hatte das Kind den Ball entdeckt.

Er war vor Roſas Füße gerollt. Sie bückte ſich, um ihn dem
Kleinen zu geben. Aber wie er jetzt vor ihr ſtand, ſie er-
ſtaunt und in leichter Aengſtlichkeit mit den braunen Augen
des Vaters anſah, ganz ſein verjüngtes Ebenbild, da
übermannte es ſie.

Unwillkürlich ſtreckte ſie die Arme aus und preßte den
Knaben an ihre Bruſt. Jhre Lippen berührten ſeinen Mund
mit wilder, heißer Leidenſchaft. Alles, was ſie ſeit Monaten
in ſich getragen, prägte ſich in der ſtürmiſchen Liebkoſung
aus. Es war ja ſein Fleiſch und Blut, das ſie küßte!

Der Knabe war ſo überraſcht, daß er nicht ſchreien
konnte. Aber ſie fühlte, wie er bebte, wie ein Schauder über
ſeinen Körper lief. Jhr ſelber teilte ſich der Schauder mit.
Eiskalt rann es ihr über den Rücken, das Bewußtſein der
Sünde, die ſie getan. Ueber ſich ſelbſt entſetzt, mit großen,
ſtarren Augen ins Leere blickend, ließ ſie den Kleinen fahren.
Der wiſchte ſich das Geſicht, als gälte es, einen häßlichen
Flecken zu entfernen, und lief davon, aus dem Walde
hinaus, der entgegenkommenden Bonne zu.

Und Frau Roſa floh auch, wie ein vom Jäger verfolgtes
Reh, atemlos, tief und tiefer in den dunklen Forſt. Erſchöpft
warf ſie ſich endlich im grünen Dickicht nieder und griff ſich
mit beiden Händen an die fiebernde Stirn.

„Bruno, Bruno!“ ſtöhnte ſie.
Es war der Name ihres eigenen Kindes. Drohend

ſtand ſein Bild vor ihrer Seele. Jm Geiſte ſah ſie ein
fremdes Weib ſich darüber beugen, in heißer Leidenſchaft
ſeine Lippen küſſen. Der Knabe aber ſchauderte unter der
giftigen Berührung der Sünde und ſtreckte hilfeſuchend die
Aermchen nach der fernen Mutter aus. Frau Roſa ſchnellte
auf. Der Gedanke an Caſtulus war verſchwunden.

Eiligen Schrittes haſtete ſie ihrer Wohnung zu. Mit
einem Freudenſchrei riß ſie den kleinen Bruno an ihre Bruſt,
herzte und küßte ihn. Tränen des Glücks, der Dankbarkeit
ſtanden in ihren Augen. Sie fühlte ſich ſtark und frei wie

Kleiner Brand. Jn der letzten Nacht gegen 2 Uhr wurde
die Feuerwehr nach dem Lampengeſchäft von Kegel in der Großen
Ulrichſtraße gerufen, wo Stroh, welches zur Verſtopfung der
Kellerfenſter diente, vermutlich durch einen weggeworfenen
Zigarrenſtummel in Brand geraten war. Die Wehr hatte eine
Viertelſtunde zu tun.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. März 1905.

Aufgeboten Der Bauführer Paul Wuttke, Erfurt und Selma
Mückenheim, Schmeerſtr. 17/18. Der Klempner Hugo Weiſe, Zeitz und
Jda Höpfner, An der Univerſität 5. Der Obergärtner Franz Salveter,
Dieskau und Anna Mann, Kellnerſtr. 10. Der Arbeiter Otto Matthaei,
Raffinerieſtr. 32 und Klara Wien, Schmiedſtr. 30. Der Fabrikarbeiter
Max Stunz, Gr. Brauhausſtr. 23 und Marie Grünhardt, Gr. Brauhaus-
ſtraße 23. Der Schloſſer Hermann Schotte, Schmiedſtr. 36 und Emma
Geiſt, Auguſtaſtr. 10. Der Handarbeiter Paul Jentſch, Kämmerei bei
Brandis und Berta Mardas, Niemeyerſtr. 25.

Geboren Dem Poſtſchaffner Karl Henze, Merſeburgerſtr. 22,
Richard. Dem Keſſelſchmied Friedrich Rudloff, Saalberg 24,
Martha. Dem Metallſchleifer Richard Barthel, Kl. Brauhausſtr. 3,
T. Erna.Geſtorben: Die Wwe. Luiſe Seidel geb. Berke, 54 J., Klinik.
Der Schloſſer Auguſt Wartenberg, 53 J., Klinik. Der Nachtwächter
Ernſt Skarbota, 54 J., Klinik. Der Kaufmann Otto Abelmann, 46 J.,
Robert Franzſtr. 2. Des Droſchkenkutſchers Erdmann Abſt Ehefrau
Henriette geb. Wimmler, 71 J., Herrenſtr. 26.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. März 1905.
Aufgeboten Der Gutsbeſitzer Wilhelm Knoche, Wallwitz und

Elſa Knoche, Bismarckſtr. 30. Der Kaufmann Albert Richter, Pfälzer
ſtraße 4 und Ella Spengler, Geiſtſtr. 18. Der Monteur Joſef Zront,
Bahnhofſtr. 1 und Anna Haupt, Ludwig Wuchererſtr. 29.

Eheſchließungen Der Prediger Heinrich Funk, Hauptwil und
Frieda e eng d Former Paul Jung und

inde geb. Köhler, Gr. Goſenſtr. 39.Sbergebgrce Dem Rangiermelſter Ernſt Jacob, Schillerſtr. 26, S.

Helmut. Dem Kgl. Oberbergamtspförtner Richard Hannſtein, Friedrich
13, S. Helmut.n Des Briefträgers Ernſt Blume S. Ernſt, 3 J. Trift

ſtraße 9. Des Malers Heinrich Löſch Ehefrau Marie geb. Hängſch,
40 J., Gr. Brunnenſtr. 51. Des Maurers Wilhelm Härtling T. Jda,
13 J., Schleifweg 8. Die Wwe. Chriſtiane Michaelis geb. Möbis,
79 J., Goetheſtr. 31.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf von der Schulenburg aus Vitzenburg.

Baron von Helldorff aus Zingſt. Bergrat Fuchs nebſt Gemahlin aus
Sondershauſen. Obering. Graf aus Georgmarienhütte. Fabrikanten:
Sauerzapf aus Dresden, M. Heidengott aus Braunſchweig, Wendriner
aus Breslau. Dir.: J. Rochlitzer aus Graz, J. Schülein aus München.
Bergverwalter V. Glaas aus Köflach. Dr. Kern aus Annſterdani.
Redakteur R. Gierling, Graf G. Wrisberg, beide aus Berlin. Oek.
Rat Schimmelſchmidt nebſt Gemahlin aus Gräfendorf. Jng. Briſchke
aus Dresden, M. Ritter aus Altona. Obering. Aboender aus Ham
burg. Reg.Rat Riechelmann aus Merſeburg. Prof. von Pavigny
aus Münſter. Rechtsanwalt Jänicke aus Sondershauſen. Chemiker
Dr. Skerl nebſt Gemahlin aus Boernmud. Dr. jur. C. Poock aus
Waldhauſen b. Hannover. Leutn. Jagow aus Potsdam. Hauptmann
Kieſel nebſt Gemahlin aus Steglitz.

Hotel zur Stadt Hamburg. Dr. Profanter aus Bozen. Carl
von Forell aus Hamburg. Frau Lehmann aus Berlin. Kaufleute
H. Keil nebſt Gemahlin aus Würzburg, B. Werner aus Plauen,
F. Schrey aus M.Gladbach, E. Fröhlich aus Wien, W. Stricker aus
Norden, W. Breymeier aus Hamburg, Herbſt aus Varmen, Meyhoff
aus Köln, R. Buſſe aus Hannover, M. Cohn, H. Beyer, H. Kluge,

ſämtlich aus Berlin. dHotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Offizier Wolff aus
Wiesbaden. Beamter im Bunde der Landwirte F. Hücker aus Triebes.
Diakoniſſin E. Engewald aus Magdeburg. Frau Paſtor Riehm aus
Gnadau. Frl. A. Keil aus Breslau. Stud. theol. G. Ryll aus
Marburg. Vand. theol. Schneider aus Brüggen. Paſtor Arnold
aus Gorden. Kaufleute: O. Schneider aus Leipzig, H. Mirus aus
Magdeburg, F. Timmel aus Dresden, H. Kuppe nebſt Gemahlin aus
Breslau, M. Breitſchuh aus Aſchersleben.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Erich Beuthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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CALIFIC
CAliFoRMiScHtR FticeN SvRup,

ist ein angenehmes natürliches Abführmittel
von hervorragendem Wohlgeschmack und
ausserordentlicher Wirkung, erprobt bei
Erwachsenen und Kindern in allen Fällen
von Verstopfung, träger Verdauungstätigkeit

und mangelndem Appetit.
Auf die Marke Caliſig“ ist besonders zu achten. Nur in Apo-
theken erhältlich, pro Flasche M. 2.50, Flasohe DI. 1.50.

Bestandtelle: Syr. Fici Californ. (Speciall Modo California Fig
Syrup Co. parat.) 75, Extr. Senn. liquid. 20, EIix. Caryovh. comp. 6.

(3740)

Das Lanchwirtschaftliche Institut
Charlottenburg 4

nimmt zum 1. April und ſpäter Landwirte, junge Leute vom
Lande auf, die ſich 2——3 Monate in Geſchäftslehre, Buch
führung, Gutsvorſteher und Amtsvorſtehergeſchäften praktiſch
und ſyſtematiſch ausbilden können, um auf eigenem Gute oder
in Stellung als Gutsſekretär, die ſie vom Inſtitut aus er
halten, die Funktionen mit halbem Zeit und Arbeitsaufwand,
präziſe und ſicher auszuüben. Näheres Jnſtitutsnachrichten.

(3837

einſt. Die Mutter in ihr hatte ſie erlöſt.
J. KIIx, Direktor, Sintereceter



h e

Eine Anzahl Salon-, Speſse- und Wohnzimmer-Möbe, ätverse Garnituren in Seide und Plüsch zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.S

CIIILIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIIIIII e
Eiche, Büfett, Patentausziebtisch, 4 Stühle. Anrichtetisch, grosses

v Speiſezimmer Sofa mit sehwerem Moquette, Sota- Aufbau Mark 576

spiegel, 2 Nachtschräpke, 2 Stühle, 1 Handtuchständer Mark

Fr aumann, Nobel- Fabrik mit elektrischem Maschinen- Petrich
nan a. S., Rathausstrasse 14.

Karl Gieseguth,
Halle a. S., Sternſtraße 5 a.
Gründliche Ausbildung
kaufm. u. landw. Buchführung ze.,

ämtl. Contorfächern. Proſpekte. Penſion.

feinſte

marke.

billig. EbenſoalleFahrradzubehör u.

Einjelteile. Katalog gratis. Vertr. geſ.
Urania-Fahrradfabrik, Cottbus.

Urania

Qualitäts-

Preiſe enorm

R Teiephon 2175.

Clichés
jeder Art

liefern schnell,
gut unch billig

Kürleloffs Beissner

HALLE a. S. 6.
R Iindenstr. 11. S

ZurSchmückung des Gartens!

Roſen
in Maſſen, geſunde, edle Ware,

r billig. 3696
J z6. Renneberg, nete

gärtner,
Charlottenſtraße 7.

Satin, Mussbhaum, Ankleideschrank m. Spiegel,
Sehlafeimmer, 2 Zettgteſen m. Matr., Waschtoilette m. Aufsatz-

Gegründet 1855

[3788 8

nur Spezial- Abteilung r

Lapeten
See e e ne MHolleſeteonen en r Aue rauhAer en en ſern Plarbsteltcngen. Aue u Pu rr Tapetke k gen ne u gar Möbel nPehorationsstfopen hab t d grösste Sorge vernuendet, vo

ger Wahl der Tapete Aedem Meer h erleichtert wer
MAet Miesterkcrten n Hosen Stee t ger er P.

Arnold Froitesdß,
r. VI r I, Fcre ernschmeden.

Grösstes Speagècl Geschft für Teppiche, Möbelstoffe,
3807] Linoleum, Tapeten

Nechnikum Lemgo

in Lippe.
Bauschule, höhere und wittlere
Maschinenbauschule. Abteilung
für Eisonbetonbau. 6. AprilSatzungen kostenfrei. e0

Feinſte CaſtelbayMatjes

Heringe, à Stäc 15 Via,
la. Malta-Kartoffeln,

empfiehlt 13656

Gurt Schlegel,
Obere Leipzigerſtraße 50,

Fernſprecher 1203.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Zur FrühjahrsSgiſon
werden alle vorkommenden gärt-
neriſchen Arbeiten auf das ſorg
fältigſte ausgeführt. [3695
6. Renneberg, a ete

Charlottenſtraße 7.

V m r ausScehGe o u ör Oel
nebenstehender Schotzmarke

beseitigt eJründhich
Taubheit öhrenfluss,

Ohrensausen

i e r. pr.III u aZu beziehen Outchk dio

Löwen-Apotheke, Halle a. S., a. Markt.
Inhalt:20 gr Ol. Amygäudl. dule. 4gol. Caje-

putisg O. Chamomill. 3g 0I. Campferet.

z 1]

Ahr-

Rotwein.

len

Der Mayschosser Winzerverein
zum Mayschoss a. d. Ahr Gegründet 1868Filiale: W h 43

W ellerellen
V

[3123

Satzkarpfen un und d Satzaale e

in den nächſten Tagen lieferbar;
3784 letztere ſchon von 25 Pfg. per Stück an.

nnzs(ſpygg

wird koſtenlos zurückgenommen.

Größter Weingutsbeſitzer Deutſchlands empfiehlt ſeine rein-
gehaltenen Ahrrotweine nur eigenen Wachstums.

Preisliſten und Proben frei. Nichtkonvenierender Wein
Vräecdr. Kramer

Fluß und Seefiſch Handlung,
Halle a. S., Fiſcerylau Nr. 3. Fernſprecher Nr. 205.Der Vorſtand.

Julius Meyer Nachflg.
A. Herrmann Uhrmacher, (33e5

Brüderſtraße 16 (am Markt).
Das ſchönſte und einen dauernden Wert

behaltende Konfirmationsgeſchenk iſt einerichtig gehende Taſchenuhr. Feinste chinesische
s von S SDie meinem Lager entnommenen Uhren zeichnen 27 sſich durch ſolide Werke in kräftigen Gehäuſen 22 Schmidt Tavernier, Hamburg. a

aus. Für jedes Stück gewiſſenhafte Garantie

009000 300606068rüge und Pianinos,

nur allerbeſte Fadrikate von
Blüthner., Steinway Sons, Feurieh, rRitmüller, Römhildt, Werner ete.

in allen Stil- und Holzarten.
Feinſte reichhaltigſte Auswahl am Platze.

Verkauf zu Originalpreiſen von 450--3000 Rarte O
Vermietung guter Pianinos. 551Reparaturen u. Stimmungen prompt u. genſenyge

B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33, Fern eher

h

d. Verwaltung.

[2688)

V erenvag
bei GoslacgPhysik.- S Karenten t en Frholungs-

r Winterkuren.,. Vamilienanschluss.Aerztl. Dir. Dr. med. C. Benno-

2637]

Aparte Neuheiten in Zimmeruhren Militär- Vorbereitungs- Anstalt Prosp. d

r Schüler Pensionat uNeue Promenade S.
Geräumige Wohnung, gute Verpflegung, gewiſſenhafte Beauf-
ſichtigung, Arbeitsſtunden mit energiſcher Nachhilfe, wodurch daher sichere und sehnelle Erfolge. Pensionat, gegr. 1878
gute Erfolge erzielt werden. Günſtige Empfehlungen. Proſpekt. J 3342

zu Gross-Lichterfelde b. Berlin,
Rinqgstr. 105, staatl. berecht. f. alle Milit. Ex.

Unterricht nur durch Oberlehrer, meist Professoren,
vom Ohberl. Dr. Müller.

Th. StarKe. Hempaoel, Professor, früher Lehrer im Kadettenkorps.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten [3192

duweliere und Edelschmiede
Königl. Griech. Hoflieferanten. Halle a. S., Poststr. S.

Halle a. s. Reinholck Grünberg Leipzigerstr. 21.
hrosses Lager in Leinen, Zettzeng, Tischzeug, Fandtüchern und Hardinen

zu Ausserst billigen Preisen.fertige Braut- und Kinder-Ausstattungen stets auf Lager.
3804

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658 Mit 3 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 121 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

12. März 1905.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. März.

Die Landfeuerſozietäten in der Provinz Sachſen.
Verſchiedene Zeitungsnachrichten, namentlich aus Merſeburg

und Magdeburg, ſprechen von einer bevorſtehenden Veränderung
in der Verwaltung und dem Sitze der beiden Landfeuerſozietäten

unſerer Provinz. Nach Erkundigungen, welche wir eingezogen
haben, ſind dieſe Nachrichten zur Zeit verfrüht. Beſchlüſſe ſind
noch nach keiner Richtung gefaßt. Richtig iſt aber, daß Verhand
lungen wegen einer etwaigen Verſchmelzung zwiſchen den beiden
Sozietäten augenblicklich ſchweben. Sie ſind erſt ganz kürzlich
eröffnet worden. Jede der beiden Sozietäten hat Mitglieder
in eine gemeinſame Kommiſſion entſendet, und dieſe Kommiſſion
hat am 3. März in Halle im „Hotel Bode“ unter Teilnahme
des Herrn Oberpräſidenten ihre erſte Sitzung abgehalten, die nur
einen informatoriſchen Zweck hatte. Die zweite Sitzung findet,
wie wir hören, am 17. März in Magdeburg ſtatt. Jn Magde-
burg hat ſich am Donnerstag die Stadtverordnetenverſammlung
mit der Sache beſchäftigt, in Merſeburg haben ſich ſchon vorher
die ſtädtiſchen Behörden gerührt. Wir erwarten ver

e trauensvoll, daß auch unſere Stadtverwaltung
mittlers in Halle zur rechten Zeit das ihrige tun wird,
bteilung damit unſere Stadt mit Magdeburg und Merſe

burg konkurriert, wenn es zur Bildung einer das ganze
platte Land der Provinz Sachſen umfaſſenden Feuerſozietät

atjes kommen ſollte und es ſich dann darum handelt, wo dieſe große
g Anſtalt ihren Sitz erhalten ſoll. Wir werden in einigen Tagen

Pfg. Mitteilungen über die hiſtoriſche Entwickelung und den gegen
à Pfd wärtigen Stand der beiden jetzigen Landfeuerſozietäten bringen
10 Pf. und bemerken heute dazu nur folgendes: Während die St ä dte
13656 der Provinz Sachſen ſchon ſeit langer Zeit eine einzige Feuer-

Jel, ſozietät haben, welche ihren Sitz in Merſeburg hat, beſtehen
50, für das platte Land der Provinz zwei Sozietäten: die Magde-

3. burgiſche Landfeuerſozietät, deren Geſchäftsräume am 1. März
vereins dieſes Jahres von Altenhauſen bei Erxleben nach Magdeburg

verlegt wurden, und die Landfeuerſozietät des Herzogtumsniſon Sachſen in Merſeburg. Die erſtere Anſtalt, welche aus dem

n gärt 18. Jahrhundert ſtammt, umfaßt den ganzen Regierungsbezirk
as ſorg Magdeburg, vom Regierungsbezirk Merſeburg den Saalkreis
wä alſo auch die nächſte Umgebung von Halle und die Mansfelder
tner, Kreiſe, vom Regierungsbezirk Erfurt die Eichsfeldiſchen Kreiſe
J. Mühlhauſen, Worbis und Heiligenſtadt. Es iſt dies im allge-

meinen der Teil der Provinz Sachſen, welcher vor 1815wg preußiſch war. Die 1815 vom Königreich Sachſen abgetretenen

us Landesteile bilden unter den Ländern der Krone Preußen das
e Herzogtum Sachſen. Darum trägt auch die nach 1815 von der
d Kurſächſiſchen Brandkaſſe abgezweigte öffentliche Feuerverſiche-
näſich rungsanſtalt den Namen des Herzogtums Sachſen. Dieſe
iuss S Sozietät, aus welcher bei Bildung der Städtefeuerſozietät der
u Provinz Sachſen die Städte ausſchieden, umfaßt jetzt das platte
git Land der Kreiſe Schweinitz, Liebenwerda, Torgau, Wittenberg,
in. Vitterfeld, Delitzſch, Merſeburg, Sangerhauſen, Querfurt, Eckarts-
t a berga, Naumburg, Weißenfels und Zeitz vom Regierungsbezirke
e Merſeburg, ſowie der Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, Weißenſee,
mpferet. Langenſalza, Erfurt, Schleuſingen und Ziegenrück vom Regie-
J rungsbezirk Erfurt. Beſtrebungen, die beiden Landfeuerſozietäten
T zu verſchmelzen, ſind ſchon früher wiederholt hervorgetreten, aber

jedesmal geſcheitert. Jm Jntereſſe des platten Landes der
Provinz, insbeſondere der Landwirtſchaft derſelben, für welche

der Zuſammenſchluß auf vielen Gebieten ſo großes geleiſtet hat,
3 iſt es zu hoffen, daß die jetzt neu aufgenommenen Verhandlungen
n unter einem glücklichen Sterne ſtehen mögen.

51

er

Konferenz der Univerſitätsrektoren. Alljährlich einmal
kommen die Rektoren der preußiſchen Univerſitäten in einer
Univerſitätsſtadt zuſammen, um die das akademiſche Leben be-
rührenden Fragen zu erörtern. Die diesjährige Konferenz fand
in Halle, und zwar am geſtrigen Freitag, ſtatt.

Gottesackerverwaltung und Hoſpitalverwaltung. Den
Stadtverordneten ſind nunmehr nachdem mit geſtern der

e n

22

zum Verkauf gestellt.

das Ntr. 355 Pfg.Sorio I. u Pfg.

reichlicher Menge, und zwar unentgeltlich.

seſten gü

l. Tüll- Gardinen
Ein grosser Posten Engl. Tüll-Gardinen, nur bestbewährte,
vorzügliche Qualitäten, in prächtigen Stil- und Blumenmustern ist

zu ausserordentlich billigen Preisen
Serie II:

Kämmereihaushaltsplan für 1905 definitiv feſtgeſetzt und auch
die meiſten Sonderhaushaltspläne genehmigt ſind die beiden
letzten dieſer Spezialetats zugegangen: die Haushaltspläne der
Gottesackerverwaltung und der Hoſpitalverwaltung. Beide
ſchließen zufälligerweiſe in Einnahme und Ausgabe mit der
gleichen Endſumme ab, mit 77 800 Mk. Zunächſt die haupt-
ſächlichen Summen aus dem Etat für die Friedhöfe der
Stadt: Für die Jnanſpruchnahme der Friedhofsgrundſtücke werden
365 990,86 Mk., als Vergütung für Beſtattungen 33 300 Mk. ein
genommen; ausgegeben werden in der Kapital- und Schulden
verwaltung 25 363,50 Mk., für die Grundſtücke und Gerätſchaften
27 972,50 Mk., für Beſtattungen 19 500 Mk. und als Ver-
waltungskoſten 4612,90 Mk. Beim Hoſpitale dagegen
werden eingenommen unter „Kapitalien- und Schuldenver-
waltung“ 33 565,48 Mk und unter „Grundſtücke, Pächte“
36 577,50 Mk. ausgegeben werden für die Grundſtücke und Ge
rätſchaften 11 006 Mk., für Berechtigungen 17 552,63 Mk., für
die Hoſpitaliten 32 844,10 Mk. und als Verwaltungskoſten
9746,50 Mk.

Die Waſſerkalamität in Dölau. Im letzten anhaltend
heißen Sommer machte ſich in vielen Landgemeinden der Mangel
an gutem Trinkwaſſer recht fühlbar, da die Brunnen zumeiſt ver
ſiegten. Man mußte das Trinkwaſſer in nicht wenigen Fällen
von außerhalb anfahren laſſen und dafür große Summen auf
wenden. Die Kgl. Regierung dringt nun darauf, daß dieſe Ge
meinden beizeiten Vorkehrung treffen, damit ſolche Kalamitäten
nicht wieder eintreten, die im Falle des Ausbruches von
epidemiſchen Krankheiten oder von Bränden recht verhängnisvoll
werden können. Die Gemeinden ſind denn auch darauf bedacht, dieſen
Forderungen zu entſprechen und haben Unterhandlungen wegen
der Waſſerverſorgung angeknüpft. Jn einer argen Verlegenheit
befindet ſich der Ort Dölau der ſich bisher ohne Erfolg alle
Mühe gegeben, gutes Trinkwaſſer von außerhalb zu erhalten.
Eine Anlage von Halle aus war zu koſtſpielig, eine ſolche von
NeuRagoczy aus ſcheiterte an der zu hohen Forderung des in
Frage kommenden Terrainbeſitzers, und auch aus einem Projekte,
das die Waſſerverſorgung von Nietleben aus vorſah, wurde nichts
infolge des ablehnenden Verhaltens der Gemeinden Nietleben
und Zſcherben. Der Bruckdorf-Nietlebener Bergbauverein iſt
nämlich in der Lage, viel und gutes Trink- und Wirtſchaftswaſſer
abzugeben. Die Gemeinden Nietleben und Zſcherben hatten ſich
ſchon früher darum bemüht und erhalten auch Waſſer von dort in

Ein Pumpwerk treibt
das Waſſer aus dem Schacht in die Orte, ſogar bis in die
größeren Güter hinein. Die Gemeinde Dölau wandte ſich an
den Bergbauverein mit dem Erſuchen um Abgabe von Waſſer nach
Dölau, gleichwie an die Gemeinden Nietleben und Zſcherben.
Daraufhin wurde verlangt, daß die drei Gemeinden einen Zweck-
verband bilden möchten, welcher die entſtehenden Koſten tragen
müſſe. Nietleben und Zſcherben lehnten das Anſinnen aber ab,
und ſo blieb Dölau wieder auf ſich ſelbſt angewieſen. Man trat
nunmehr mit einer anderen Nachbargemeinde in Verbindung,

die reichlich gutes Waſſer hat und davon abgeben könnte; zur Jeit
ſchweben die Unterhandlungen hierüber noch. Scheitert auch dieſer
Verſuch, dann wird ſich die Gemeinde Dölau vorausſichtlich noch
einmal an den Bruckdorf-Nietlebener Bergbauverein mit dem
Geſuch wenden, die Waſſerleitungsanlage bis in den Ort Dölau
zu errichten die Gemeinde dürfte ſich dann erbieten, zur Ver
zinſung und Tilgung des aufgewendeten Kapitals einzutreten.
Es beſteht die Hoffnung, daß dieſer Vorſchlag vom Bergbauverein
angenommen wird.

Lateiniſche Hauptſchule der Franuckeſchen Stiftungen. Die
Entlaſſung der Abiturienten an der Latina fand geſtern
mittag 12 Uhr in herkömmlicher Weiſe ſtatt. Der Geſang des Liedes
„Lobe den Herren“ und eine kurze Andacht leiteten die Feier ein. Jn
ſeiner Entlaſſungsrede erörterte Herr Direktor Dr. Rauſch das
Weſen der antiken Gaſtfreundſchaft und gab den ſcheiden
den Jünglingen gleichſam als ein Symbol das Wort Röm. 8, 28:
„Wir wiſſen aber, daß denen die Gott lieben, alle Dinge
zum Beſten dienen“ mit auf den Lebensweg. Beſondere Worte
der Anerkennung richtete er an Herrn Lehrer Friedrich Wilhelm,
der nach zweijährigem Beſuche der Prima mit beſtem
Erfolge das Reifezeugnis erlangt hat. Ein ſchönes Beiſpiel
der Anhänglichkeit an die Schule, die ſie verlaſſen, haben die diesmaligen
Abiturienten gegeben durch Stiftung eines Bildes, darſtellend den
Dreifuß, den die Griechen nach dem Siege von PPlatää dem Apollo
geweiht haben. Das Bild iſt unter Anleitung des Zeichenlehrers
Herrn Dewerzeny von den Abiturienten Lindemann und Richter
gemalt und wird einen ſchönen Schmuck der künftigen neuen
Latina bilden.

Prüfungen. Der frühere Unterſekundaner Max R. beſtand in
Berlin nach einjähriger Vorbereitung in Dr. Harangs Lehranſtalt hier als
einziger unter allen Mitprüflingen die Reiſeprüfung für Prima des
Gymnaſiums.

Einführung einer 60 Pfennig-Marke. Das Reichspoſtamt
geht mit dem Plane um, eine 60 Pfennig-Marke einzuführen.

Besonders empfehle

das Utr. 455 Pl.
gtatt 80 Pfg.

eschäftshaus J. Lewi
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.

nstiges Angebot in

das Utr. 48 Pfg.Seriol ztatt 88 Pfg.

Verſchiedene Handelskammern haben die Einführung gern be
fürwortet, weil ein ſolches Wertzeichen für die Frankierung der
in Deutſchland in großer Zahl vorkommenden, über die erſte Zone
hinaus zu befördernden Pakete mit Nachnahme im Gewicht bis
zu 5 Kilogramm paſſen würde. Auch bei einer Reihe anderer
Verſendungsgegenſtände, wie bei Paketen mit und ohne Wert
angabe, ferner bei Poſtanweiſungen im Jnlande, bei Einſchreibe
briefen des Weltpoſtvereins uſw. würde ein Wertgzeichen von
60 Pfg. die Verwendung von Freimarken mehrerer Wertgattungen
entbehrlich machen.

Grundſtücksverpachtung. Da in dem Termine am
16. v. M. auf die Verpachtung der Cröllwitzer Felſen 2c. an der
Talſtraße auf die Zeit von Johannis 1905 bis 1. Oktober 1917
ein annehmbares Gebot nicht abgegeben worden iſt, ſetzte die Kgl.
Regierung zu Merſeburg, welcher das Verfügungsrecht über das
Terrain (von der Kgl. Domäne Lettin abgelöſt) zuſteht, auf
geſtern einen anderweiten Termin an. Es hatten ſich auf der
„Bergſchenke“ in Cröllwitz eine Anzahl Intereſſenten eingefunden.
Beſtbietender blieb wieder der Halleſche Verſchönerungsverein mit
100 Mk. Jahrespacht gegen 165 Mk. im vorigen Termin. Der
Zuſchlag blieb vorbehalten.

Die Errichtung eines Luft und Sonnenbades durch den
Verein für Geſundheitspflege iſt nunmehr geſichert. Es
ſoll auf einer Wieſe in den Pulverw eiden eingerichtet werden.
Um die Baukoſten mit einer möglichſt geringen Anleihe zu decken und
die Benutzung recht billig zu geſtalten, fordert der Vorſtand die
Mitglieder auf, die Eintrittskarte für das Jahr 1905, deren Preis auf
5 Mk. feſtgeſetzt iſt und die zur täglichen Benutzung für die ganze
Familie berechtigt, im voraus zu beſtellen, damit eine Ueberſicht über die
Beteiligung gewonnen wird und bei vorausſichtlich ſtarker Benutzung
die Anlage gleich von vornherein ausreichend groß gebaut wird. Zu
nächſt ſind zwei Abteile, je 500 qm groß, eins für Damen, eins für
Herren, in Ausſicht genommen, welche aber, wenn nötig, auf das
Doppelte vergrößert werden können. Von Waſſeranwendungen iſt zu
nächſt eine Einrichtung für Duſchen vorgeſehen. Da die Anlage
der Allgemeinheit dienen ſoll, haben auch Nichtmitglieder Zutritt gegen
Löſung einer Karte von 8 Mk. für das Jahr. Sobald die Baukoſten
gedeckt ſind, wird ſich der Eintrittspreis für die ferneren Jahre be
deutend ermäßigen für diejenigen, welche in dieſem Jahre eine Karte
löſten. Jntereſſenten werden gebeten, ſich an den Vorſitzenden des
Vereins, Herrn Ullrich, Gütchenſtr. 7, zu wenden. Von verſchiedenen
Mitgliedern wurden außer der Beſtellung einer Eintrittskarte auch
anſehnliche Beträge geſtiftet, und es iſt zu erwarten, daß von wohl
habenden Mitgliedern noch weitere Zuwendungen erfolgen. Bei
genügenden Mitteln könnte auch auf die innere Ausgeſtaltung größere

Rückſicht genommen werden.
Staatliche Penſionsverſicherung der Privatbeamten. Der

Mitteldeutſche Verband für Penſionsverſicherung
der Privatbeamten (Arbeitszentrale für Mitteldeutſchland, Sitz
Quedlinburg) hält am Sonntag, 12. März, nachmittags 3 Uhr im
„Wintergarten“ in Halle einen Delegiertentag ab. Die hier beſtehende
Vereinigung wird durch die Herren Göhre, Bühmann, Taube und
Butt vertreten. Die von der hieſigen Vereinigung geplante öffent
liche Privatbeamten- Verſammlung findet am Dienstag,
21. März, abends 9 Uhr im „Wintergarten“ ſtatt. Herr Reichstags
abgeordneter Dr. PotthoffCharlottenburg hat ſein Erſcheinen zu dieſer
Verſammlung zugeſagt, das Vortragsthema lautet: „Erfolge und
Aufgaben der Bewegung für ſtaatliche Penſionsverſicherung der Privat
angeſtellten.g Ans der Johannesgemeinde. „Die Jeſuitenſiege im Deutſchen
Reiche und ihre proteſtantiſche Abwehr“ lautet das Thema, über welches
am Dienstag, 14. März, abends 8 Uhr im „SchultheißReſtaurant“,
Merſeburgerſtr. 10, Herr Lie. Paſtor Bräunlich im Männerverein der
Johannesgemeinde einen Vortrag halten wird. Da in dieſem Vortrage
eine der wichtigſten Tagesfragen durch den dazu berufendſten Mund
Herr I ie. Bräunlich iſt Generalſekretär des Evangeliſchen Bundes, der
zur Abwehr katholiſcher Uebergriffe gegründet worden behandelt
wird, ladet der Männerverein der Johannesgemeinde alle Evangeliſchen
aus dem Süden der Stadt, die ſich dafür intereſſieren, dazu als Gäſte
freundlichſt ein. Herr Pfarrer Tiſcher von der Johannesgemeinde
konfirmiert morgen, Sonntag, 136 Kinder (58 Knaben und 78 Mädchen),
dazu ein Mädchen im „Bergmannstroſt“, und am 2. April, Sonntag
Lätare, 117 Kinder (54 Knaben und 63 Mädchen).

Aus dem Geſchäftsverkehre. Jm Schaufenſter der Firma
J. Meyer Nachf. A. Herrmann, Brüderſtraße 16, iſt
ein engliſcher SchiffsChronometer für nur kurze Zeit noch ausgeſtellt,
da das Inſtrument bereits an einen Liebhaber unſerer Stadt verkauft
iſt. Der Chronometer iſt in der Werkſtatt der Firma wiederhergeſtellt
und reguliert worden.

Auf das Jnſerat in vorliegendem Blatte, in dem die
Firma Arnold &K Troitzſch, Gr. Ulrichſtraße 1, auf ihre
Sonderabteilung für Tapeten aufmerkſam macht, wird an diefer
Stelle gern hingewieſen.

(Weitere Lokalnachrichten im Hauptblatt.

VSerie IV: un



Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

B. Deſſau, 11. März. (Privat-Telegramm.) Vorſtand
und Aufſichtsrat der Deutſchen Continental-
Gasgeſellſchaft, welche morgen ihr 50jähriges Be-
ſtehen feiert, werden in der am 24. März ſtattfindenden
Generalverſammlung in Vorſchlag bringen, daß anläßlich
des Jubiläums an die Beamten und Arbeiter der Geſell-
ſchaft 150 000 Mark zur Verteilung gebracht und der Hand-
werker- und Kunſtgewerbeſchule zu Deſſau 10 000 Mark als
Geſchenk überwieſen werden. Herr Prokuriſt Ackermann,
welcher ſeit Gründung der Geſellſchaft in deren Dienſten
ſteht und alſo gleichzeitig mit dem Jubiläum der Geſell
ſchaft das ſeinige feiern kann, wird nun in den Ruhe-
ſtand treten.

Helgoland, 11. März. Das Linienſchiff „Kaiſer
Wilhelm II.“ mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer an Bord
iſt um 12 Uhr nach der Weſer abgegangen. Eine Lan-
dung iſt hier nicht erfolgt.

Rom, 11. März. Es heißt, die Regierung werde anſtelle
des ſtrittigen Artikels 71, nach dem ſtreikende Eiſenbahner mit
Haft beſtraft werden ſollen, einen milderen Artikel vorſchlagen,
der die Streikenden nur mit Dienſtentlaſſung droht. Der
„Avanti“ erklärt in einem Leitartikel, die Eiſenbahner werden
dieſer Abänderung dieſelbe Aufnahme bereiten, wie ſie es dem
Artikel 71 gegenüber getan haben.

Paris, 11. März. Die Affäre Dreyfus wird nunmehr
ohne nochmalige Jnanſpruchnahme der Kriegsgerichte beendet
werden. Der Berichterſtatter des Kaſſationshofes, Baudoin,
führt nämlich nach Aufzählung aller für die Unſchuld des
Kapitäns Dreyfus ſprechenden Momente aus, daß die Anklage
1894 und 1899 unrichtigerweiſe wegen Hochverrat erhoben
wurde, während ſie formell nur auf Vergehen der Spionage
hätte lauten ſollen. Darum ſei einfache Kaſſation des Urteils
zu beſchließen.

Petersburg, 141. März. Die Petersburger Telegr.
Agentur meldet: Jn der vorigen Woche hat im Süden der
Gouvernements Kurtsk und Orel eine Bauern
bewegung begonnen, die auf den Gluhowkreis im
Gouvernement Chernikow überging, wo es zu Plünde-
rungen kam. Eine Raffinerie wurde niedergebrannt; das
Militär ſtellte die Ruhe wieder her, die Bevölkerung iſt be
ruhigt. Gegenwärtig macht ſich die Vewegung im Kreiſe
Sjiewsk im Gouvernement Orel bemerkbar. Aus Briansk
wurde eine Kompagnie Soldaten dorthin geſandt.

Petersburg, 11. März. Jn dem gegenüber der Jſaak-
Kathedrale in der Nähe der deutſchen Botſchaft gelegenen
a „Garni Briſtol“ fand heute früh eine Dynamit Exploſion
tatt; dieſelbe richtete in verſchiedenen Stockwerken bedeutende
Beſchädigungen an.

London, 11. März. „Daily Graphic“ ſchreibt: Wir
haben Grund zu glauben, daß das ruſſiſche Auswärtige Amt
die wo Regierung habe wiſſen laſſen, Kaiſer Nikolaus
ſei bereit, in Verhandlungen behufs ſofortiger Beendigung des
Krieges einzutreten, vorausgeſetzt, daß eine billige Grundlage
für ſolche Verhandlungen vereinbart werden könne. Mitteilungen
in der Frage einer Vermittlung werden jetzt zwiſchen dem
franzöſiſchen und dem engliſchen Kabinett gewechſelt.

London, 11. März. „Morning Leader“ berichtet aus
Gibraltar, daß der Beſuch des deutſchen Kaiſers endgiltig auf
den 30. März feſtgeſetzt ſei. Ein zweites engliſches Geſchwaderſei dort eingetroffen, welches ſich mit dem atlantiſchen Ge

ſchwader vereinigen wird. Es werden große Vorbereitungen
zu einem würdigen Empfange des Kaiſers getroffen.

London, 11. März. Die in der Lhnahilleth Grube be-
rabenen Arbeiter wurden lebend gerettet, viele von ihnen aber
ind ſchwer verletzt.

London, 11. März. Die nordatlantiſche Dampfſchiff
Konferenz beſchloß, die Sommerpreiſe ſchon am 1. April in
Kraft treten zu laſſen. Die Preiſe für Kajütte erſter Klaſſe

den um I--2 Pfund, die Preiſe für Kajütte zweiter Klaſſewu
um ein Pfund erhöht.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. März.

Wetterbericht vom 11. März, morgens 5 Uhr. Ein
iemlich tiefes Minimum zieht über Nordeuropa dahin, es beherrſch. Wind und Wetter des größten Teiles unſeres Erdteils;

in Deutſchland veranlaßt dasſelbe vielfach trübes und ziemlich
mildes Wetter und faſt allenthalben iſt Regen gefallen. Für
Sonntag iſt zunächſt etwas kälteres Wetter wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 12. März: Etwas kälteres,
ziemlich windiges, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter
zeitweiſe Niederſchläge (vielfach mit Graupeln oder Schnee).

Vorausſichtliches Wetter am 13. März: Zunächſt
heiter mit Nachtfroſt und Reif, ſpätere rneute Trübung, wärmer,
windig, Regen.

Hamburg, 11. März, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Hochdruck
ebiet (über 766 mw) liegt über Südeuropa das Minimum (unter227 mwm) weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland lebhafte, meiſt

a

füdweſtliche Winde, mild und trübe allenthalben iſt Niederſchlag ge
fallen. Trübes, mildes und windiges Wetter mit Niederſchlägen wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines.
Dividendenvorſchläge. „Adler“, Deutſche Portland

Hement-Fabrik, Akt.Geſ. Eine Dividende gelangt wieder nicht zur
Verteilung. Elektrizitäts Lieferungs Geſellſchaft Berlin, 828 70
(gegen 8 9 für 1903). Königsborn, Aktiengeſellſchaft für Berg

bau, Salinen und Solbadbetrieb in UnnaKönigsborn 7 72 (im
Vorjahre 9 „Hanſa“, Rheiniſche JmmobilienAktienGeſell
ſchaft, Düſſeldorf, 7 96 (wie i. V.). Bochumer Bergbrauerei vorm.
Homborg, 6 (wie i. V.). Speicherei und SpeditionsAktien
geſellſchaft, Rieſa, 8 (wie i. V.). Maſchinenfabrik Akt.Geſ.
vormals Paſchen in Köthen 636 5 (8 96). Die Ausſichten für
das laufende Jahr ſeien günſtiger, da weſentlich höhere Aufträge
vorliegen. Arenbergſche Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hütten
betrieb, Eſſen a. d. R., 35 (gegen 40 i. V.). Deutſche Stein

tfabrik Akt.Geſ. vorm. Gebr. Hubbe in Neuhaldensleben (wie
im Vorjahre) keine Dividende.

—y. Deutſche Bank, Berlin. Jn Nr. 117 der „Hall. Ztg.“
brachten wir die wichtigſten Abſchlußziffern obigen Unternehmens,
während wir im Jnſeratenteil der Nr. 119 den Geſchäftsbericht
pro 1904 im vollen Umfange abdruckten. Indem wir hierauf noch
mals ganz beſonders hinweiſen, bemerken wir, daß der Inhalt des
Berichtes eine Fülle anregender und hochintereſſanter Mitteilungen
enthält, die eine wertvolle Ergänzung zu den äußerſt günſtigen
Abſchlußzahlen bieten.

y. Beſchluß der Zulaſſungsſtelle an der Berliner Börſe,
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 1200 000 neue Aktien der
Union Baugeſellſchaft auf Aktien zu Berlin, Nr. 2876 bis 3875
zu je 1200 A.

y. Fuſion Oſtbank-Oſtdeutſche Bank. Die ſchon vor kurzem
erwähnten Verſammlungen über die Vereinigung der Oſtbank für
Handel und Gewerbe in Poſen mit der Oſtdeutſchen Bank Akt.
Geſ. vorm. J. Simon Wwe. u. Söhne in Königsberg i. Pr.
ſind von den beiderſeitigen Verwaltungen zum Abſchluß ge-
bracht. Demgemäß wird das Vermögen der Oſtdeutſchen Bank
als ganzes ohne Liquidation an die Oſtbank übereignet werden.
wogegen den Aktionären der Oſtdeutſchen Bank für je 6000
Nennwert ihrer Aktien 5000 Nennwert neu auszugebender
Aktien der Oſtbank mit Dividendenlauf ab 1. Januar 1905, ſowie
eine bare Zuzahlung von 100 gewährt werden. Die Oſtdeutſche
Bank wird unter der Firma „Oſtbank für Handel und Gewerbe“
in Königsberg fortgeführt. Von der Vereinigung der beiden Banken
wird eine Steigerung ihrer wirtſchaftlichen Kraft und ihrer Ver
dienſtfähigkeit erwartet. Hierzu wird weiter gemeldet: Jn den
Freitag ſtattgehabten Aufſichtsratsſitzungen der Oſtdeutſchen Bank
Königsberg und der Oſtbank für Handel und EewerbePoſen wurde
beſchloſſen, den demnächſt einzuberufenden Generalverſammlungen
die Fuſion beider Jnſtitute vorzuſchlagen.

—-y. Preußiſche Hypotheken-Aktien-Bank Berlin. Jn der
ordentlichen Generalverſammlung am Freitag wurde die Dividende
pro 1904 auf b 756 feſtgeſetzt. Der Vorſitzende hob hervor, daß
dieſe Dividende diejenige des Vorjahres um 26 955 überſteigt, und
daß aus Erträgniſſen des Jahres 1904 rund 1034000 Mk. zu
Reſerven verwandt wurden gegen rund 904 000 Mk. für das
Jahr 1903, wenn man für das zuletzt genannte Jahr von dem ein
maligen Eingang von 220 000 Mk. aus Grundſchulden-Konto ab
ſieht. Ueber das laufende Geſchäftsjahr teilte der Vorſtand mit,
daß, wenn unvorgeſehene Ereigniſſe ausbleiben, ein ruhiger und
ſtabiler Geſchäftsgang mit nicht geringeren Erträgniſſen als den-
jenigen im vergangenen Jahre erwartet werde.

Berliner Brotfabrik, Akt.Geſ. Die Generalverſammlung
genehmigte die Liquidation der Geſellſchaft. Es
wurde mitgeteilt, daß nach Aufarbeitung der Beſtände der Mühlen-
betrieb eingeſtellt und die baren Betriebsmittel an die Aktionäre
ausgeſchüttet werden ſollen. Hieraus dürften die Aktionäre
etwa 50 5 erhalten. Die Verwaltung hoffe, das Terrain
in abſehbarer Zeit zu günſtigen Bedingungen verkaufen zu können.

—-y. Der Ausſchuß des Kohlenſyndikats zur Feſtſetzung des
Förderungsplanes hat die Beteiligungsanteile in Kohlen für den
Monat März endgültig auf die vor Ausbruch des Ausſtandes in
Kraft geweſene Höhe von 80 5 feſtgeſetzt. Jn Koks waren die
Beteiligungsanteile für März bereits Ende des vorigen Monats
auf 80 76 feſtgeſetzt worden, während in Briketts die vollen Be
teiligungsziffern für März in Anſpruch genommen werden konnten.

Aachen-Maſtrichter Eiſenbahn- Geſellſchaft. Auf die Aktien
wird die Verteilung einer Dividende von 628 96 gegen 6 90 i. V.
vorgeſchlagen.

y. Die Generalverſammlung der Kammgarn-Spinnerei und
Weberei, Aktien- Geſellſchaft Eitorf genehmigte 8 Dividende.
Wie der Direktor mitteilte, ſei die Beſchäftigung für längere Zeit
lebhaft, da bedeutende Aufträge vorliegen; die Fabrik deckte auf
Grund dieſer Aufträge den größten Teil ihres Wollbedarfs früh
zeitigſt, als die Wollpreiſe die jetzige Höhe noch nicht erreicht hatten.
Für das laufende Geſchäftsjahr ſteht demnach ein befriedigendes
Ergebnis in Ausſicht.

y. Die Märkiſche Maſchinenbauanſtalt vorm. Kamp u. Co.
zu Wetter a. d. Ruhr berichtet, daß der bisherige Verlauf des
jetzigen Geſchäftsjahres 1904/05 eine Beſſerung gegen das Vorjahr
nicht verkennen laſſe, das Endreſultat ſei indeſſen noch nicht zu über
blicken. In 1903,/04 mußten zur Deckung der Abſchreibungen
73 000 Mk. den Reſerven entnommen werden. („B. N. N.“)

——-y. Die Maſchinenbau- Akt.Geſ. vorm. Starke u. Hoffmann
(Hirſchberger Maſchinenfabrik) berichtet, den „B.
N. N.“ zufolge, daß ſie beſonders im Heißdampf Maſchinenbau mit
Aufträgen reichlich verſehen ſei. Jnfolge Ausbleibens von lohnen-
den Aufträgen für die Brückenbauanſtalt werde ſich aber ein Aus
fall im Umſatz ergeben, der indeſſen das ſchließliche Reſultat inſo-
fern nicht weſentlich beeinfluſſen werde, als bekanntlich die Ver-
hältniſſe im Brückenbau infolge des Submiſſionsweſens unlohnende
geworden ſind und die Geſellſchaft in den letzten Jahren überhaupt
in dieſer Abteilung ohne Gewinn gearbeitet habe.

y. Die Generalverſammlung der Porzellanfabrik Triptis
genehmigte die Verteilung einer Dividende von 10 976 (i. V. 9 950).
Der Vorſtand berichtete, daß der Geſchäftsgang weiter gut ſei.

y. Bei der Maſchinenfabrik Grevenbroich wird das Ge-
ſchäftsjahr 1904 infolge der ſchwachen Beſchäftigung und der ſehr
gedrückten Preiſe mit Verluſt abſchließen (i. V. nach 92 499
Abſchreibungen 146 445 Gewinn, wodurch ſich der Verluſtvor-
trag auf 27 655 ermäßigte). Das neue Geſchäftsjahr laſſe ſich,
den „B. N. N.“ Zufolge, bis jetzt beſſer an.

y. Der Beſchäftigungsgrad der Siegerländer Hochöfen hat
ſich laut „K. Z.“ gegen das vorige Jahr ſehr gebeſſert, jedoch fehlt
immer noch volle Beſchäftigung; die Preiſe blieben unverändert.
Die Eiſenſteingruben ſind gut beſchäftigt; GießereiRoheiſen iſt
ſchon bis Jahresende verkauft; die Feinblechnachfrage iſt ſtärker.
Nach Auflöſung des Feinblechſyndikates konnten die Preiſe etwas
gewinnen. Acht Feinblechwalzwerke, die ſich unter Mitwirkung des
Stahlwerksverbandes zu einer Ausfuhrvereinigung zuſammen
ſchloſſen, arbeiten faſt ausſchließlich für das Ausland. Jn faſt
allen Zweigen der Siegerländer Eiſeninduſtrie iſt vermehrte Be
ſchäftigung zu beſſeren Preiſen.

--y. Schleſiſcher Bankverein, Breslau. Der Rechnungsabſchluß
pro 1904 ergibt einen Reingewinn von 2822975 A gegen
2 556 177 A. i. V. Der Aufſichtsrat beſchloß, die Verteilung einer
Dividende von 7 (i. V. 6 90), ſowie eine Dotierung des
Reſervefonds J mit 40 111 des Reſervefonds II mit 450 000
Mark Abſchreibung auf Kommanditen und Grundſtücke 100 000
und Vortrag 126 289 der Generalverſammlung vorzuſchlagen.
Die Reſervefonds betragen nunmehr 9 Millionen gleich 30 des
erhöhten Aktienkapitals. An dem Jnſtitut iſt bekanntlich die
Deutſche Bank hervorragend intereſſiert.

Das Niederſchleſiſche Kohlenſyndikat hat die Kohlen
preiſe nicht allgemein erhöht, ſondern, zufolge
„Bresl. Ztg.“, per 15. März bloß Schmiedekohlen Nr. 2 zwecks
Herſtellung einer beſſeren Relation zu den anderen Kohlenſorten
um 40 pro Tonne geſteigert.

Viehmärkte.

VDelitzſch, 10. März. (Faſtnachtsmarkt.) Zum heutigen
Viehmarkt waren zum Verkauf angetrieben ca. 170 Paar Ferkel,
20 Stück Läuferſchweine, 110 Stück Pferde. Der Preis für Ferkel
ſtellte ſich bei flottem Umſatz auf 30-40 C. pro Paar. Läuferſchweine
und Pferde wurden ſehr wenig verkauft.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Rinder- und Schafmarkt am Freitag, 10. März. Auftrieb 583 Milch
kühe, 207 Zugochſen, 166 Bullen, Jungvieh und Freſſer, Schafe.
Verlauf des Marktes: Allgemein lebhafter Handel, bei Kühen mit
weſentlich beſſeren Preiſen der Markt wird vorausſichtlich geräumt.
Es wurden gezahlt: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität gute ſchwere 410--460 II. Qualität
gute mittelſchwere 330--400 III. Qualität leichte Durchſchnittsware
230--320 b) ältere Kühe I. Qualität gute ſchwere 260-330
II. Qual. mittelſchwere 200--250 o) hochtragende Färſen 280 330
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer AC, III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

A. 2. ſüddeutſches Vieh: a) gelbes Frankenvieh, Schein
felder I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 490--570 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 400--460 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

d) Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 500 575
II. Qualität 10--12 Ztr. ſchwer 3900--480 III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer A. ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,

Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 525--560 II. Qualität
10-12 Zir. ſchwer 390--450 III. Qualität 9-10 Ztr. ſchwer
360--390 O. Jungvieh: 1. J --1x Jahr alt Niederungsvieh zur
Zucht I. Qualität II. Qualität zur MaſtJ. Qualität 145 205 II. Qualität 100--140 Höhenvieh zur
Zucht I. Qualität II. Qualität M

II. Qualität
I. Qualität 475--550 II. Qualität 450 480 pr Maſt
I. Qualität 270--325 II. Qualität 240--270 b) Färſen
Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 330--375 II. Qualität
250-300 zur Maſt I. Qualität 245--275 C II. Qualität

Leipzig, 9. März. (Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 145 Rinder, und zwar:
23 Ochſen, 10 Kalben, 78 Kühe, 34 Bullen 920 Kälber 316 Stüg
Schafvieh 1465 Schweine zuſammen 2846 Tiere. Ochſen: 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend-
gewicht Schlachtgewicht 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht o4,
4. ging genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 58,
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 66, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
ewicht 60, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben r
Schlachtgewicht 52, 5. gering genährte Kühe und Kalben Le

Schlachtgewicht 44. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 68, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 63, 3. gering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 56. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 51, Schlacht
ewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 47,
chlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 40, Schlacht

gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
Schlachtgewicht Schafe 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
1 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 64, 2. fleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 60, 3. gering entwickelte Lebendgewicht
Schlachtgewicht 55, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht
gewicht 59, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf: 141 Rinder, und zwar: 20 Ochſen,
9 Kalben, 78 Kühe, 34 Bullen 920 Kälber; 206 Schafe,
1389 Schweine. Geſchäftsgang: alles mittelmäßig.

WochenMarktberichur.
Berlin, 10. März. Wollbericht. (Wochenbericht.)

Das Geſchäft in Rohwolle verlief in letzter Woche ebenſo ruhig wie
in der Vorwoche, die Bedarfsfrage äußerte ſich in ſchwacher Weiſe
und die Läger gaben nur wenig von den Beſtänden her. Die ge
tätigten Käufe erſtreckten ſich meiſt auf mittlere und beſſere
Schmutzwollen, Schurwollen hatten ſchwache Nachfrage. Die bis-
herigen Preiſe konnten ſich namentlich für alle beſſeren Woll
gattungen behaupten, während mindere und grobe Wollſorten preis-
lich mehr zu gunſten der Käufer lagen. Verkauft wurden gegen
200 Zentner und ca. 400 Zentner Schmutzwollen, Nehmer Waren
Lauſitzer und ſächſiſche Tuchfabrikanten, vereinzelt Händler und
Wäſchereien. Der ſchon ſeit längerer Zeit empfundene Mangel an
Vorräten in deutſchen Schurwollen dauert an, die hieſigen Läger
haben in dieſen Wollſorten nur ſchwache Beſtände, in Schmutzwollen
kommt ebenfalls nur geringe Zufuhr aus den Provinzen, in eben
ſolchen neuer Schur ſind gleichfalls die Anlieferungen an den Stadt
lägern bisher recht mäßige, das eigentliche Geſchäft in Wolle neuer
Schur ſteht jedoch bevor, auch findet in der kommenden Woche die
Auktion von Schmutzwollen neuer Schur in Höhe von 5000 Zentnern
am hieſigen Platz ſtatt, worüber wir nach Schluß genauen Bericht
geben werden. Dieſe Auktion iſt wohl mit eine Veranlaſſung des
ſtillen Verkehrs in letzter Woche, da die Fabrikanten und ſonſtige
Intereſſenten dieſe erſt abwarten, ehe ſie größere Käufe an den
Lägern vornehmen, auch ſpricht die ſtattgehabte Eröffnung der Lon-
doner Wollverſteigerung mit, die für grobe Merinos einen Abſchlag
von 5 für mittlere und grobe Kreuzzuchten einen ſolchen von
5---10 gegen Januar-Auktion brachte. Für die verſchiedenen
Gerbwollen iſt die Stimmung auch eine mattere geworden, die aber
nach Schluß der Auktion in London jedenfalls an Feſtigkeit wieder
zunehmen wird. An den Wollſtapelplätzen des Jnlandes verlief das
Geſchäft gleichfalls ruhig und abwartend, die Preiſe ſind meiſt die
ſelben wie vor Wochen. Königsberg i. Pr. verkauft Schmutzwollen
zum Preiſe von 50 bis 60 für 106 Pfund je nach Beſchaffenheit
derſelben, feine und feinſte Gattungen werden höher bewertet, auch
an den ſonſtigen ProvinzStapelplätzen iſt Geſchäftsruhe vor
herrſchend, ebenſo hatten überſeeiſche Wollen ſtillen Verkehr, größere
Umſätze fanden nicht ſtatt, Preiſe blieben für gute Sorten be
hauptet, niedere Wollgattungen lagen preislich zu gunſten der
Käufer. Der Umſatz betrug ca. 570 Ballen, wovon der größere
Teil in Kapwollen beſtand, der Reſt entfiel auf Buenos Aires und
Auſtralwollen, deren Märkte feſte Tendenz melden. („B. B.23.“)

Braunſchweig, 10. März. (Originalbericht von Quenſell
Spannut h.) R ohzucker: Das Angebot von Kornzucker und

Nacherzeugniſſen war dieſe Woche wieder ſo klein, daß von einem regel
mäßigen Geſchäſt nicht zu reden iſt. Dem ſchwankenden Terminmarkte
folgend wurden die wenigen angebotenen Partien bewertet. Die
Raffinerien, die wieder über ſchlechten Geſchäftsgang zu klagen haben,
gaben dem Markte keine Stütze. In den letzten Tagen wurde die all
r noch matter und die Preiſe mußten, der Luſt
oſigkeit in Käuferkreiſen entſprechend, wieder erheblich nachgeben. Deru etwas ſtetiger. 9 hert h ma cgseben. O

er Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt i iverca 13000 tz hieſig z rägt in effektiver Ware
Es notieren heute für 100 kg Brotraffinade 52,00 loſe in

blau Papier, Würfelzucker I 56,00-55,00 A. incl. Kiſte, Würfel
zucker II 54,00 C incl. Kiſte; gem. Raffinade 55,00 53,00 A.
incl. Sack b. f. n., gem. Melis 51,00-—50,50 incl. Sack b. f. n.,
für 50 kg: Kryſtallzucker Kornzucker 889 Romt.
excl., Nachprodukte 759 Rdmt. 11,90 12,10 excl. Rüben-
melaſſe 439 Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur
Entzuckerung und für Brennereien ver 50 kg excl. Tonne.

Hamburg, 9. März. Futtermittelmarkt. (Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die hieſige Börſe war in dieſer Berichtswoche ſehr
feſt. Stimmung. Bei dem großen diesjährigen Futterbedarf ſind die
hieſigen Vorräte nahezu ſehr erſchöpft und die eingetroffenen lebhaften
Zufuhren gingen ſofort in andere Hände über. Tendenz feſt.

Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 4,50 4,70 ab Hamburg,
4,70--4,90 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,00 4,50 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,75—3,75 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,00-—5,35 ab Hamburg, Roggenkleie 5,00 bis
5,35 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,60——6,00 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,65——3,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—-54 6,20—6,90 ab Hamburg, 53 bis
58 6,90--7,55 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52-58 5 6,30 6,60 ab Hamburg, 56-—62 6,50 6,70
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 26—34 Fett und Protein
6,40--7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22—265
Fett und Protein 5,705,90 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Protein 5,65 25 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 6,80 7,25 ab
Hamburg. Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Proteln

ab Hambu getrocknete Schlempe 40-—45 6,20 bis
6,35 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—30 J Feit und Proteln
5,75--6,00 ab Hamburg, Mohnkuchen 44-—50 Fett und Protein
5,60--5,75 ab Hamburg, Seſamkuchen 48--652 J Fett und Proteln
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bis 135 A. für 1000 kg ab Hambur

ehalt. Baumwollſaatmehl.
utend und das Angebot auf ſpätere Abladung iſt ebenfalls gering,

was ein weiteres Steigen der Preiſe zur Folge hat.
iſt dagegen anhaltend gut. Preis: 128--136 C. für 1000 kg ab
hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen
ind ſehr knapp und die Stimmung dafür iſt recht feſt. Preis: 125

g. Palmkuchen ſind

6,50 ab Hamburg, Malzkeime 4,50-5,50 ab Hamburg
o kg.per o Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,

Die Stimmung iſt feſt, namentlich für greif-
und die Preiſe haben teilweiſe eine weitere Erhöhung er

Erdnußkuchen und -Mehl.
und für die Kleinigkeiten, die hier und da an den Markt

werden außerordentlich hohe Preiſe verlangt und bezahlt.
Auch für die kommende Bedarfszeit iſt die Stimmung erheblich feſter

und man hat die Forderungen überall erhöht.
A. für 1000 kg ab Hamburg je nach Güte und

Die Zufuhren ſind unbe

Greifbare Ware iſt kaum

Preis:

Die Nachfrage

der neueſten Kataſtrophe der ruſſiſchen Kriegsführung im unklaren,
und ſo ſehr man geneigt iſt, dem Auftauchen von FriedensGerüchten
zuzuſtimmen, fehlt es nach dem Stand der augenblicklichen Lage

Die Börſe wartet die weſtlichen
Jn Bahnen, Montanwerten und Fonds kam es in

20 Deviſen zu keiner Eröffnungsnotiz; von Banken Deutſche Bank
und Diskonto-Kommandit um Prozent beſſer, desgleichen Ruſſen

nach greifbarer Handhabe dafür.
Börſen ab.

Bank. Von ruſſiſchen Fonds 1902er um Prozent be
ſonſtige Fonds ſehr ſtill. Von Montanwerten Laurahütte und
Gelſenkirchen feſt, ſpäter auch Dortmunder und Harpener. Von
Bahnen Kanada 1 Prozent höher, 149,30, auf größeres Wochen

Zu Beginn der zweiten BVörſenſtunde
allenthalben umſatzlos und infolge hiervon die wenigen notierten
plus; Schiffahrtsaktien ſtill.

Kurſe nur nominell. Privatdiskont 2 Prozent.

Prodnuktenbörſe.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, den 11. März.

Gem. Melis mit

ber März 29,75G, 30,40B.
April 29,85G, 30,10B.

ſſer, Mai 30,106G, 30,20B.

März 29,80.
April 30,05.
Mai 30,25.

Aug.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei

Okt. 23,50.
Dez. 23,00.

Brotraffinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack

Sack e n
Tendenz: geſchäftslos,

Bahn Hamburg.
Aug. 30,15G, 30,25V.

Jan Rärz 23,15G, 23,20B.

30,15.

Tendenz alte Ernte ſchwach, neue ruhig. Wetter: milde und feucht.
Hamburg, den 11. März.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker I. Produkt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Preisnotierungen für Kuxe am 11. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

r r r r l in i Weizen Mai 176,25 Juli 177,00 Septbr. 172,75 W. r rwerden hohe Preiſe verlangt und bezahlt. Preis: 114--118 C für Tendenz: mat Aodleyg f ch d alt Werte derſo kg ab Hamburg. Leinſaatkuchen. Die Vorräte ſind mat *pren- nur o re wer ce: l4 43 e d 4 R 0 g e n Mai 144,50 AC, Juli 145,50 Septbr. n dann C. Goruffia 2225 2260 Bentde IIIIIIIIIIIIIII 760 776ſehr gering und für ſpäter wir weniger angeboten. P rei 8 endenz behauptet Graf Bismarck 4000 76000 Beienrode 9925 9978
135 145 für 1000 kg a b Hambur e Maiskuchen. M 3 139,00 r li A. T d 3 Gra Beuſt. m 750 Burbach a 72 12000es Angebot iſt gering, die Forderungen ſind hoch. Preis: 128 afer Mai 139,00 Juli 130,00 Tendenz- ruhig, König Zudwig 28400 arisfund. 9620 5200

n ur Wo ab gen ra Reisfuttermehl dais Mai 119,25 Juli 118,25 Tendenz ruhig. S Thoo 1885 e e 1825 16450e t. i 7 chürban arl. lückaufSondershauſenger Marktlage iſt feſter. Preis: 96-100 für 1000 kg a b Rüböl Mai 47,50 Oktober 48,70 K. Tendenz: flau Siebenplaneten 3278) 3325 HanſaSilberberg 18890 1910

ham burg. s Tremonta 3200] 3250] Hattorf 1160Zuckerberichte. Trier IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII n 4100 v'it III 15838 1z898re e 59 eldrungen I unBörſe von Berlin vom 1 März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Er Kure San 4897 49
Die Berichte vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze über die Magdeburg, den 11. März. Slückauf b. Neviges 525) 880 Jobannasball,giederlage der Ruſſen führten bei Eröffnung zu einer außerordent z Kornzugerexel., von 889 Rend. Tendenz: ſchwach e Berg er G e

lichen Einengung des Geſchäftes. Die Börſe iſt über die Folgen Nachprodnkte excl. 75 Rend. 11,70--12,10. z: Wildberg. 835! 8501 Wilhelmshall 14350 144060
v IKursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 11. März.

e WÜÄÜ eStne Dividende tut Zins g Dividende Zins ge 3 r r Se vorh. letzte Zinslauf fuß urs Stücke vorl.! lehte Zinslauf fuß ud culll —à” “—wn

halleſche conv. StadtAnleihe von 1882.. Mk. 1000; 5. u. 200 1 u. I 10 321 99,400 WerſchenWeißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1898. Mk. 500 u. 4Halleſche 31 Thbeater Anleibe von 183 M 3500 u. Njo 321 92,25 WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1902. Mk. 500 2 u. 4 100,50Halleſche 32 Stadt Anleibe von 1886., Mk. 1000, 5. u. 200 u. 3 99,506 Zeizer Varaff. u. Solarölfadritk 4 Schuldverſch. Mk. 1000. 6. 300 a S u. 4 101,006Halleſche 31 StantAnleide von 1892. Mk. 5. 2. 100; 5. 2. 100 ſt u. I Je 99,5060 Hateſche BantvereinUctien Mt. 600 u. 1200 g' 89 r a 162 etw. bz. Edalleſche StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 u. 4 103,298 Spar und Vorſchußbank-Actien Mk. 10090 2 e r 4 57,00b.Ukener 3 Stadt Unteide. Mk. 590 u. 200 n 2 1 u. i 32 Weg Ammendorfer Papflerfabrik-Aktien Mk. 1000 10 12 4 225.906Erfurter 31 Staot- Anleibe Mk. 1000; 5. 200 u 2 u u. 3 e 99,50B Cröllwitzer Papierfabrik-Actien Mk. 300 12 12 2 4 250,006
Erfurter 490 StadtAnleihe III von 1803 Mk. 1000; 5. 200 u. 10 4 10275 Cönnerner NMalzfabrikActien. Mk. 600 u. 1200 12 11 ws 4 190006Eifurter 49/0 Stadt Anleide von 1901 Mk. 1000; 5. 200 S u. 4 103,00 b DörſtewigRattmannsderfer Oraunk.Dnd.-Aetien. Mk. 400 2 2 1 4 2,00 shalberſtädter 31 290 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 200 7 verſchied. 32] 992,006 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. Mk. 1000 5 s 4 100,00BRaumburger 31 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 e 1 u. 2 3 9,006 Eilendurger KartunPManutactur-Uctten, Mk. 300 5 5 9 99,00Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe Mk. 10. 5, 3. 13 1 r 5. t t z 100 20v h Tee e e Mk. 1100 0 0 d 4 338602. 1 e u. Glauziger Zuckerfabrik Actien Mk. 600 2 i /506Sächſtſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe. Mk. 3000. 1500. z 75 i u. i m e Eiſendahnictien Tit. A. bis 6 10 4 13
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe h Mk. 6. 3. 1000 2 21 u. 32 1908 garantlkert 31 o Mk. 1000 3 3 4 82,50Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 200. 150. 75 9 e 1 u. 3 3 e n halleſche Act.Bierdrauerei Act.... es eeese Mk. 10090 s 5 10 4 98,00BSächſiſche 3 Provinzial Anleihe Mk. 5, 1000. 5. 2. 100 e verſchied. 3' 99,256 Halleſche MaſchinenfabrikActien Mk. 600 u. 1200 9 118 4 377,006Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe von (alleſche StratzenbahnActien Mk. 500 u. 1000 1 42 i 4 111,0061899, gekündigt pro 1. Juli 1905 Mk. 500. l u. 4 100,006 alleſche PortlandCementfab.Act. Mk. 1000 0 1 4 8 50UnſtrutRegul. 33 Obligar. (Bretl.-Nebra) Mk. 3000. 1500. 6. 300. 150 1 u. 32 99,25 e MüdlenwerkeActien Mk. 1000 10 o 4 163,508
Bernburger 41, Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 Mk. 1000 u. 500 u. 4 örbisdorfer Zuckerfabrik-Actien Mk. 600 8 8 4 152,90BruddorfNietlebener Bergbau Verein 49 Teil Koffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten Mk. 1000 60 I 4 294,00 v vſchuldverſchreibungeif unkündbar bis 1910. Mk. 1000 u. 500 2 7 u. 4 101.50 9 Zandsberger MalzfabrikActien Mk. 500 u. 1000 8 110 J 4Cröllwizer Papierfabrit, 490 Hopotd.Anſeide. Mk. 1000 u. 500 m iſt u. 4 (101,506 Kaumburger Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 160 10 t 4 133,00bz. G
Eilenburger KattunManuf. 4 Obligationen, Mk. 500 mie u. 4 e 102,25 Niemberger Malzfabrik-Actien Mk. 1000 3 5 4 110.006Eiſena her 4 Kammgarnſpinnerei Obligat. Nienburger Schloßmälzerei Actien Mk. 1000 3 e 5 4 97,00bz.rückz. mit 102 e Mk. 1000 u. 500 u u. 4 102,256 Riebeckſche Montanwerke-Actien Mk. 1000 12 12 4 224008
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S Co., Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien Mk. 600. 1200 0 2 4 107,258A.-G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 7 u. 10 4 101,00 Sächſ. Thür. BraunkodlenSt. Pr. Actien J. Em.. Mk. 600 0 5 4 120,00B
Grube Glückauf 41 Obligationen Mk. 500 2 2 i u. 4 100.,50 Sächdſ.Thür. BraunkohlenSt. Pr. Actien II. Em. r ohalleHettſtedter 3 2 Es. Obl. Mk. 500 u u. 10 3 95,25 B Waldauer Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 10 12 4 216,006halleHettſtedter 417, Eb. Obl. k. 500 i u. 4 e 103,2 s Wegelln u. Hübner- Aktien Mk. 1000 s 8 4 136,006Halleſche Straßenbahn 4 Obl. Mk. 1000. 500 e u. 4 100,5 WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. Mk. 300 u. 1200 18 14 4 249,006görbisdorf Zuckerfabrik, 49 HopothetenAnleide. Mk. 3000. 15600, 600 u. 4 100,50 eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 7 4Süchſtſch Th. Braunkohl.-Verw. 4* Schuldv. Mk. 1000 u. 500 u. 4 100,506 e Paraffin und Solarölfabrik-Actien. Mk. 500 u. 1000 9 9 4 161,00 B
Sächſiſch Th. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 Mk. 1000 u. 500 2 7 V u. a 101.009 JFuckerraffinerie Halle Actien. Mk. 500 u. 1000 23 115 10 4Paldauer Brauntodlen 4 riüickz. 102 Mk. 500 2 u. o 4 102,00 6 Sruckdorſ-Nietlebener Bergbau-VereinsKupe ohne Zinſen o. Z.Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 Mk. 500 7 u. 4 100,50 Hall. Conſelid. PfännerſchaftseKuxe 420,00 GWerſchenWeißenf. Braunt. 4 Anleihe v, 1890. Mk. 1000 m u. 4 100,50 6

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück. f Bezugsrecht 7 obz G

J „„J „;„J]’]’Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg An- u. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

ehe

Zins Größe der v ins Größe der v Zins Größe derKursnotierungen Dividende 1908)1804 ferm. Stücke in Wit. Dividende ſ19051904 An en in dir. Dividende ſ1903 1904 Ken Sttige in ver
der Berli Bö 11. M S abg.. t 6 7 148,80bz S W Werte 10 o r 1200. 300 297 Schalker r Lchr i 1.7 1000 5 Ger v à otthardbahn s 1.1 o Fr. S eutſch-Amer. Werkz. 9 1.17 1000 Schering, Chem. Fabr. 1 4 1. do. 346, S 0ber n rſe vom arz Jtalien. Meridionalb. 6 II. 7 04 5000-500 Lire do. Luxemb. V.-A. (6 do. do. 151.286 G Schleſ. Bergb. Zink 17 100- Tr.
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onfirmanden Anzüge
von S Mk. an.

Schuhwaren, Hüte, Röcke, Handschuhe.
Ausgabe von Marken ſämtlicher Konſum Vereine von Halle und Umgegend oder meiner Spar-RabattMarken.

Kaufhaus sämtl. Bekleidungsgegonstände

Elkan,
Leipzigerstrasse 87.

a Gri

Kcafirmanden- Jacketts

von Mk. an.
össte Auswahl. Biliigste Preise.

W Auf Wunſch 5 h in bar. W 13792



Gegrändet
15825. Aerm. Andres,

fräher II. Vogel,
beehrt sich den

öéingang der Neuſteiten für Frpiiſijafir und Sommer
eur Anfertigung feiner Jferren- Sarderobe nadi Mass

ganz ergebenst mätartteèlen-

Bavfüssevrstr.
S.

13759

r LILIIIIIISchuhwarenhaus

A. Hirsch,
untere Leipzigerſtr. 1I1, der e

Billigſte Bezugsquelle für
Schnhwaren uller Art.

Größte Auswahl in Konfirmandenſtiefeln.
Streng reelle Bedienung.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Ulrichskirche

13781 3

8eooeeoooooeoeooo 900ö o
Magerkeit.

Schöne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,
in 6--8 Wochen bis 30 Pfd. Zu-
nahme, garantiert unschädlich.
Streng reell Kein Schwindel.
Viele Danksehr. Preis Karton mit
Gebrauchsanweisung 2.-- Mark.
Postanw. od. Nachn. excl. Porto.

Hygien. Institut [3396
D. Franz Steiner Go.,

Berlin 219, Königgrätzerstrasse 78.

Alter echter Kornbranntwein,
ſchön w. Kogn. Fl. 1,50, Fl. 1,20.
Th. Franz, Hoflief. Gr. Märkerſtr.

2 Urin-Untersuchung
F chemiſch u. mikroſkop., ſowie
2 Prüfung v. Auswurf

auf Tuberkelbazillen [3754
fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotbeker C. Krütgen,

S Königftr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

für fussleidende
Spezialanstalt, geöffnet: wochentags
von 7--7, Sonn- und Feiertags von

11-12. [3825Sichere Erfolge.
lIoh. lIajszyeck, Grünstrasse 27,
Halle a. S. Fernsprecher 1996.

Broschüre post- u. kostenfrei.

A. Ablheit, Vereinen gen

mat Fawilienpensionat
junge Mädehen,finden noch

einige
die ſich zur weiteren Ausbildung in
Halle aufhalten wollen, unter günſtigen
Bedingungen freundliche Aufnahme.
Gute Referenzen ſtehen zu Dienſten.
Frl. A. Ringleben, Halle a. S.,
Robert Franzſtraße 6. [3178

und liebevolle AufnahmePenſion finden junge Mädchen bei

Frau Wehmer, Halle a. S.,
Poſtſtraße 1. [3384

Jrensfſon.
In Familie von Dr. phil. werden

Oſtern zwei Knaben zu den zwei
ſchulpflichtigen Söhnen in Penſion
genommen. Preis 600 Mk. Näheres
Papierhandlung Pritschow,

Bernburgerſtrafe 28.
Pension.

Ein oder zwei Schüler der hieſ.
höh. Lehranſtalten find. noch gute
Penſion. Anerkannt vorzügl. Ver
pflegung, gewiſſenh. Beaufſicht. u.
vollſtänd. Fam.Anſchl. [2653

Frau Anna Nienhtitz,

Berlin V. 30, Zietenſtr. 22,
Vorbereitungsanſtalt

von Dir. Dr. Fischer,
1888 ſtaatlich konzeſſioniert für alle
Militär und Schulexamina. Unter
richt, Disziplin, Tiſch, Wohnung,
von den höchſten Kreiſen vorzüglich
empfohlen. Unübertroffene Er-
folge: 1904 beſtanden 30 Abitu-
rienten, 124 Fähnriche, 8 Primaner,
25 Einjährige u. f. andere Schul
klaſſen. Kleine Abteilungen, indivi-
duelle Behandlung. Proſpekt un

entgeltlich. [3820

et
r 2

Jngenieur-
Geſuch.

Tüchtiger Konſtrukteur für
komplette Einrichtungen von
chemiſchen Fabriken geſucht
nach auswärts.

Der Herr hätte auch den
Betrieb mit zu überwachen
und die Reiſen teilweiſe zu
übernehmen. Diskretion ver
ſichert.

Offerten unt. Z. a. 24
an die Exped. d. Ztg. [3797

BRedeutende süddentsehe
ZigarrenſabrikK, die nur erſt
klaſſige Fabrikate in mittlerer Preis
lage liefert, ſucht tüchtigen, gut ein

geführten [3769Vertreterfür hieſigen Platz und Umgebung zu
engagieren. Offerten mit Ia. Re
ferenzen unt. A. 790 an Haaſen
ſtein K Vogler, A.-G., Karlsruhe
i. B., erbeten.

Oekonomie-Eleve
findet Stellung auf Amt Seeburg,
Poſt Erdeborn. [3795

E. Sorge, Jnſpektor.
Suche zum 1. Mai einen
Oberschweizer

mit vier Unterſchweizern. Off. u.
Z. W. 243 an die Exped. dieſer
Zeitung erb. [3796

Geſucht zum 1. April

Lehrling
mit guter Schulbildung. (3388
Ed. Anton, Bnchhandlung,
Halle a. S., Alte Promenade Ia.

Forſterſtraße 11, II.
In feingeb.Fam. find. zu Oſtern

noch zwei ſchulpflicht. j. Mädchen

gute Penſion.
Vorzügl. Referenzen. Adr. erb. unter
Z. a. 222 an die Exped. d. Ztg. B 1

J Unterricht.

Major a. D. Bendler
leitet seine 1894 staatl. konzess.
Mil.-Vorber.- Anstalt
J. Dähnr.-, Primarfe,, Dinj.-In.

geit 1. April 04 auf oig. Villengrdet.
Ar.-Liehterfelde, Holbeinstr. 67

dieselbe ist nloht mehr Ringetr. 105.
1904 erreicht. sämti. 18Aupir. ihrZiel.

f. Rttgt. b. Halle.Suche Mamsell an n.
Frau Anna Fleckinger, Stellenver-
mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9, I. [3752

M OeK. -Mamsellsfinden Auswahl von Stellen durch
mnm ne wseils g, Jnhaber

Friedrich Garoeis, Stellen-
vermittler, Sternſtr. 11, T. [3819

Junge Mädchen,
die ſich im Harz erholen ſollen,
finden freundl. Aufnahme. Näheres
Villa ReineocKe, Suderode
am Harz. (3700

Zum 1. Mai ſuche ich, wegen
Erkrankung des jetzigen, ein zu
verläſſiges, a zu junges

Mädchen,
welches ſelbſtändig kochen kann und

übernimmt. 3812
Frau E. Braune, Magdeburgerſtr. 67.

Geſucht u. empfohlen Land
wirtſchafterinnen u. Lernende, Koch
mamſells, Stütz.,Kindergärtnerinnen,
Jungfern, Stubenmädchen, Mädchen
f. Küche u. Haus, Kinderfrau, Haus
mädchen f. Güter. [3606
Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Zur ſelbſtändigen Leitung meiner
Wirtſchaft mit Hilfe einer
Mamſell ſuche ich eine in Haus
und Hof erfahrene ältere, gebildete

e OHaushüälterin.
Die Milch geht zur Molkerei.
Schriftliche Offerten mit Gehalts-
anſprüchen unter Angabe der früh.
Beſchäftigung erbittet Gutsbeſitzer
Beil in Gröbers (Halle-Leipzig).

Perſonen,
die ſich anbieten.

Langjähriger, militärfreier
X Landwirt, mit beſten Zeugniſſen
u. Empfehlungen in Rübenbau
X u. Pferdezucht, ſucht 1. April

»Verwalcterſtelle.
L Off. unter V. p. 8619 an
Rudolf Mosse, Halle.

Einige Schüler hieſiger Winter
ſchule ſuchen Stellung als

Verwalter,
möglichſt mit Gebalt. Auskunft
erteilt Direktor Dr. Gwallig,
Merſeburg. (3666

Junger [3422
Landwirtsſohn,

18 Jahre alt, welcher gegenwärtig
die landw. Winterſchule beſucht, ſucht
vom 1. April bis 1. Oktob. d. Js.
Stellung als J Volontär-
Verwalter W zur Erlerng.
der Landwirtſchaft in einer größeren
Wirtſchaft ohne gegenſeitige Ver
gütung. Gefällige Off. erbitte unt.
A. B. 22 poſtl. Ringleben (Kyffh.).

Empfehle: 1 Volont.-Verw.,
18 J. alt, Bauernſ., jetzt in 400 Mg.
gr. Wirtſch.; 1 Volontärverw., 19 J.
alt, Einj.-3gn., Landwirtsſ., jetzt
auf 1000 Mg. gr. Wtſch.; 1 Eleven,
18 Jahr alt, Einj.-Zgn. 1 Mamſell,
die Lehrzeit beendet hat. Binne-
weiss, Jnh. Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

[8818)

Ein junger Mann von 18
Jahren, welcher in allen Zweigen
des Kommunal Verwaltungsfaches,
im Standesamts- und Kaſſenweſen
vollſtändig ausgebildet iſt und ſchöne
Handſchrift hat, ſucht entſprechende

r Stellungoder aber auch Stellung bei einer
Aktien Geſellſchaft. Nähere Auskunft
unt. D. e. 248 erteilt die Exped.
dieſer Zeitung. [3815
Deutſch doreche e Knechte,

ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BRärwinkel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

S eFeldarbeiter
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1905 beſorgt
unter günſt. Bedingungen Arbeits
nachweis der Landwirtſchafts
kammer, Halle a. S., Leipziger-
ſtraße 29, I. [8316
Ledige und Knechte,
verheiratete
Tagelöhner, Dreſcher, Kuhfütterer
u. Ochſenfütterer ſuchen Stellung.
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtraße 13. Fernruf 2646.

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier mit
u. ohne Aufſeher beſorgt zur Kam
pagne 1905, ſowie deutſchſprechende
Knechte 2c. Wilhelm Fischer, Stellen
vermittler, Am Güterbahnhof 2, II.

Prima-Referenzen. (3386
18 jähr. Oekonomentochter,

disher in der 90 Morgen großen
Wirtſchaft der Eltern tätig ge
weſen, ſucht Mamſellſtelle, evtl.
das erſte halbe Jahr ohne Gehali,
im zweiten halben Jahr Gehalt
nach Leiſtungen. 16 jähr.
Mädchen ſucht auf 1 J. Scholarin
ſtelle und ein 17 jähr. junger
Menſch ſucht Stellung zur Er
lernung der Landwirtſchaft durch
Willy Künhn, Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtraße Z. [3932
O Telephon 2233. W Leipzig, zu richten

1Mosse, Halle a. S.

Junges Mädoehen, 21 J.,
im Nähen u. anderen Handarbeiten
erfahren, ſucht Stellung z. 1. April
oder ſpäter als einfaches Kinder
fräulein. Offert. an W. Sichting,
Endorf 36 b. Ermsleben. [3814

J Mietgeſuhe.

Wohnungbeſt. aus 2 Zim. m. Kam. oder
3 Zim., patt. od. I. Etage gelegen,
in lebhafter Geſchäftsgegend per ſo
fort von einzelnem Herrn zu mieten
geſucht. Sonnenſeite bevorzugt. Gefl.
Off. m. Preisang. bis z. 15. d. Mts.
u. Z. o. 235 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [3693

Beamter ſucht zum 1. 4.
möbl. Zimmer

(Schreibtiſch u. Vertikow erforderl.),
bei alleinſtehenden Leuten. Nähe
Hauptbahnhof. Ausführl. Off. unt.
Z. v. 242 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Vermietungen.

Per ſofort oder ſpäter iſt die vom
bish. Jnhaber 7 J. lang bewohnte
herrſchaftlihe III. Etage

Leipzigerſtraße 100
(7 Zimmer, Küche, Bad uſw.) preis

364wert zu vermieten.
Bruno Freytag.

Geiststrasse 48 rege
III. Etage,

5 heizb. Zim., 2 Kam., Badez.,Balkon,
gr. Küche, 2 Bodenk., Kell., 900 Mk.
1. April 1905 zu verm. Näheres
im Kontor Ernst Vieweg. [3760

Geldverkehr.
RAAAAAAAAAAAAAAAAAAS

Heleihe

Güter
direkt hinter der Landſchaft z
oder Sparkaſſe zu 4 auf
lange Jahre unkündbar bis

des Wertes. Gefl. Offert.
unter Z. o. 212 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [3409 3

VVVVVYVVYVVTYVVVV V

750900 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be-
eihungsgrenze ausge-
liehen werden. 13244

Anträge erbittet

B. J. Baer,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.
50 bis 120 000 Mark

ſollen A cker ſofort oder auch
auf ſpäter auf erſteoder zweite Stelle ausgeliehen

werden. Off. unter U. f. 8568 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. (3582

10--15000 Mk.
will ich zur 1. Stelle auf gute Acker
hypothek ausleihen und bitte
um Offerten unt. U. d. 8566 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. [3580

40000 Mark
ſuche ich zu 32/, auf Hausgrund-
ſtück in Halle. Nutzungswert 3600Mk.

Off. unter U. e. 8667 an Rudolf
[3581

1200 000 Mark
v. 31 an auf Acker auszuleiben.
H. Silberberg, Bankgeschäft,

Halverstadt.

Energiſcher ſireuger Herr
ſucht die Bekanntſchaft einer ge
bildeten Dame beh. ſpäterer Heirat.
Nur ernſtgemeinte Off. bitte unter
„Sacher“ an Rudolf Mosse,

V

9

e ää ä ä

[3717

Eltern und Vormünder
Hervorragend tücht., jg., gebildeter Kaufmann, 29 J. alt,

13809

gegen
wärtig in leitender Stellung, ſucht zwecks ſofortiger Nebernahme eines
ſehr rentablen Geſchäfts nebſt Grundſtück, ſichere Exiſtenz, mit häusli
erzog. Dame reſp. deren Angehörigen in Verbind. zu treten. Nach Uebern
weiſe ich ein Einkommen v. 8-9000 Mk. jährl. nach. Erford. Kap. 20-25000 Mt.
welches ſichergeſtellt wird. Eltern od. Angehörige, denen es daran liegt, iſt
Kind reſp. Verwandte glückl. verſorgt zu haben, werden gebet. ausführl. Off.
m. Bild u. Z. t. 240 a. d. Exp. d. Ztg. einzureich. Str. Diskr zugeſich. u. verlangt

„Streng reell!“
Junger Landwirt von ſchneid.

Aeußeren, mit 40000 Mk. Ver
mögen, wünſcht in ein Gut einzu
heiraten. Wittwen mit bis drei
Kindern nicht ausgeſchloſſen. Nur
Ernſtgemeinte mögen vertrauensvoll
(anonym findet keine Berückſichtigung)
ihre Adreſſe unter Z. b. 245 in der
Expedition dieſer Zeitung niederlegen.
Agenten verbeten, Diskretion Ehren-

ſache. [3798
OHeirat Swünſcht Jnhaber eines größeren

landw. Grundbeſitzes mit gut-
gehendem Nebengeſchäft in
Thüringen. Alter 36 Jahre, große
Figur, ſtattl. angen. Aeußere, höchſt
ehrenw. Charakter. Vorurteilsfreie
geb. Damen m. Vermög., denen an
glückl. Zukunft geleg., werd. gebeten,
Off. zwecks Anbahnung v. Korreſp.
unt. L. Z. 1424 bei Rudolf
FIosse, Leipzig, z. Weiterbeförd.
einzuſenden. Diskretion Ehrenſache.
Anonym. u. berufsm. Vermittl. verb.

Heiratsgeuuch.
Geb. gutſit. Landwirt, 28 J. alt.,

Verm. 24 000 Mk., ſpät. mehr, w.
mögl. in e. Gut einzuh. Off. bitte
unt. V. W. 83 poſtl. Merſe-
burg niederzulegen. [3651

4 Carl Hindorf,
Cuwelier u. Goldschmied,

Poststrasse l.
Konfirmationsgesehenke

9
2

4 in allen Preislagen

S

M. d. R.-Sp.-V. [3737

W h e v h
Schnittblumen aller Art,
Was deutsche u. ausländische

Züchtereien bieten.
„Stets das Neueste.“
Ba ll- und Kotillon-
sträusse, Tatfsl-

dekorationen,
Theaterkränze ete.
in wodernster Ausführung

empfßeblt j2789
Victor habe,

Blumenbandlung u.
Bindereispezialgeschäft.

Geiststr. 66. Fernrut 612.

Prich ſeine
Goldschmied

Geiststrasse 65
bittet zur bevorstehenden Kon-
frwation um Resiechtigung
seines Lagers in modernen
Brosohen, Colliers, Ringen, Uhr-
ketten, Armketten. Krawatt-
nadeln u. div. Kleinsilberwaren.

R.-Sp.- V. [3183

ff. Oliven- Gel,
ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. [3775

Pertige
Trauoer-Kleider,

Blusen
u. Kostümröcke

in allen Grössen und Weiten
am Lager.

Anfertigung nach Masse
in kürzester Prist

unter Garantie für guten Sitz,

Iheodor Rühlemann

Leipzigerstr. 97,
Ecke der Ulrichskirche.

fernspr. 2534. [3802

Faniſiennegrigter

0 C
Geburts- Anzeige.

X Statt besonderer Neldung. X

x Heute wurde uns ein se-
L sundes Mädchen geboren.

Halle a. S., d. 9. März 1905. x

X r. med. Wald und Frau
Gertrud geb. Kullmann.

ne

TodesAnzeige.
Statt beſonder Meldung.

Heute morgen 5 Uhr ent-
ſchlief ſanft nach kurzem, aber
ſchwerem Krankenlager mein
lieber Mann, unſer guter Vater,
Bruder und Schwiegervater, der

Paſtor em.
Traugott Nauendort

im nahezuvollendeten 68.Lebens-
jahre.

Die trauernden Hinter-
bliebenen.

Die Beerdigung findet Diens-
tag 4 Uhr von der Kapelle des

ſj Südfriedhofes aus ſtatt. [3817

„c]cccll-or T
Verlobt: Frl. Anna Kluth mit

Hrn. Landrichter Wilh. Schnitzker
(Berlin--Charlottenburg). Frl.
Hertha von Milkau mit Hrn.
Gerichtsaſſeſſor Waltber Pfeiffer
(Tharand). Frl. Elſa Lüttge
mit Hrn. Kaufm. Paul Bartſch
(Magdeburg). Frl. Flora Simon
mit Hrn. Dr. med. Jul. Sommer
(Magdeburg--Altona a. E.). Frl.
Auguſte Oberbeck mit Hrn. Land
wirt Richard Brennecke (Salz
gitter--Upen b. Othfreſen).

Verehelicht: Hr. Buchbinder
meiſter Oswald Ritter mit Frl.
Jda Fickert (Freiberg). Hr. Re
gierungs- Referendar Hans von
Altenbockum mit Frl. Karola
von Grünberg (Berlin). Hr.
Kurt von Burgsdorff mit Frl.
Frida von Schütz (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Kurt Ackermann(Charlottenburg).

Srre Wirges (Erfurt). Hrn. A.
reußer (Leipzig). Eine

Tochter: Hrn. Rittmeiſter
Ulrich von Baehr (Poſen). Hrn.
Arno Leiſtner (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Tarl Jurk
(Ortrand). Hr. Tiſchlermeiſter
Gottlieb Nickliſch (Gröden). Hr.
Rechtsanwalt a. D. Fedor ſen
ſee (Deſſau). Rittergutsbeſitzer
Edgar v. BredowKleſſen (Kleſſen
dei Frieſack). Hr. Meyer Mareus
(Leipzig). Hr. Friedrich Wilh.
Ackermann (Leipzig). Hr. Eduard
Leonhardt( Biſchleden). Hr. Schuh
machermſtr. J. Schenk (Erfur).
Fr. Beate Krüger geb. Claer
er Fr. Marie Müller geb.

nk (Zeitz). F7 Louiſe Zimmer
mann ged. Pohling (Leippio).
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Sonntag

Landeszeitung für
Preußiſcher Landtag.

Abgeordnetenhaus.
158. Sitzung vom 10. März, 11 Uhr.

Am Miniſtertiſch: v. Budde.
Die zweite Leſung des Eiſenbahnetats wird bei der Beſprechung

der Angelegenheiten der Beamten und Arbeiter und den dazu geſtellten,
geſtern ſchon mitgeteilten Anträgen fortgeſetzt.

Abg. Stroſſer (konſ.) tritt im Anſchluß an eine Petition der Lade
meiſter für eine Beſſerſtellung dieſer Beamtengruppe ein.

Abg. Knie (Ztr.) befürwortet eine feſte Anſtellung der Eiſenbahn
handwerker und Werkſtättenarbeiter und wünſcht eine Erklärung des
Miniſters über ſeine Stellung zum Trierer Verband.

Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.) rügt, daß die Löhne der Werkſtätten
arbeiter nicht in demſelben Tempo ſteigen, wie die Koſten der Lebens
haltung. Die Werkmeiſter befleißigen ſich den Arbeitern gegenüber nicht
immer eines angemeſſenen Tones. Wenn der Miniſter hoffte, durch
Ueberweiſung von 3 Millionen an die Arbeiterkrankenkaſſe die Sozial
demokratie von den Eiſenbahnwerkſtätten fern zu halten, ſo iſt ihm das
vorbeigelungen, weil er den Arbeitern nicht volle Koalitionsfreiheit zu
geſtand und damit Erbitterung ſchuf. Nach dem Jnkrafttreten der
neuen Handelsverträge wird ſich eine angemeſſene Erhöhung der Löhne
als beſonders dringlich erweiſen. Der Miniſter erzieht ſeine Arbeiter
zu Heuchlern und Speichelleckern. (Lebh. Widerſpruch.)

Miniſter v. Budde Was würde Abg. Goldſchmidt ſagen, wenn
ich ſeinen Angriff entſprechend erwidern würde Wollte ich den
Spieß umdrehen ich tue es nicht (Heiterkeit) dann könnte
ich ohne weiteres ſagen: Sie, Abg. Goldſchmidt, ſäen Unzu-
friedenheit. (Lebhafte Zuſtimmung.) Meine Hauptaufgabe iſt, die
Zufriedenheit unter den Eiſenbahnern zu erhalten. Solange
nicht nachgewieſen wird, daß meine Arbeiter Heuchler und
Speichellecker ſind, weiſe ich dieſe Bezeichnung mit aller
Entſchiedenheit zurück. (Lebh. Beifall Abg. Goldſchmidt: Werden bei
Anzeigen beſtraft!) Nein, das geſchieht nicht. Jn Einzelfällen iſt Be
ſtrafung eingetreten, nur weil unwahre Behauptuugen aufgeſtellt waren.
Herrn Goldſchmidt freilich macht man es niemals recht. Wenn wir
z. B. Kaſſen nicht gründen, arbeiten wir nicht ſozial, gründen wir
aber Kaſſen, dann machen wir die Leute zu Heuchlern. (Sehr gut
Mein Ziel iſt, die Arbeiter und Beamten zu einem einheitlichen Korps
zuſammenzuſchließen. Wenn ich zu meinen Eiſenbahnern gehe, trage
ich dasſelbe Abzeichen wie der einfache Arbeiter, (Beifall) und darauf
hin ich ſtolz, ich bin eben nur der erſte der Arbeiter.

Druck auf die Arbeiter ausgeübt, ſo mögen ſie ſich bei mir beſchweren.
Wenn aber die Arbeiter den Kaſſen in Maſſen freiwillig beitreten, dann
zeigt ſich, wie ſegensreich dieſe Kaſſen wirken. (Sehr wahr Dem
Trierer Verband ſtehe ich wohlwollend gegenüber. Freilich
ſcheint er über den Rahmen ſeiner Statuten zuweilen hin
auszugehen Beſchwerden der Arbeiter gehören vor die Arbeiter
ausſchüſſe, nicht vor den Trierer Verband. (Sehr wahr Daß wir
die Arbeiter nicht ſchlecht behandeln, zeigen folgende Zahlen Wir
haben Arbeiter über 70 Jahre 734, über 65 Jahre 2939, über
60 Jahre 4713, über 55 Jahre 7965. Die Eiſenbahnverwaltung hält
eben ihre Arbeiter und wirft ſie nicht auf die Straße. Die hier vor
getragenen Wünſche werden eingehend geprüft. Aber bei den Ge
hältern und Löhnen handelt es ſich um ein nach beſtimmten Grund-
ſätzen aufgebautes Syſtem, und ich muß das Ganze im Auge behalten.
Wer weiß, ob Sie mit der Hervorhebung der Einzelwünſche für das
geſamte Perſonal ſorgen. (Sehr richtig Davon können Sie über-
zeugt ſein, daß mit den jetzt geſchaffenen 10 000 neuen Stellen meine
Fürſorge für die Beamten und Arbeiter nicht abgeſchloſſen iſt. (Leb
hafter wiederholter Beifall.)

Abg. v. Savigny (Ztr.) gibt dem Miniſter zu bedenken, daß er
beim Finanzminiſter nicht ſoviel Entgegenkommen gefunden hätte,
wenn nicht fortgeſetzt im Hauſe die Wünſche der Beamten Unterſtützung
gefunden hätten. Das Petitionsrecht der Beamten darf nicht angetaſtet
werden aber die Beamten ſollten in ihren Petitionen nur berechtigte
Wünſche vortragen, da ſie ſonſt in anderen Berufsſtänden Mißſtimmung
erzeugen. Heute klagt ja alles, ſelbſt das Kapital iſt unzufrieden.
Es klagt z. B. über die Beeinträchtigung durch das Börſengeſetz;
hoffentlich wird aber die jetzt dem Reichstage vorliegende Novelle zum
Vörſengeſetze nicht verabſchiedet. (Sehr richtig! rechts.) Redner befür
wortet ſchließlich den Antrag Herold betreffend die Ermöglichung des
Gottesdienſtbeſuches durch Beamte und Arbeiter und Erteilung eines
alljährlichen Urlaubes auch an die Werkſtättenarbeiter.

Abg. Gamp (fkonſ.): Meine Freunde ſtimmen den Ausführungen
des Miniſters gern zu. Wenn Abg. Goldſchmidt ein volles Jahr nach
Unzufriedenen ſucht und dann nur ein ſo dürftiges Material vorbringt,
dann zeigt ſich, wie ausgezeichnet die Zuſtände in unſerer Eiſenbahn
verwaltung ſind. (Sehr richtig Ob die neuen Handelsverträge höhere
Lebensmittelpreiſe bringen, muß doch erſt abgewartet werden. Wir
hatten auch ſchon unter hohen Zöllen billige Lebensmittel. Auf unſer
Beamtenheer können wir ſtolz ſein. Aber die Beamten täten beſſer,
ihre Wünſche der Verwaltung zu unterbreiten als ſie an die große
Glocke zu ſchlagen.

Abg. v. Czarlinski (Pole) erkennt die Fürſorge des Miniſters für
Beamte und Arbeiter an, wünſcht aber, daß die Beamten in den ge
miſchtſprachigen Provinzen auch der polniſchen Sprache mächtig ſind.

Abg. v. BülowHomburg (nl.) wünſcht Vermehrung der Stellen
zulagen für Stationsvorſteher zweiter Klaſſe.

Miniſter v. Budde: Gegenüber dem Abg. v. Czarlinski ſtelle ich
ſeſt: im preußiſch- heſſiſchen Eiſerbahndienſte wird deutſch geſprochen und

nicht polniſch. (Beifall.) Jch werde bemüht ſein, den Beamten
mindeſtens zweimal im Monat den Beſuch des Gottesdienſtes zu er-
möglichen. Von 230 000 Arbeitern wurde im Vorjahr 151 877 Urlaub
bewilligt, 29 000 unter Gewährung von Lohn und freier Eiſenbahn
fahrt, 24 000 unter Fortzahlung des Lohnes, 31 000 unter Gewährung
freier Eiſenbahnfahrt. Fraglich aber iſt, ob wir einen Anſpeuch auf
Urlaub einführen ſollen. Hinſichtlich des Nachtdienſtes geht unſere
Fürſorge dahin, daß bei anſtrengendem Nachtdienſte die Arbeitszeit ver
kürzt wird.

Ein Schlußantrag wird abgelehnt.
Abg. v. Dirkſen (fkonſ.) erörtert die Stellung des Miniſters zu

den Konſumvereinen. Der wirtſchaftliche Nachteil der Konſumvereine
für die ſelbſtändigen Gewerbetreibenden liege auf der Hand. Der
Zuſammenſchluß der Konſumvereine ſcheine politiſche Zwecke zu ver
folgen, Die größte Zurückhaltung der Beamten gegenüber den Konſum
vereinen ſei wünſchenswert.

Miniſter v. Budde verweiſt auf ſeinen Erlaß vom 29. Juni 1904,
nach dem Beamte Konſumvereine nicht ins Leben rufen ſollen, nach dem

2. Beilage zu Nr. 121 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

12. März 1905.

(Lebh. Beifall.)
Wird von den Direktionen hinſichtlich des Eintritts in Krankenkaſſen ein

aber den Beamten auch nicht verboten iſt, Konſumvereinen beizutreten.
Der Erlaß ſpricht es offen aus, daß die Beamten im allgemeinen ihre
Waren vom Kleinhandel beziehen ſollen. Der Erlaß iſt hüben und
drüben falſch verſtanden worden, weil man ihn nicht genau kannte.
Wenn nun ſogar mißbilligt wird, daß in Kaſſel ein unbenutzter Warte
ſaal dem dortigen Konſumvereine zur Auszahlung der Dividende zur
Verfügung geſtellt worden iſt, ſo kann ich dieſe Verfolgungswut gegen
die Konſumvereine nicht mitmachen. Beifall links.)

Nach weiteren Reden der Abgg. Dr. Berndt (nl.) und
Herold (Ztr.) wird ein Schlußantrag angenommen.

Der Antrag Schmidt Warburg, betr. das Beſoldungsdienſtalter
der Bauinſpektoren, wird der Regierung zur Erwägung überwieſen.
Der Antrag Trimborn (vBeſſerſtellung der Betriebsſekretäre) wird
abgelehnt. Der Antrag Herold (Gottesdienſtbeſuch und Arbeiter
urlaub) und der Antrag Oeſer höhere Anrechnung des Nachtdienſtes)
gehen an die Budgetkommiſſion.

Der Reſt des Ordinariums wird ohne erhebliche Debatte bewilligt.

Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung, Erweiterung der
Stadtkreiſe Königsberg und Dortmund, Etat der
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. Schluß 4 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kütten, 10. März. (Das früher Schulzeſche

Bauerngut hierſelbſt das ein Areal von 150 Morgen
umfaßt, iſt von dem Güteraufkäufer Mendershauſen in
Cöthen, der es von dem Gutsbeſitzer Stoebe in Teicha erſtanden,
Der Gutsbeſitzer Roſt aus Volkmaritz bei Eisleben verkauft
worden.

Oſtrau, 10. März. Vom Schloßpark.) Da in letzter
Zeit im Oſtrauer Schloßpark mehrfache Bauinfreveltaten verübt worden
ſind (u. a. ſind wertvolle Coniferen, ca. 100 Mk. Wert pro Stück, von
unten auf abgezweigt und obendrein noch abgekuppt worden), hat ſich
Herr Kammerherr Freiherr von Veltheim veranlaßt geſehen,
den Schloßpark bis auf weiteres zu ſchließen. Jedoch wird Vereinen
und Perſonen, wie bisher, nach vorheriger Einholung der Erlaubnis
beim Rentamt der Beſuch des Schloßgartens geſtattet.

Zöſchen 10. März. (Bauernverein.) Geſtern abend
veranſtaltete der Bauernverein für Zöſchen und Umgegend ſeinen all
jährlichen Ball. Der erſte Teil wurde durch ein Konzert der Merſe
burger Stadtkapelle ausgefüllt. Jm Anſchluß hieran fand der Ball
ſtatt, welcher die Teilnehmer bis in die frühen Morgenſtunden in
fröhlicher Stimmung beiſammen hielt.

Querfurt, 10. März. (Vorſchußverein. Neuer
Arzt.) Der Vorſchußverein Querfurt, e. G. m. b. H., hatte im
verfloſſenen Geſchäftsjahre einen Geſchäftsumſatz von 4 473 024 Mk.
Der Reingewinn betrug 13 859,92 Mk. Der Reſervefonds beziffert
ſich auf 70 088 Mk., der Spezialreſervefonds auf 26 518,20 Mk. Am
Schluſſe des Jahres 1904 zählte der Verein 749 Mitglieder. Verteilt
wurden 6 Proz. Dividende. Jn unſerer Stadt hat ſich ein neuer
(fünfter) Arzt, Dr. med. Sprung, niedergelaſſen.

Querfurt, 10. März. (Diebſtahl.) Jn der Nacht
zum Donnerstag ſind Diebe in der hieſigen Dampf-Molkerei der
Firma „Lücke u. Komp.“ eingebrochen. Von den Dieben ſind, wie
die „Sangerh. Ztg.“ ſchreibt, einige wertloſe Zettel und eine
Stempeluhr im Werte von 36 Mark entwendet worden. Die Uhr
trägt den Stempel Molkerei Querfurt Lücke u. Co. Der eiſerne
Geldſchrank iſt unverſehrt geblieben.

Freyburg a. d. Unſtr., 9. März. (Waldaustauſch.)
Zwiſchen dem Forſtfiskus und der Stadtgemeinde hat
ein größerer Waldaustauſch ſtattgefunden. Die Stadt erhielt
für ihre drei Stadtwaldſtücke das ganze Burgholz und den Haſen-
garten, muß aber an den Forſtfiskus 50 000 Mk. bezahlen, da der
Staatswald ſeiner alten Eichen wegen wertvoller als der Stadt-
wald iſt. Die Stadt übernimmt gleichzeitig die Verpflichtung, den
Wald als ſolchen zu erhalten. Die Stadtverordneten ſind durch die
Lage des eingetauſchten Waldes in unmittelbarer Nähe des Schloſſes
Freyburg zu dem Austauſch veranlaßt worden.

S Freyburg a. U., 10. März. (Trinkerheilanſtalt.)
Für Errichtung einer Trinkerheilanſtalt wird durch den hieſigen Magiſtrat
ein am Walde etwa 2 Kilometer von der Stadt entfernt gelegenes,
mindeſtens 50 Morgen großes Grundſtück geſucht.

Köſen, 10. März. (Rabattſparverein.) Nach dem
Beiſpiele von Naumburg und unter den gleichen Bedingungen iſt hier
am Dienstag ein Rabattſparverein gegründet worden.

J Laucha a. U., 10. März. (Patriotiſches.) Jn der Zeit
vom 12. bis 19. März bringen 70 Mitglieder und Angehörige des
hieſigen Kriegervereins in ſieben Vorſtellungen die überall ſehr bei-
fällig aufgenommenen Paul Werningſchen großen hiſtoriſchen Feſiſpieleaus der Zeit der Befreiungskriege von 1806 1813 und aus dem letzten

Kriege von 1870/71 (Barbaroſſas Erwachen, Deutſchlands Erhebung
und Einigung) in ſzeniſchen Darſtellungen, die mit 45 lebenden Bildern
verbunden ſind, zur Aufführung. Die Dichtung ſtammt von Ernſt Pfort.

W. Naumburg, 10. März. (Dervorjährige Reinertrag)
der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt betrug 77 620 Mk.

A Zahna, 10. März. (Rohe Patrone.) Geſtern ge-
rieten zwei Arbeiter der hieſigen Chamottefabrik in Streit, wobei
der eine dem anderen ein Stück Naſe abbiß und dasſelbe ver
ſchluckte.

9 Wittenberg, 11. März. (Fahrläſſige Tötung.) Die
hieſige Strafkammer verurteilte heute den Amtsrat H. wegen fahrläſſiger
Tötung des Schulknaben Max T. zu einer Woche Gefängnis. Am
13. Dezember nahm der Angeklagte an einer Treibjagd teil, bei welcher
auch der 1 1jährige T. als Treiber beſchäftigt war. Die Jagd war um
3 Uhr geſchloſſen, und die Treiber waren durch das Kommando „Treiber
raus!“ zum Verlaſſen der abgetriebenen Waldparzelle aufgefordert
worden. Auch T. war dem Kommando folgend aus dem
Walde heraus auf die Waldſchneiſe getreten, war aber wieder
in den Wald gegangen, um ſein Frühſtück zu verzehren.
Während er dies tat, wechſelte ein Haſe an ihm vorbei, auf
den Herr H. ſchoß. Der Schuß gab eine traurige Doublette.
Der Haſe war tot und den Knaben, der noch eine Brotrinde in dem
erſtarrten Munde hatte, trug man ſterbend nach Hauſe. Es lag alſo
lediglich ein ſchrecklicher Zufall, in keiner Weiſe ein Verſchulden des be
dauernswerten Schützen vor. Bei dieſer Sachlage wird hoffentlich ein
Gnadengeſuch vollen Erfolg haben,

Torgau, 10. März. (Nach Südweſtafrika.) Der
Unterveterinär Kr ack vom Feldartillerie- Regiment Nr. 74 iſt unter
Beförderung zum Oberveterinär vom 16. d. M. ab zur ſüdweſt-

afrikaniſchen Schutztruppe übergetreten und wird bereits mit dem
am 18. d. M. von Hamburg abgehenden Transport nach dort
abreiſen.

X Torgau, 10. März. (Porzellanfabrik. Roß-
märkte.) Ueber die hier zu errichtende Porzellanfabrik des Herrn
Hermann Un ger iſt noch zu berichten: Die ſtädtiſchen Behörden
haben für das Unternehmen drei Jahre Steuerfreiheit gewährt und noch
andere Beihilfen uſw. wegebaulicher Art zugebilligt. Die endgültige
Vermeſſung des Geländes findet heute ſtatt mit dem Bau foll am
1. April begonnen werden. Die Betriebseröffnung wird zum Herbſt
erhofft. Die Roßmärkte wurden auf den Donnerstag nach
dem 15. März und 15. September verlegt. Der Regierungspräſident
hat zugeſtimmt

Liebenwerda, 9. März. (Bedauerlicher Un-
glücksfall.) Vorgeſtern früh wurde im Hammergraben am
Mittelhammer der Tiſchler D. aus Naundorf tot aufgefunden. Er
war abends, wie das „Torg. Kreisbl.“ ſchreibt, zur Faſtnachts
feier geweſen und hatte anſtatt den Weg nach ſeiner Wohnung,
Bockwitzer Straße, den entgegengeſetzten nach dem Bahnhof einge-
ſchlagen, dabei kam er in der Finſternis vom Wege ab und fiel in
der Nähe des Mittelhammerſchuppens in den Hammergraben.

Herzberg, 9. März. (Braunkohlenlager.) Bei
Rehain wurden durch Bohrverſuche 18 Meter tief Braunkohlen
entdeckt. Jn den nächſten Tagen wird mit der Aufſtellung eines
Bohrturmes begonnen werden.

Herzberg, 10. März. (Schützengilden-Jubi-
l ä um.) Die hieſige Schützengilde feiert, der „Delitzſcher Ztg.“
zufolge, im Jahre 1907 das 500jährige Jubiläum ihres Beſtehens.
Es ſoll u. a. ein hiſtoriſcher Feſtzug ſtattfinden, der die Waffen und
Trachten der Gründungszeit vor Augen führt.

Halberſtadt, 10. März. (Submiſſionsblüte.) Um
die Lieferung von Flieſen u. ſ. w. für den Bau der neuen Jnfanterie
kaſerne haben ſich acht Firmen beworben, und während die höchſte
Forderung 50 239 Mk. beträgt, wird im niedrigſten Angebot nur die
Summe von 22 302 Mk. verlangt.

Sangerhauſen, 10. März. (Abiturientenprüfung).
Bei der geſtern an dem hieſigen Gymnaſium abgehaltenen Abiturienten-
prüfung erhielten ſechs Oberprimaner die Reife. Einem der Examinanden
war die mündliche Prüfung entlaſſen worden.

Erfurt, 10. März. (Truppenübungsplatz des
11. Armeekorps.) Die Bemühungen der Bevölterung des
Eichsfeldes, ſo ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“, um die Verlegung des
Truppenübungsplatzes für das 11. Armeekorps nach dem wirt-
ſchaftlich ſo wenig geſegneten Eichsfelde ſcheinen leider vergeb-
lich geweſen zu ſein. Nach verſchiedenen, aus guter Quelle
kommenden Jnformationen hat nun doch das Ohrdrufer
Projekt, durch das der Truppenübungsplatz in die unmittel-
bare Nähe von Erfurt gerückt werden ſoll, Ausſicht auf Ver
wirklichung. Umfangreiche Geländevermeſſungen und Feſtſetzungen
der Preiſe aller hier in Frage kommenden Grundſtücke durch die
Militärbehörde deuteten ſchon ſeit längerer Zeit darauf hin, daß
der Militärfiskus auf das Ohrdruf-Mühlberger Projekt reflektiert.

W. Erfurt, 10. März. (Nach dem heutigen Be-
ſchluſſe der StadtverordnetenVerſammlung
ſollen hier wie bisher im nächſten Steuerjahre als Gemeindeſteuer
143 Prozent Zuſchläge zur Staatsſteuer und 169 Prozent Zuſchläge
zur Gewerbe und Betriebsſteuer erhoben werden. Die neuein-
geführte Grundſteuer nach dem gemeinen Wert ſoll 3 Prozent vom
Tauſend des feſtgeſetzten Grundſtückswertes gemäß der Grund-
ſteuerordnung von 1904 betragen.

Heiligenſtadt, 10. März. (Ein Einbruchs diebſtahl)
wurde geſtern nacht in der Hoyerſchen Zigarrenfabrik beim Bahnhof
ausgeführt. Mehr als 1000 Stück fertige Zigarren wurden von den
noch unbekannten Dieben geſtohlen.

Zerbſt, 10. März. (Unfall auf der Elbe.) Ein
Geſpann des Eiſenhändlers Zimmermann von hier, beſtehend
aus einem mit Eiſenwaren beladenen Wagen nebſt zwei Pferden,
wollte geſtern gegen Abend auf der Fähre von Breitenhagen nach
Tochheim überſetzen. Plötzlich ſcheuten die Pferde und gerieten in
die Elbe. Der ſofort zur Hilfe herbeieilende Fährmann konnte
den Leiter des Geſpannes aus den Fluten retten, während die
Pferde, durch die Schwere des Wagens zu Grunde gezogen, er
tranken.

Froſe, 10. März. (Schützenjubiläum.) Das 200jährige
Beſtehen unſerer Schützengeſellſchaft ſoll am 12., 13. und 14. Juni d. J.
gefeiert und damit die Weihe der vom Herzoge verliehenen Fahne
verbunden werden.

Eiſenach, 10. März. (Ausſtand.) Jn der Eiſenacher
Türen und Fenſterfabrik haben ſämtliche Tiſchler die Arbeit wegen
Lohndifferenzen niedergelegt.

Rudolſtadt, 10. März. Politiſche Vereine.) Die
letzte Verſammlung der D. K. M. deutſcher konſer-
vativer Männer gab den erfreulichen Beweis, daß die konſer
vative Sache hier im Mittelſtande ſtetig feſteren Boden gewinnt. Ein
umfaſſender und feſſelnder Vortrag des Redakteurs Henk über
„Schutz z oll“ fand ungeteilten Beifall. Geſtern, am Todestage
unſeres großen Kaiſers, fand eine Verſammlung des Reichsverbandes
gegen die Sozialdemokraten ſtatt. Der große Saal des „Adler“ war
dicht gefüllt. 200 Männer aller Stände lauſchten zunächſt dem Vor-
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trage des Generals von Ranke über „Kaiſer Wilhelm I.,
der Arbeiter, der Arbeiterfreund“. Die dann folgende
Rede des Geſchäftsführers des Reichsverbandes Dr. Bovenſchen
aus Berlin über „Die dringendſte Aufgabe der heutigen
Politik“ fand begeiſterte Aufnahme, und etwa die Hälfte der An
weſenden ſchloß ſich z. T. mit namhaften Beiträgen dem Verbande an.
Allgemein wurde bedauert, daß von der fürſtlichen Regierung niemand,
von den Gymnaſiallehrern nur zwei erſchienen waren.

Gera, 9. März. (Der um die konſervative Sache
hoch verdiente Juſtizrat v. Voß) hat mit Rückſicht auf ſein
hohes Alter das Amt als Vorſitzender des Konſervativen Vereins
niedergelegt. An ſeine Stelle iſt Rechtsanwalt Menzel getreten.
Stellvertreter des Vorſitzenden bleibt Kaufmann R. Auerbach.

W. Saalfeld, 10. März. (Neues Krankenhaus.)
Der Gemeinderat hat geſtern den Neubau eines Krankenhauſes nach
den Plänen des Baurats Rommel beſchloſſen, wenn die
meiningiſche Regierung zu den auf 200 000 Mk. veranſchlagten
Koſten 100 000 Mk. zuſchießt. Die Koſten ſollen durch eine Anleihe
aufgebracht werden.

W. Schmalkalden, 10 März. (50 jährige s Doktor-
jubiläum. Ehrenbürger.) Der Geheime Sanitätsrat
Dr. Fuchel feierte heute ſein 50jähriges Doktorjubiläum. Die
Stadt ernannte ihn aus dieſem Anlaß zum Ehrenbürger. Ge
heimrat Fuchel war 22 Jahre Leiter des Landkrankenhauſes. Sein
Wohltätigkeitsſinn iſt allgemein bekannt.

W. Lachſtedt b. Stadtſulza, 10. März. (Großfeuer.) Das
„Apoldaer Tageblatt“ meldet Auf dem Gehöft des Landwirts Gott-
hardt Axt brach heute früh 77 Uhr Feuer aus, durch das das
ganze Gehöft eingeäſchert wurde. Von dem benachbarten Gehöft des
Gutsbeſitzers Max Pfeiffer wurden ein Stall und eine Scheune
vernichtet. Das Wohnhaus konnte gerettet werden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberpfarrer, Propſt und Superintendenten

Schütz zu Kemberg im Kreiſe Wittenberg der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe: dem Bürgermeiſter Kirchenälteſten und Vorſtandsmitgliede
der Kreisſynode Wilhelm Loechel zu Schmiedeberg im Kreiſe
Wittenberg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe dem penſionierten
Eiſenbahnlokomotivführer Wilhelm Reiter zu Göttingen das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens dem penſionierten Eiſenbahnlokomotiv
führer Johann Schumann zu Kaſſel, bisher in St. Andreasberg,
dem Gutshofmeiſter Gottfried Gerber zu Eismannsdorf im Saal-
kreiſe, dem bisherigen herrſchaftlichen Diener Ferdinand Wagner zu
Langenſalza das Allgemeine Ehrenzeichen; dem Kapitänleutnant
Singer er von der I. Marineinſpektion die Rettungsmedaille am

ande.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Heinrich“ 9. März in Singapore

angek. „Aachen“ 9. März v. Funchal abgeg. „Prinzeß Jrene“ 9. März
vorm. 11 Uhr v. Genua abgeg. „Großer Kurfürſt“ 9. März nachm.
1 Uhr v. NewYork abgeg. „Königin Luiſe“ 9. März mittags 12 Uhr
in NewYork angek. „Oldenburg“ 9. März Prawle Point paſſ.

Hamburg Amerika Linie. „Chriſtiania“, v. Weſtindien,
9. März abends 9 Uhr a. d. Elbe angek. „Mancheſter City“, n.
Boſton und Baltimore, 9. März morgens 10 Uhr 20. Min. v. Cux
haven abgeg. „Slavonia“, n. Oſtaſien, 10. März morgens 7 Uhr in
Penang angek. „Graf Walderſee“, v. New-York, 9. März abends 8 Uhr
5 Min. a. d. Elbe angek. „Dacia“ 9. März in Roſario angekommen.
„Meteor“ 9. März abends 7 Uhr v. Neapel abgeg. „Holſatia“, v.
Weſtindien, 9. März nachm. 4 Uhr 20 Min. Lizard paſſiert. „Dorſet“,
n. d. La Plata, 9. März nachm. 3 Uhr v. Antwerpen abgeg. „Kar-
thago“ 8. März in Deſterro angek. „Caſtilia“, n. Weſtindien, 9. März
nachm. 3 Uhr v. Antwerpen abgeg. „Troja“, v. Nordbraſilien, 9. März
Madeira paſſiert. „Totmes“, v. Weſtindien, 9. März 1 Uhr nachm.
in Havre angek. „Senegambia“, n. Oſtaſien, 9. März 4 Uhr nachm.
Dover paſſiert. „Suevia“ 9. März in Kobe angek. „Spezia“, v. Oſt
aſien, 8. März in Rangoon angek.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Der Vorverkauf für die morgen (Sonntag) nachmittag 4 Uhr ſtatt
findende Volksvorſtellung, welche Hermann Sudermanns „Schmetter-
lingsſchlacht“ bringt, iſt ein bedeutender, ſodaß es ratſam iſt, ſich
rechtzeitig mit Billetts zu verſehen. Morgen abend gelangt, wie bereits

gemeldet, Arnold Straßmanns Studentenſtück Die Markomannen“
zum erſten Male zur Aufführung. Am Montag wird dieſe Novität
wiederholt. Das nächſte Benefiz iſt das für Frau Guſti
von Oldershauſen-Kollendt; die in ihrem Fache als
Salondame gerngeſehene und beliebte Künſtlerin wird einen Einakter
Novitätenabend geben, an dem zuerſt unſeres einheimiſchen Dichters
Max Petzoldt jüngſtes Werk „Das Alte ſtürzt“, hierauf eine
reizende franzöſiſche Luſtſpielnovität „Logik des Herzens“ und
zum Schluß ein ebenfalls franzöſiſcher neuer amüſanter Schwank „Die
tugendhafte Hermence“ zur Aufführung gelangen. Die
Benefizvorſtellung findet am Donnerstag, 16. März, ſtatt. Am
Mittwoch, 15. März, nachmittags 4 Uhr wird Herr Direktor Mauthner
nochmals „Flachsmann als Erzieher“ zu Einheitspreiſen zur
Aufführung bringen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zu ermäßigten Preiſen geht am Sonntag nachmittag 3 Uhr C. M.
v. Webers volkstümliche Oper „Der Freiſchütz“ in Szene. Die
Doppel- Vorſtellung am Abend beginnt um 7 Uhr die komiſche Oper „Der
Poſtillon von Lonjumeau“ macht den Anfang, hierauf: „Five
o clock“, Schwank in drei Akten von Jacoby und Lippſchütz; da die
Oper um 9 Uhr beendet iſt, der Schwank aber knapp 1 Stunde ſpielt,
ſo wird die Länge des Theaterabends trotz der zwei Stücke keine er
müdende ſein. Am Montag beſchließt der II. Teil des „Fauſt“ die
Trilogie. Die billigeren Plätze waren an den erſten zwei
Abenden ſchon vormittags ausverkauft, ebenſo war die
Beteiligung an dem Sonder Abonnement eine rege.
Für die am Dienstag ſtattfindende Volksvorſtellung beginnt der Vor
verkauf am Montag früh für Vereine, Korporationen 2c. werden
Billetts wieder in größeren Partien an der Kaſſe ausgegeben. Zur
Aufführung gelangt die komiſche Oper „Der Wildſchütz“ von
A. Lortzing. Für den Schiller-Zyklus wird für Donnerstag „Diee
Jungfrau von Orleans“ vorbereitet. Die Direktion hat ſo
eben ein intereſſantes Gaſtſpiel zum Abſchluß gebracht, indem es die
in weiteſten Kreiſen auf das vorteilhafteſte bekannte Operettenſängerin
Frl. Mia Werber von Berlin für eine Aufführung der „Geiſha“
verpflichtete. Die Künſitlerin ſingt am Freitag, 17. d. Mts., die Partie
der Mimoſa.

Zum Vorteilsabend für den I. Kapellmeiſter des Stadt-
theaters, Herrn Bernhard Tittel, ſei mitgeteilt, daß der Künſtler
hierzu die erſte Aufführung von R. Wagners „Götterdämmerung“
gewählt hat. Unſer hieſiges kunſtverſtändiges Publikum wird dieſe
Wahl freudigſt begrüßen es iſt dasſelbe Werk, mit welchem ſich Herr
Tittel vor zwei Jahren, nachdem er an II. Stelle hier engagiert war,
als I. Kapellmeiſter eingeführt hat. Welch' eine Unſumme von Arbeit
zwiſchen jener Aufführung und der kommenden liegt, werden wohl
wenige zu ſchätzen wiſſen. Was das Halleſche Kunſtleben aber Herrn
Tittel verdankt, iſt oft und gerne anerkannt worden. Jn dieſem
Jahre insbeſondere hat ſich der ehemalige Schüler des Alt-
meiſters Felix Mottl durch ſeine ſchwungvollen Jnter-
pretationen Rich. Wagnerſcher Werke einen großen Kreis von Be
wunderern geſchaffen und nicht zum kleinſten Teile verdanken die Auf
führungen den Erfolg ſeiner glücklichen, von echt künſtleriſchem Geiſte
durchwehten Jnſpiration. Wir machen unſer Publikum auf dieſen
Ehrenabend des Wackeren heute ſchon aufmerkſam.

Menzel- Ausſtellung bei Tauſch u. Groſſe. Da die Menzel-
Ausſtellung gegen Ende der nächſten Woche anderen Bildern weichen
muß, mögen dieſe Zeilen noch manche Säumigen zum Beſuche an-
regen. Da jedes Kunſtwerk durch ſich ſelbſt wirken und ſich ſelbſt
erklären ſoll, ſo beſchränke ich mich auf techniſche Hinweiſe und kurze
erläuternde Angaben über Blätter, deren Jnhalt ſich erſt bei
längerer Betrachtung erſchließt. Zu dieſen gehört das vom 19jährigen
Menzel 1835 auf den Stein mit der Feder gezeichnete Titelblatt
zum dritten Bande der „Deutſchen Kunſt“ von A. Raczynski. Es
ſchildert die Entwickelung und den Charakter der Kunſt von Dürer
bis 1835: Oben Albrecht Dürer als Wiederbeleber und Bahnbrecher,
links hinter ihm Peter Viſcher, rechts Willibald Pirkheimer; links
unter gotiſchem Bogen mit flammendem Kreuze zeigt ein jugend-
Aicher Lehrer zur Höhe und wendet ſich zu den Untenſtehenden;
darunter wird links in einem akademiſchen Aktſaal nach einem als
römiſchen Krieger koſtümierten Modell gezeichnet (die antikiſierende
Davidſche Periode) die Gruppe mit dem Barden weiſt auf die
romantiſche Schule hin, die mit der Geſtalt der Religion (die Bibel
auf den Knien haltend) auf die kirchliche Kunſt, die mit der Venus
im Reifrock auf die von der edlen Natur abſchweifende Kunſt uſw.

Das Kunſtvereinsblatt für die Mitglieder in Potsdam iſt 1836
entſtanden. Der unter Lorbeerzweigen ſitzende Künſtler hat ſein
Bild vollendet, es wird nebſt anderen Gemälden fortgebracht, über

den Künſtler wird ein Füllhorn mit klingendem Jnhalt ausgeſchüttet
„Nachdem weitere Gemälde durch viele Hände gegangen und ihre
Zyklus durchgemacht, die Einnahmen dafür eine gewaltige Bicht
gefüllt haben, läßt der mittelalterlich gekleidete Unternehmer a
Hilfe vieler Leute die Kaſſe umſtürzen und fallen die Erträge de
Armen, Kranken und Kindern, welche herbeigeeilt ſind, zu.“ g.
prächtige „Maurergeſellenbrief“ (1838) wird ſich unſchwer ſelbſt
erklären. Auf dem Blatte „Säkularfeier der Geburt Gottfrier
Schadows am 20. Mai 1864“ iſt eine Renaiſſancetafel in einem wie
aus verſchiedenen Marmorarten gefertigten Rahmen mit Namen
großer Künſtler und dem Reliefporträt Schadows. Den oberen Teil
nimmt das Denkmal des Grafen von der Mark ein, daneben links
die Statuen Friedrichs II., Luthers und Blüchers, rechts Zieten,
Leopold von Deſſau und Königin Luiſe. Unten die dunkle Schneider
und Wochenſtube, wo vorn der Neugeborene gebadet wird, während
der Vater im Hintergrunde mit den Geſellen arbeitet. Das Ge-
burtsjahr 1764 iſt durch Schere, Maß und Elle gebildet. De
Titel zu: „Spaniſche Lieder nach Uebertragungen Paul Hehyſes für
Geſang und Pianoforte komponiert von Hermann Kriger“ mit
ſeiner mächtigen mauriſchen Bogentorarchitektur möge man mit
dem Holzſchnitt auf dem Umſchlage zum ſpaniſchen Liederbuche von
Geibel und Hehyſe vergleichen. Das ausgelegte Exemplar dieſes
Werkes iſt das, welches Paul Heyſe ſeinem Vater dedizierte (oben
rechts ſteht: „Meinem lieben Vater Paul“).

Die 31 Holzſchnitte im Oktavformat, mit Soldaten Friedrichs
des Großen, zeigen, wie der Künſtler die Uniformbilder ſtets zu
lebendigen Darſtellungen ſoldatiſchen und kriegeriſchen Lebens um-
ſchuf. Sie ſind ebenſo wie faſt alle ausgelegten Holzſchnitte vom
Künſtler ſelbſt auf den Holzſtock gezeichnet.

Jch muß mir verſagen, viele Blätter überhaupt nur zu er
wähnen, und mich mit einem Hinweis auf die 30 ſchönen Pariſer
Heliogravüren, die 1885 ohne Willen und Wiſſen Menzels er-
ſchienen, begnügen, um noch Raum für folgendes zu behalten.

(Schluß folgt.)

Leipziger Kunſtleben.

Das Leipziger Neue Stadttheater bringt am
Sonntag, den 19. d. Mts. eine hochintereſſante künſtleriſche Darbietung:
die ſchnell berühmt gewordene Traumtänzerin Magdeleine G.
wird an dieſem Tage ein einmaliges Gaſtſpiel abſolvieren, und zwar
mittags 12 Uhr in Form einer Matinee unter Mitwirkung erſter
Künſtler.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50 4,50 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.

e 5 5 o. Mk.Zwiebeln, pro Ctr. 12 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.Zmeren, N Liter 25 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Kaninchen, t St. 1,20 J

n e 515 Pfs. re VorLiter 35 Pfg. echt, 1,40 Mk.Braanteht, 1 e Ral pro pd 1,60--1,75 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5——50 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30—35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--20 Pfg. Butter, pro St. 60--68 Pfg.

e rn r Pfg. S T o e2 s 2 V 20 Pfg. ier, pro Mdl. 0,95--1,00 Mk.Kettiche, pio et 10 ſo. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 vWſg.

Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20-60 Pfg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

An das reiſende Publikum!
Ab 15. d. Mts. übernehmen wir mit Genehmigung der Königlichen Eiſenbahn- Direktion Halle a. S. die

An und Abfuhr des Hand U. sonstigen Gepäcolas
vom und zum Staatsbahn-ersonenbahnhof

zu nachſtehenden Tarifſätzen und Bedingungen.
Die Abfahrt der Paketwagen vom Bahnhofe erfolgt werktäglich in beſtimmten Zwiſchenräumen in der Zeit von vormittags 6! bis

abends 81 Uhr, während die Beſtellung der Gepäckſtücke von der Stadt nach dem Bahnhofe von vormittags 7 Uhr bis abends 7 Uhr ſtattfindet
Sonn und Feſttags finden nur zwei Beſtellungen ſtatt, vormittags 8 und 11 Uhr. Unſere Expedition im Perſonenbahnhof iſt werktäglich von
6 Uhr bis 11 Uhr abends, Sonn und Feſttags von 7 Uhr morgens bis 2 Uhr nachmittags geöffnet.

Be tellungen zur Abholung von Gepäckſtücken müſſen 4 Stunden vor Abgang der betreffenden Züge in unſerem Beſitze ſein.
Die zur Beförderung nach dem Perſonenbahnhof übergebenen Gepäckſtücke ſind rechtzeitig vor Abgang des betreffenden Zuges in unſerer

Bahnhofs Expedition gegen Rückgabe der vom Kutſcher eipfangenen Quittung in Empfang zu nehmen.
genommen.

Ta r i f.
A. Handgepäck B. Größere Gepäckſtücke

Stück 9 bis kg 5 bis kg
1 20 J Handgepäck, welches 20 30 60 70
2 30 im einzeln mehr als 30 40 70 80
3 45 10 kg wiegt, wird 40 50 80 90460 zu den Sätzen unter 50 60 100 1005 75 B befördert.

Giebichenſtein 5 5 Aufſchlag Giebichenſtein 5 5 Aufſchlag
Trotha 10 3 pro Stück. Trotha 10 5 pro Stück.

Nicht abgeholte Stücke werden zu Lager

Für jedes durch Schuld des Unternehmers auf dem Transport
in Verluſt geratene Gepäckſtück wird für die Stücke nach Tarif A bis
zur Höhe von 25 nach Tarif B bis zur Höhe von 100 C Erſatz
geleiſtet bei Nachweis des Schadens.

Für Beſchädigungen des Jnhalts geſchloſſener Gepäckſtücke oder
mangelhaſft verpackter Gegenſtände haften die Unternehmer nicht.

Mit Aufgabe eines Gepäckſtückes erkennt Abſender dieſe Be
ſtimmungen an.

Tarife und Beſtellkarten werden in unſeren Kontoren koſtenlos
verabfolgt.

PBekanntmachung.
Die Generalverſammlung des Zweigvereins des Vater-

ländiſchen Frauenvereins für den Saaltreis findet am
Donnerstag, den 30. d. M., nachm. 2 Uhr

im Sitzungsſaale des Kreisſtändehauſes, Louiſenftr. 6, ſtatt.
Sämtliche Mitglieder unſeres Vereins werden zur Teilnahme

hierdurch ergebenſt eingeladen.
Tagesordnung

Abnahme der Rechnung für 1904.
Wahl des Vorſtandes.
Verſchiedenes.

Der Schriftführer
des Zweigvereins des Vaterländiſchen Frauenvereins

für den Saalkreis.
von Krosigk, Landrat-.

o

[3835

e. Pianinos, Ein neuer Frauenberuf
nußb., kreuzſaitig, gut erhalten, eröffnet ſich durch die Ausbildung
verkauft ſehr preiswert (3829 als Chemikerin. Proſpekte durch

i Mittelſtr. 9,II. Lüder S, Ecke obere Schulſtr.

Garkeu-Freunde,

ratsam ist es,

(3831)

Herron- Garderobe

fertig u. nach Mass,

für Monat März

Or. G. Schneider. Halle a. S. Heinritſtr. l.

Wir bitten höflichſt um Unterſtützung unſeres neuen Unternehmens.
Halle a. S., den 10. März 1905. Hochachtungsvoll

früh zu pflanzen.
Emvpfehle:

Hochſtamm Roſen, niedrige
Roſen, Kletter-Rofen, Schling-
pflanzen, Zierſträucher, Lebens-

besonders billige Preise.

Otto Knoll,
obere Leipzigerstrasse36.Zälimmanm Lorenz h. Osw. Franzse.

Fernſprecher r. 550. [3824Abteilung PVaketfahrt.

Somagtose
Hervorragendstes, appetitanregendes u. nerven-

stärkendes Kräftigungsmittel.
Erhältlich in Apotheken und Droguerien.

Köählweg Erdgeſchoß, herrſchaftl. Wohnung,
6 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör u.
Garten ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Näheres Alter Markt S. (3436

letztere

garten, iſt zu verkaufen oder zu vermieten.

in Neu Dölau, mit 5 Zim., 3 Kam., Diele, 2 Verand.
u. Zub., öſtl. v. Heideſchlößchen, direkt am Walde an
der neu angelegten Wieſenſtr., mit einem im Früh-
jahr 1903 künſtleriſch angelegten Zier- und Nutz-

lulius Gecker, Bankgeſchäft, Halle, Martinsberg 9.

M ar Foſoſmung.
Wer weiſt Kaliverträge

mit Gemeinden nach, wo

um areſp. Fördergeld geklagt
u. Z. c. 246 an

d. Exped. d. Ztg. erb. 3709

Wäschekisten, W
37351] r schülerkisten,

Skripturen- und Versandkisten
in allen Größen Gr. Märkerſtr. 23.

Prima
Thüringer Kuhkäſe,

lange und runde, zu verkaufen.
Panser, Dachwig

bei Erfurt. [3645

bänme, Efen und Efeuwände,
Johannis- und Stachelbeer-
ſträncher, Dekorationspflanzen

aller Art.
Bernhard Möllers,

Handelsgärtnerei
z. Roſengarten, Halle S.

Fahrpreis 10 Pfg. [2983
Vielſeitig erfahr., unverh. 37jähr.

Mann ſucht mit 4000 Mark ein
Geschäft rscudwelcher Art Einen ganz neuen reizenden

in Stadt oder Land üfür Kinderzu übernehmen oder Beteiligung an Haarschmuec empfiehlt

rent. Unterneh. geg. Sicherſt. Off. u. T. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Z. s. 239 a. d. Exp. d. Ztg. [3808 (3181)Amtlich geſtempelten Kalbsbraten, Gut ſitzende Kor ſeits

Samos- Auslese,

per Flaſche I. Mark,s empfiehlt (3671

Gurt Schlegel,
Obere Leipzigerſtraße 50,

Fernſprecher 1203.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Pfund 40 Pfa., empfiehlt Grund
beſitzer Gernili, Skuldeinen bei vonl,00-—8,00 Mk. empfiehlt (3381
Kaukehmen (Oſtpr.). [3723 H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.
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Möbel- Fabrik u Reinicke Anda
Halle a. S. Gr. Klausstr. 40, am Markt,

Grosse Auswahl in Kompletten Braut-Husstattungen in einfacher und reicher Austührung zu bekannt billigen Preisen.
M Besichtigung unserer grossen Ausstattungs-Möbelsäle auch ohne zu Kaufen gern gestattet. W

u

8 t

9 S2

unmittelbare Nähe Sder Marktkirche 2S

[3780] S

Fwdttheater in Halle g.

Eonntag, den 12. März 1905,
nachmittags 3 Uhbr:

zoFremd.Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Der Freischütz.
Romantiſche Oper von F Kind.

Muſik von C. M. v. Weber.
In Szene geſetzt von Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
gaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 31 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr. [3730

Abends 7 Uhr:
172.Vſt. i. Ab. Beamtenk. ung.4. Viert.

her Postillon von bonjumean,

Kom. Oper in 3 Alten v. de Leuven
und Brunswick.

Muſik von A. Adam.
Regie Theo Raven.

Dirigent Wilh. Staackmann.
Perſonen des 1. Aktes:

Chapeiou, Poſtillon Fr. Gruſelli.
Marquis von Corcy,

Kgl. Kammerherr Theo Raven.
Hijou, Schmied A. Aumann.
Magdalene, Wirtin A. v. Boer.

Bauern und Bäuerinnen.
Perſonen des 2. und 3. Aktes.

Saint-Phar (Chapelou)
erſter Kgl. Sänger Fr. Gruſelli

Marquis von Corcy Theo Raven.
Alcindor (Bijou) A. Aumann.
Burdon A. Alexander.
[Chorfübrer an der Königl. Oper
Frau von Latour

(Magdalere) A. v. Boer.
Roſe, ihr Kammer
mädchen E. Seidel.

Sänger und Choriſten der Oper,
Freunde und Nachbarn der Frau

von Latour.
Im 3. Akt Einlage: „Gute Nacht,
du mein herziges Kind“, von
Fr. Adt, geſ. von Fritz Gruſelli.

Hierauf
Novität! Zum 3. Male: Novität!

five o' clock.
Schwank in 3 Akten von Wilhelm

Jacoby und Arthur Livppſchütz.
In Szene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Kaſſenöffnung 68 Uhr. Anf.7 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Montag, den 13. März 1905:
173. V. i. len. gilt. J. Viert.

Faust.
Aus der Tragödie zweitem Teil

von J. W. von Goethe.
In der Bearbeitung des Deutſchen

Theaters von A. L'Arronge.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Ariel M. Adolphi.Feuſt H. Göt.Mephiſtopheles W. Sieg.
Der Kaiſer C. Alving.
Der Kanzler C. Stahlberg.
Der Marſchall C. Scholling.
Der Schatzmeiſter Nonnenbruch.
Der Heermeiſter M. Krüger.
Erſte Hofdame M. Brandow.
Zweite Hofdame Elly Naß.
Ein Page AdeleTechen.
Raufedald die drei Tbeo Raven.
Habebald Ge J. Heinz.
Haltefeſt waltigen E. Linderer.
Der Wanderer Kaufmann.
Philemon Fritz Berend.
Baucis M. Müller.Lynceus, der Thürmer Carl Muth.
Der Mangel die M. Brandow.
Die Schul A. Amberg.Die Rot (greuen P. Lübben.
Die Sorge eiber J Wagner.

E. Stahlverg.
Nonnenbruch

Lemuren Kaufmann.
r

e H. Schramm.Zweiter Engel M. Adolphi.
Mater gloriosa F. Wagner.
Maria Magdalena Elly Ruſch.
Die Samariterin
Die äayptiſche Maria M. Brandow.
Gretchen J. Ravenau.
Hofherren, Hofdamen, Erſcheinungen

Engel.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Dienstag, den 14. März 1905
Sonder- Vorſtellung bei gänzlich

y aufgebobenem Abonnement.
7. Volks-Vorſt. zu kl. Einheitspreiſen.

Der Wildschütz
oder: Die Stimme der Natur.

Komiſche Oper in 3 Akten von
Albert Lortzing.

ſonen S hat.
irektion E. M. Mauthner.
onntag 4 Uhr nachm. VolksVorſt.

6040 208 Sohmetterlingssoblacnt.
Abends 8*: Rovität Marſcomannen.

ontag: Markomannen-

Erſter Engel

Apollo TNeater
Direktion Gustav Poller.
Eonutag, den 12. März,

nachm. 4 u. abds. 8 Uhr:
2 Vorſtellungen.

In beiden Fortſetzung der
Radrennen

um den Preis des
„„Apollotheaters““

von 2000 Mk.
Außerdem: [3677

rd'Loisachthale
und das übrige

Glanz Programm.
Jn der Abend- Vorſtellung

Außer Preisbewerb

10 Klm. Match
zwiſchen

Robl u. Aroncd
um eine Extra-Prämie
von 200 Mk.

„XXJ—-—-———-

Jnhaber Otto Herrmann
Heute Sonntag,

vormittags II Uhr
Gr. Frühſchoppen-

Konzert
unter Mitwirkung ver-

ſchiedener Spezialitäten.
Nachmittags 4 Uhr

Große
Kinder-Porſtellung.

Kinder gen halbe Preiſe.

Ein Kind inBeg'eitung iſt frei.

Abends 8 Uhr
Gala-Porſtellung,

Marceii SalZzer,

Mstr. V. Everhart.
Tageskaſſe 3733

ab 10 Uhr geöffnet.

e e JAuswärtige Theater.
Sonntag, den 12. und Montag,

den 13. März 1905.
Leipzig (Neues Theater): Fauſt.

Montag: Fauſt (Muſikdrama).
Leipzig (Altes Theater): Nachm.:

Der G'wiſſenswurm.

P B. V.1. Eintrittskarten zum Zoologiſchen Garten können bis 30. April
1905 in den Zigarrengeſchiften des Herrn Kiech. Heinze, Gr. Stein-
ſtraße und Gr. Ulrichſtraße, gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte
beſtellt werden. Cbenda ſind die Bedingungen einzuſehen.

2. Bilder des Altreichskanzlers Fürſten von Bismarck (Format
95 73 ew) können dis Ende März 1905 vei unſerem Schriftführer
beſtellt werden. (Preis 4 Mk.)

3. Dienstag, den 14. März 1905, abends S Uhr in den
„Thalia- Feſtſälen“

S Geſelliger Abend.
Zutritt haben nur die Mitglieder mit ihren Familienangehörigen
gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.

4. Gemäß der S 11 und folg. unſerer Satzungen wird bekannt ge
macht, daß unſere diesjährige

GeneralVerſammlung
am Freitag, den 24. März 1905, abends S Uhr im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ (Hotel Kronprinz) abgehalten
werden wird.

Tages Orduung:
a) Abnahme und Entlaſtung der Jahres echnung für 1904.
b) Wahl der Rechnungsreviſoren für 1905.

c) Sonſtiges. (3528Die ordentlichen Vereinsmitglieder werden zu dieſer Verſammlung

hierdurch eingeladen. Der Vorstand.

ſaddadn-enler.

Abends
Jahr narkt in Pulsnitz. Mon-
tag Der Familientag.

Weimar (Hoftheater): Rübezahl.
Montag Viertes Abonnements-
Konzert.

loolog. 4

Sonntag, den 12. März
bis mittags 12 Uhr:

Erw. 30 Pfg. Kinder ?0 Pfg.
Von nachm. 30 ab

M. Müller.

(36er, Kgl. Muſ.-Dir. O. Wiegert.)

c ]c-]7-—„

3803arten

Gr. Militär- Konzert

Halle a. S.

fünf Türmen, Albrechtstrasse

Vortragsabend
Richard Dehmel:
„Eigene Dichtungen“.

LiterarischeGesellschaft,

Montag, den 13. März er. abends
8 Unr im Saale der Loge zu den

Hierauf zwangloses Beisammensein.
Der geschäftsführende Aussohuss.

3 D SS

17./3. 6y Vhr. M. Ber. Brm.

Fr. e. St. S
18./3. nachm. 7. I. A. T.

Französisch
erteilt gründlich MIlo. Favarger

Greitestrasse (6, I. (339

Sonntag. den 12. Mlärz, nachmittags 5 Uhr
Musik- Aufführung

in der

Provinzial Blindenanstalt.
Gesang C. Freundt Uns ist gebor'n. P. Tschaikowsky: Legende.

F. Richter Motette. G. Schreck Sebt, welche Liebe. J. Rhein-
berger: Wie ist der Abend. J. Brahms: In stiller Nacht.
R. Franz Die linden Lüfte. B. Donati: Wenn wir bhinausziehn.
G. Gastoldi: An hellen Tagen. Volkslieder Es ist so still
geworden. An der Saale hellew Strande.

Orgel: M. Reger: Introduktion (aus „Monologe“ op. 63). L. Thiele:
Obromatische Fantasie A- woll.

Klavier: W. A. Mozart: Fantasie C-woll.
Violine: C. Goldmark: Air aus dem Violinkovzert op. 28.
Trio: W. A. Mozart: Menuett B-dur.

Konrertflügel „Blüthner“ (aus der Firma B. Döll- Halle a. S.).
ERinlassk arten à 1.50 und 1.00 Mk. sind in der Hof-

musikalienbhandlung des Herrn II. HEothan, Gr. Steinstrasse 14
und an dor Kasse zu haben. [3561

7 2Wintergarten.Sountag, den 12. März, abends 8 Uhr [3823
Grosses Extra-Militär-Konzert,

O Streich- Musik. DDausgeführt vom Trempeter-Korpo des Mansfelder
Entree 35 Pfg. Feld-Art.-Regts. Nr. 75. F. stade.

Saalsehlossbramerei.
Sonntag, den 12. März, nachmittags 3 UhrGrosses Miiitär-Kanzert

ausgeführt vom4 Trompeteres orps des Mansfelder Feld-Art.-Regts. Nr. 75.

S Streich Musik.Eintritt 35 Pfg. Paſſepariouts haben Giltigkeit.
F. WinKler.

8926 e
Restaurant Zraustübl“ s

Poststrasse 18, Eing. Rathau-sstr.
Sonnabend und Sonntag

hrosser Kappen- Abend
unter Mitwirkung

der letzten Bierpalast-Kapelle,
wozu ergebenſt einladet [3692 GPeter Keim. G

EITIIEIIIIIII IIIIIIIIII

IIIO

„Grancd Restaurant Secdan“,
Inh.: Karl Burgemelster,

Magdeburgerstr. 23, vis-àa-vis dem Walhalla-Theater,
Treſſpunkt naeh Theaterschluss.Kalte und warme Küche bis nachts 1 Uhr.

ff. Biere. Mittagstiscen m rn
W Solide Preise. W [3416m Ausschank von Salvator Bior. n

S T c6 am Hallmarkt S„Zum Würzburger 9 Fernſpr. 2807 2.

z empfierlt nurWürzhurger Bürgerbräu
S (hell und dunkel).7 EiphonVerſand). Ltr. 20 Pfg.
S 3383) Hochachtungsvoll Lgwig Riese.

Hotel Prinz Heinrich,
Ger burgerstrasse. Tel. 2429.
2, 3 und 5S Ulter inhalt.

Konservativer Verein
für Halle a. S. und den Saalkreis.

Mittwoch, den 15. März a. e., abends 9 Uhr
im „Goldenen Schiffchen“, Gr. Ulrichſtraße

Ordentliche Mitglieder. Persammlung,

Tagesordnung:
1. Erſtatiung des Geſchäftsberichtes 1904.
2. Rechnungslegung für 1904; Bericht der Reviſoren und Entlaſtun

des Geſaäftsführers.
3. Vorſtandswahl und Wahl der Reviſoren.
4. Vortrag des Herrn Freiherrn Dr. von Stockhausen über: „Der

Einfluß des Ausbaues und der Verwaltung der Verkehrs-
wege auf die deutſche Volkswirtſchaft.“

Um recht zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder wird dringend
gebeten.

3783] Der Vorstand.Deutſche KriegerFecht-Anſtalt, Oberfechtſchule Nr. 52
(Protektorin Jhre Majeſtät Kaiſerin Auguſte Viktoria).

Am Sonntag, den 12. März er., abends S Uhr veranſtalten wir
in den „Kaisersälen““ ein

J Winterfest rbeſtehend in Konzert, Gesangs Vorträgen, Theater u.
BRall. Jm Intereſſe unſerer guten Sache und im Namen der unſerer
Fürſorge anvertrauten Waiſen erlaubt ſich der unterzeichnete Vorſtand
ergebenſt ein zuladen.

Einladnngen für werte Gäſte ſind vorher zu entnehmen
dei den He ren S Sander, Weinhandlung, Poſiſtr. 1, Ecke Leipziger-
ſtraß', W. Töpfſer, Fabrikant, Hardenbergſtraße 2, I. W. Rack-
witz Friſeurgeſchäft, Bernburgerſtraße 16. Ohne Einladung kein
Zutritt. Der Vorſtand. H. Priebe.Mitglieder der Krieger und Militär-Vereine bitten wir, das Vereins-
abzei ten und Fechtkreuz anzulegen.

Gesellschaftshaus Diemitz.
Sontag Gesellschaftskränzchen.nachm. 34 Uhr an

Oberrealſchule i. E. zu Bitterfeld.
Aufnahme in allen Klaſſen von Sexta bis Unterprima: 27. April,

9 Uhr. Beſtes Alter für Sexta: 10 Jahre. [1842
Anmeldungen jederzeit; Auskunft erteilt Direktor Frankoe.

Eberhardts Möbelfabrik,
Berlin O., Holzmarktstrasse 21.

Grosses Lager
bürgerlicher u. feiner Wohnungseinrichtungen.

Kataloge gratis und Cranko. [858
Lieſerung franko durch ganz Deutschland.

Lieſerant Für viele Reamtenvereine,
WT Ce C 777

e

e

e

de
5 h

dte eänun
e

e

F P

u t

n

n v
c

u

R

e

Wilh. Iechert, V

ör. Vlrichstr. 57 W e
empßoblt: r zu bill. Preiſen.

Frühjahrsartikel für Garten- und Landwirtsechaft:
Pa. Stahlspaten, Schanſeln, Düngergabeln,

Düngerharken, Gartenreehen, Baum- u. Hecken-
scheeren, Pflanzen- und Rasenstecher, Guano-
streukKasten, eiserne Garten- und Balkonmöbel,

Kollschutzwände, Rasenmähmaschinen.

Verzinkte Drahtgeflechte
zu billigſten Preiſen. [383.

m S52032X 7363 5e räW e
von unerreichtem

WohlgeſchmackBaumkuchen äuh
5 Sorten, nur Originalbiere,

frei Haus zu jeder Telt.
[(3776]

SpuuVern
die Baumkucheufabrik mit elektriſchem Betrieb von [3574

Hermann Pfautseh, Gr. Steinſtr. 7.

Eiserne
Bettstellen
arbeit wohiar-

ee
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Neu für alle!
Einem geehrten Publikum von Halle a. S. mache ich die ergebene Mitteilung, dass ich ein

Mechanisches Ceppich-Klopfwerk
errichtete und damit einem für hiesigen Platz schon längst empfundenen Mangel abgeholfen habe.

Die Vorzüge
u »9lecehanischen KlopfwerlkKes““ ha

VolIständige Beseitigung von Staub, Schmutz, Motten, Bakterien ete., durch den vorgeseheven Staubabzug
wird eine absolute, also in hygienischer Beziehung tadellose Reinigung bewirkt, der Teppich vird vor Verletzungen

geschützt, seine Farben werden belebt. und diese Behandlung ist unabhängig von der Witterung.
Welche Aufnahme diese Einrichtung in anderen Gross-Städten gefunden hat, beweist, dass das in Hamburg im Besitze der dortigen

Tapezierer-Innung befindliche Klopfwerk in einem Jahre auf diesem Wege ca. 40 000 Teppiche reinigte, auch ist dasselbe von der Hamburger

Medizinalbehörde as WV ohIfah rts Din richtung anerkannt,
Indem ich den geehrten Herrschaften die Benutzung meines Klopfwerkes angelegentlichst empfehle, zeichne

Hochachtungsvoll

Mauersberger,
Färberei u. chemische Reinigungs-Anstalt. Mechanisches Teppich-Klopfwerk.

Fernruf 1248 u. 1252. S G Pilialen in Malle.
Preislisten auf Wunsch. e

E

Fabrik-Fernruf: Ammendorf Nr. 20.

Lieferzeit I--2 Tage. Abholung und Lieferung Kostenfrei im Stadtgebiet. [3833
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22
Anfertigung nach Wass oder Probekorsett.ernhard äni, Aue

Fernruf 2795. alle a. S.

Den Eingang der Frühjahr
und Sommer-Saison- Neuheiten

zeigt hiermit ergebenſt an

Schmeerstrasse 2.
Brstes und grösstes Korsett- Spezialgeschäft der Provinz.

[3778

ernst Tyrroff, alle a. S.
Atelier a erg5 W Moden.

egründe eTäglich Eingang von Neuheiten 5 Jett? Poſtſraſe ler Juftzrecha
z in erstklassigen deutschen, sowie auch Wiener,

Brüssler und Pariser Fagçons in sS vornehmster und gediegenster Ausführung und seit 37 23 Jahren von meiner verehrten Kundschaft anerkannt 27n für vorzüglichen Sitz und HaltbarkKeit. 2 77z s 7 2378 e B Korsetts nach Mass innerhalb 6 Stunden. s u2 4 s r 1 35 zonfirmanden- Korsetts von an. l tk t 2g Kinderleihehen von 75 Pfg. an. 21 je erAr au en S D
v 2 9 9P Leibhbiüu dem in grösster Auswahl. 2 u i i SUnmstanäskorsetts, Dr. Jägers Woll- Gesundheits Korsetts, Retormmieder. a S qutu S r z

Korsettersatz „lohanna“, „Diana“ und Büstenhalter. l bei S
Praktische Geraclehalter, Ausgleichungen für Seoliose, J J S

UVUntertaillen, Korsettschoner, Strumpfhalter, 2 S a 7Iolzwollebinden und Gürtel.
Wasehbare Nonatsbinden Hartmanns 6es.-Binden

à 50 Pfg. und 75 Ptg.

5 Rabatt- I.
Reichhaltige 4answahlsenaungen sofort.

Gesan ghbücher Frauen Verein Jur Armen und Krankenpflege.
Vorträge zum Beſten des Vereins.in ſoliden, dauerhaften un empfiehlt von 1,50 bis war

à Dtzd. von 75 Pfg. an.

[3791 e
Kalk echt

Feinſte Ref.Donnerstag, 16. März. 6 Uhr im Volkeſchulſaale, Neue Kromenade 13,

eleganteſten Sertr. u. Lager f. Halle u.Eintrittskarten zu dieſem Vortrag zu 1 Mt. find zu haben in den

Herr Profeſſor Dr. Brode:

Hermann BREeokhardt., Bucb handlungen von Or. Nemeyer, Br. Steinſtrafe 78 und von
„Die Monarchie riedrich W ilhelms I.“

Schrödel Simon, Gr. Ulrichſtraße 46 und beim Eingang zum Saal.Leipzigerſtraße 82. Der Vorſtand. Mäcehtler.

i Lineke Ströler,
Petersberg uebſt Umgebung

Wilh. Beoker, Maurermſtr., Merkewitz

d undfüh werisirter Cönnernscher ſeeaeaeeeete
Insbeſondere gut zum Faſſadenputz,
ferner auch zum Cin und Umdecken

abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
Billigſte Tagespreiſe.

[3757
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Vermiſchtes.
Luitpold, Prinzregent von Bayern. Prinz Luitpold, des König-

reichs Bayern greiſer Verweſer, feiert am heutigen Sonntag, dem
12. März, die 84. Wiederkehr des Tages, an dem er im alten
gürzburger Königsſchloſſe zur Welt kam. Nicht nur in Bahern,
im ganzen deutſchen Reiche wird man mit Liebe und Ver-
ehrung auf den weiſen und gütigen Herrſcher blicken, der, ſo ſelten
er an die Oeffentlichkeit tritt, in dieſer Beziehung noch durch
aus ein Monarch der alten Schule das Staatsſchiff des ihm an
Stelle ſeines erkrankten Neffen anvertrauten Reiches mit ſo feſter
Hand und klugem Sinne zu lenken weiß. Jſt doch der Name
des Prinzen Luitpold mit der Geſchichte der Begründung der
deutſchen Einheit aufs engſte verbunden, da er, im Hauptquartiere
Wilhelms J. am großen Kriege gegen Frankreich teilnehmend, dem
Monarchen jenen hiſtoriſchen Brief überbrachte, in den dieſer namens
der deutſchen Fürſten den preußiſchen König aufforderte, ſich die
deutſche Kaiſerkrone aufs Haupt zu ſetzen. Wenn Baherns Regent
das rheumatiſche Leiden, das ihn vor einigen Monaten befiel, auch
Dank ſeiner vortrefflichen Konſtitution ſchnell überwand, ſo hören
wir doch mit Bedauern, daß ſein Allgemeinbefinden hier und da
ein wenig zu wünſchen übrig läßt und er Schwächeanfällen aus
geſetzt iſt, die bei ſeinem hohen Alter ja leider nichts überraſchendes
hieten. Jm übrigen erfreut der Prinz ſich einer körperlichen Rüſtig
keit, deren ſich gewiß nur wenige ſeiner Altersgenoſſen rühmen
können. Er verdankt ſie ſeiner Lebensweiſe, die eine ſo ſtreng
geregelte und dabei einfache und anſpruchsloſe iſt, wie kaum ein
anderer Fürſt ſie führen dürfte. Winter und Sommer ſteht er
hei Tagesanbruch auf, und zu einer Stunde, wo München, gewiß
keine langſchläfrige Stadt, noch in tiefer Stille ruht, erledigt er mit
dem Chef ſeiner Geheimkanzlei, dem Generalleutnant Freiherrn
von Wiedemann, der die Aemter der Chefs der Militär- und
givilkabinetts in ſeiner Perſon vereinigt, die dringendſten Ein
gänge. An dieſe Arbeit ſchloß ſich in früheren Jahren regelmäßig
ein längerer Spazierritt im engliſchen Garten, jenem ſchönen,
waldartigen Parke, der ſich, unmittelbar an der königlichen Reſidenz
beginnend, bis weit über das Gebiet der Stadt hinauserſtreckt. Auf
dieſe ihm ſo liebe Gewohnheit hat der Regent ſeither verzichten.
müſſen. An die Stelle des Spazierrittes iſt eine Spazierfahrt ge
treten. Mit ſeinem 84. Geburtstages begeht der Prinz übrigens
zugleich auch ſein 70jähriges Militärjubiläum, da er am 12. März
1835 von ſeinem Vater, dem König Ludwig I., als Artillerie
Hauptmann in die bayeriſche Armee eingeſtellt wurde. Die Wahl
dieſer Waffe entſprach den Wünſchen des jungen Prinzen, der von
früh auf eine beſondere Neigung für artilleriſtiſche Studien zeigte.
Ehe er indes aktiven Dienſt tat, wurde ſeine geiſtige und körper-
liche Ausbildung vollendet. Er erhielt private Vorleſungen von den
erſten Kräften der an Zierden der Gelehrſamkeit ſo reichen
Münchener Hochſchule und der bekannte Turnpädagoge Maßmann
unterrichtete ihn in allen Uebungen des Leibes und legte in ihm
den Grund zu der Luſt an körperlichen Bewegungen, namentlich am
Schwimmen, die ihm bis in ſein ſpätes Alter geblieben iſt. Nach
altem Brauch im bayeriſchen Königshauſe mußte der Prinz trotz
ſeiner Hauptmannsepauletten zunächſt den Dienſt des gewöhnlichen
Soldaten durchmachen, und ganz München, die königliche Familie
voran, zog im April 1839 an der Wache vorüber, um den jungen
Königsſohn als Poſten vor dem Schilderhauſe anzuſehen. Schon
zwei Jahre ſpäter, 1841, war er zum Oberſten aufgerückt und er
hielt das Kommando des I. Feldartillerie-Regiments. Wenige
Jahre ſpäter vertauſchte er dieſes unter Avancement zum General
major mit dem Poſten eines Brigadiers der erſten ArmeeDiviſion,
wurde 1849 Generalleutnant und Artilleriekorps-Kommandant,
ſowie Jnhaber des 1. Artillerie-Regiments, 1856 Kommandant der
erſten Armeediviſion und 1863 Feldzeugmeiſter. Nach dem Feld
zuge des Jahres 1866, an dem er als Führer einer Diviſion teil-
nahm, ſtellte ihn ſein Neffe König Ludwig II. als Generalinſpekteur
an die Spitze der geſamten bayeriſchen Armee. Am Kriege gegen
Frankreich nahm er im Königlichen Hauptquartier teil, und erhielt
das Eiſerne Kreuz. Erſt ſeine Berufung zur Regentſchaft machte
nach 47 Jahren ſeiner aktiven militäriſchen Karriere eine Ende,
aber bis auf den heutigen Tag hat er allen militäriſchen Dingen
das lebendigſte Jntereſſe bewahrt. Jn der preußiſchen Armee
hat Prinz Luitpold ſeit dem 16. Juni 1871 die Würde als Chef
des ſeinen Namen tragenden Feldartillerie- Regiments PrinzRegent
Luitpold von Bahern (Magdeburgiſches) Nr. 4 inne. Von
preußiſchen Dekorationen beſitzt er neben dem Eiſernen Kreuze noch
den Schwarzen Adlerorden und die Kette der GroßKomthure des
Hohenzollern-Ordens.

N. G. C. Zu einem Monſtreprozeß, wie ihn Berlin noch
nicht in ſolchem Umfange erlebte, dürfte ſich die Verhandlung
gegen die Kanzleirätin Anna Smigielska geſtalten, die ſich
bereits ſeit mehreren Monaten unter der Anklage der Kuppelei
im Unterſuchungsgefängniſſe befindet. Wie erinnerlich, hatte
Frau Smigielska in der Hedemannſtraße eine ſehr geräumige und
hochelegante Wohnung inne, in der ſie Vertretern der männlichen
Lebewelt Zuſammenkünfte mit gefälligen Damen vermittelte
Dieſe rekrutierten ſich aus den verſchiedenſten Kreiſen und
Ständen, zum größeren Teile aber aus der Theaterwelt.
Die Verhandlungen, die am Anfang des Monats April vor der
Strafkammer des Landgerichts J zu Berlin ihren Anfang nehmen
werden, werden einen ſeltſamen Einblick in das Leben und Treiben
der Berliner jeunesse dorée beiderlei Geſchlechts gewähren, denn,
wie wir hören, befinden ſich unter den vorgeladenen Zeugen eine
ganze Reihe im öffentlichen Leben ſtehender Perſönlichkeiten, ver
heiratete Frauen und eine Anzahl Bühnenkünſtlerinnen. Zugleich

n

3. Beilage zu Nr. 121 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

mit der Kanzleirätin Smigielska wird ſich auf der Anklagebank
als deren Helfershelferin jene Frau Dietrich zu verantworten
haben, die ihr die Kundinnen auf eine höchſt eigenartige Weiſe
zuführte. Die D. inſerierte in Berliner Tageszeitungen als
Kartenlegerin und hattq großen Zulauf. Kamen nun
junge und hübſche Frauen zu ihr, ſo prophezeite ſie ihnen aus
den Karten, daß ihnen auf leichte Weiſe viel Geld zufallen könnte,
und gab dann auch gleich das Mittel an, dieſe Prophezeiung zu
verwirklichen nämlich durch einen Beſuch in der Hedemann-
ſtraße. So erſcheinen auch hier wieder Aberglauben und
Kuppelei als zwei vom Alters her zu einander gehörige Schweſtern.

Frauen als Schwindlerinnen. Die Verhandlung gegen die
„amerikaniſche Mme. Humbert“, Mrs. Chadwick, die gegenwärtig
unter der geſpannteſten Aufmerkſamkeit von ganz Amerika ge
führt wird, zeigt wieder einmal, daß die Frauen zwar weniger
Betrüger ſtellen als die Männer, daß ſie ihnen aber in der Gründ-
lichkeit und Größe ihrer ſchwindelhaften Operationen unendlich
überlegen ſind. Nebenbei wirft ein engliſches Blatt bei dem Fall
Chadwick auch die Frage auf, ob der vielgerühmte Scharfſinn des
modernen und ſpeziell des amerikaniſchen Geſchäftsmannes nicht
mehr in der Einbildung beſteht als in der Wirklichkeit. Auf
der einen Seite ſteht eine Frau mit liebenswürdigen Manieren
und unheimlich glühenden Augen. Auf der anderen ſtehen Bankiers
und erfahrene Direktoren von Bankinſtituten, Familienväter, die
ſich an der Börſe eines guten Rufes erfreuen. Mrs. Chadwick
läßt ihre Blicke über dieſe ſoliden Männer gleiten, ſpricht von
Obligationen in einem Kaſten, und in der Folge erhält ſie
20 000 000 Mk. von anderer Leute Geld. Auch unſere Großväter
und Urgroßväter hatten ihre Augenblicke der Schwäche; aber ſie
waren kaum ſo einfältig wie ihre Geſchäftsnachfolger der modernen
Zeit. Vor 240 Jahren intereſſierte ſich, ſo ſchreibt die „B. B.Z.“,
ganz London für die Reden und Taten einer gewitzten
Abenteurerin, die als „die deutſche Prinzeſſin“ bekannt war.
Mary Moders, ſo hieß ſie in Wirklichkeit, war die Tochter eines
Geigers aus Kanterbury. Als Kammerjungfer einer Dame, die
auf dem Kontinent Reiſen machte, lernte ſie oberflächlich fremde
Sprachen kennen dann kehrte ſie nach England zurück mit der
guten Abſicht, ihre Talente in England zu verwenden. Sie ſchlug
ihren Wohnſitz alſo in einem eleganten Hotel auf und teilte ihrer
Wirtin im Vertrauen mit, daß ſie die einzige Tochter und Erbin
„Johanns de Wolway, Grafen von Rosciag in Köln“ ſei. Sie
wäre aus der Heimat entflohen, weil ihr Vater ſie zur Heirat mit
einem alten Grafen zwingen wollte. Die Zweifel der Wirtin an
dieſer Geſchichte wurden durch einen Brief des Haushofmeiſters
zerſtört, der ihr und ihrem Manne für ihre Freundlichkeit gegen
ſeine junge Herrin dankte. Bald ſtellte dic Wirtin ihrem inter-
eſſanten Gaſte ihren Bruder John Carleton ols jungen Edelmann
vor, der ſeine Rolle ſo gut ſpielte, daß „die Erbin“ ihn heiraten
wollte. Wochen vergingen, ohne daß die Carletons Vorteile von
der großen Partie hatten. Da kam ein Brief aus Dover, der
die Prinzeſſin als Betrügerin hinſtellte und in dem auch behauptet
wurde, daß ſie ſchon zwei Männer, Ford und Stedman, habe.
Die Prinzeſſin wurde der Pigamie angeklagt, aber ſie bezauberte
den Gerichtshof mit ihrer Schönheit und ihrem Fächerſpiel und
verteidigte ſich ſo entzückend in gebrochenem Engliſch, daß ſie
freigeſprochen wurde. Nachher erſchien ſie wieder in vornehmen
Häuſern und erliſtete ſich noch viel Geld, bis man ſchließlich ihre
Perſönlichkeit feſtſtellte und ſie in Tyburn hingerichtet wurde.
Von ähnlicher Art war der Schwindel von „Caraboo, Prinzeſſin
von Javaſu“. Am 3. April 1817 kam der Armenpfleger des
Kirchſpiels Almondsburhy in der Grafſchaft Glouceſter nach Knole
Park, dem Wohnſitz des Esquire Samuel Worrall, und teilte ihm
mit, daß ein junges weibliches Weſen ein Haus des Dorfes ve
treten und Zeichen gemacht habe, daß es unter dieſem Dache zu
ſchlafen wünſche. Da die Fremde aber eine Sprache ſprach, die
den Bewohnern und dem Armenpfleger unbekannt war, fragte er
um Rat; vielleicht könnte auch der Diener Worralls, der mehrere
fremde Sprachen beherrſchte, ſie verſtehen. Aber weder Mr. noch
Mrs. Worrall, noch der griechiſche Diener verſtanden die Sprache
der ſchönen Unbekannten, die faſt ohnmächtig an dem Tor ankam
und nur um Ruhe bat. Sie trug eine Art orientaliſchen Ge
wandes, und nachdem ſie gegen ihren Willen nach Knole Park
gebracht worden war, wiigzerte e ſick, Fleiſch zu eſſen oder Wein
zu trinken. Leute, die weite Reiſen nemacht hatten, kamen aus
Briſtol, aber ſelbſt Leute, die den Orient oder China kannten,
konnten ſich nicht mit ihr verſtändigen. Endlich gelang es einem
Herrn, der die malaiiſchen Staaten bereiſt hatte, ſich durch Zeichen
umd Worte mit ihr zu unterhalten, und ſchließlich ſchrieb ſie viele
Sätze in ihrer Sprache, einer erfundenen Sprache, wie ſich
ſpäter herausſtellte. Jhr Ruhm verbreitete ſich immer weiter,
und viele Gelehrte huldigten ihr. „Caraboo“, ſo nannte ſie ſich,
zeichnete eine Karte ihrer Reiſe auf. Javaſu auf der Malaien
halbinſel war die Heimat ihrer Mutter, ſie war von malaiiſchen
Seeräubern gefangen genommen worden, dann entflohen uſw.
Eines Tages nahm aber das Jdyll ein jahes Ende. Ein junger
Mann, der auch die ſchöne Prinzeſſin ſehen wollte, deren Ruhm
ſich über das ganze Land verbreitet hatte, blieb bei ihrem Anblick
wie verſteinert ſtehen: es war nicht lange her, daß er ſie als Hand
werksburſche auf der Landſtraße angetroffen und ſie mit Rum
traktiert hatte. Die Prinzeſſin Caraboo war eine Mary Baker
aus Devonſhirel Hätte der junge Mann ſie nicht erkannt, ſo
wäre ſie vielleicht bis an ihr Lebensende Prinzeſſin geblieben.

Eine aufregende Jagd nach einem durchgebrannten Spitzbuben
ſpielte ſich in Bit ſch vor dem Straßburger Tore ab. Ein Een-
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darm hatte einen jugendlichen Dieb ins Amtsgefängnis zu trans
portieren; da der junge Mann nicht gefeſſelt war, benutzte er die
Gelegenheit und riß aus. Der Gendarm lief ihm über die Wieſen
nach, fiel aber in einen Graben und der Spitzbube gewann einen
immer größeren Vorſprung; jetzt gab der Gendarm nach voran
gehender Warnung mehrere Schüſſe auf den Flüchtling ab, ohne
jedoch zu treffen. Eine zufällig in der Nähe marſchierende Abteilung
Soldaten nahm ſchließlich in ausgeſchwärmter Schützenlinie die
Verfolgung auf und erwiſchte den Dieb auch glücklich.

Ein ſchweres Verbrechen, das dem der Engelmacherin Wieſe
in Hamburg ähnelt, beſchäftigt zur Zeit die Kriminalpolizei in
Hannover und hält ſie auf der Spur der Verbrecher. Feſtgenommen
iſt bereits ein Arbeiter-Ehepaar und ein Arbeiter, die im Verdachte
des Mordes von Kindern und der Beihilfe bei dem Verbrechen
ſtehen.

Ein bemooſtes Haupt. Dieſer Tage hat die Utrechtſche Univer-
ſität einen Arzt als „fertig“ nach Hauſe geſchickt, wie wohl nur
wenige Studenten ſchon in Univerſitätsſtädten während der langen
Dauer ihres Beſtehens promoviert worden ſind. Es handelt ſich,
laut „K. V. Z.“, um einen Studioſus, der in der ganzen Stadt
bekannt war, beſonders bei der Polizei und in den Bierkneipen.
Siebzig Semeſter hindurch hat er, wahrſcheinlich nicht ſtets mit
emſigem Fleiß, die Kollegien beſucht. Unzählige Male wurde Jüt

ſo iſt der Spitzname des „jungen“ Arztes“ gewogen und
zu leicht befunden, was ihn jedoch nie verhindert hat, es immer
wieder von neuem zu verſuchen. Jetzt hat er endlich ſein Ziel
erreicht!

Geſtohlene Reliquien. Unbekannte Täter haben in Kiſchinew
die in koſtbare Steine gefaßten Gebeine des heiligen Pontolomäus
geſtohlen. Alle Recherchen der Polizei waren bisher vergeblich.

Brandkataſtrophe. Man meldet uns aus Zürich, 11. März:
Geſtern blieben bei einem Brande bei Luzern ein 70 jähriger Greis
und ein zehnjähriger Knabe in den Flammen. Furchtbare Szenen
ſpielten ſich dabei ab, aber alle Hilfeverſuche waren vergeblich.

Genickſtarre. Jn Würzburg ſind zwei an Genickſtarre er-
krankte Trainſoldaten geſtorben.

Zuſammenſturz eines Neubanues. Jn Wiesbaden ſtürzte
am Freitag nachmittag infolge Sturmes das zum Neubau des
Landeshauſes aufgeſtellte Gerüſt zuſammen und erſchlug zwei
vorübergehende Herren. Beide waren tot. Die Ver-
unglückten find der Rentner Fetz und der Fabrikant Wagner.

Piſtolenduell. Jn der Buchheide bei Finkenwalde (Pommern)
fand am Freitag morgen zwiſchen zwei Aerzten ein Piſtolenduell
ſtatt. Dr. P. Stettin erhielt beim dritten Kugelwechſel eine ſchwere
Verletzung am Arme.

Unwürdiger Menſch. Die Strafkammer zu Glatz verurteilte den
früheren Amtsanwalt und jetzigen Schriftſteller Rittmeiſter der Land-
wehr Ernſt Müller aus Charlottenburg wegen Betruges, verübt im
vergangenen Sommer im Badeorte Kudowa, zu drei Monaten Gefängnis.

Wütige Statiſten. Die Kampfſzene im letzten Akte von „König
Heinrich IV.“ nahm im Burgtheater zu Wien am Donnerstag abend
einen blutigen Verlauf. Einige neue wenig geübte Mitglieder der
Komparſerie ſchlugen auf die Gegner ſo wuchtig los, daß zwei der
letzteren wirklich verletzt wurden.

Schweres Grubenunglück. Jn der Lanhillethgrube zu Newport
(Wales) wurden bei einem Einſturz der Schachtdecke 18 Bergleute
verſchüttet.

Eine Greueltat. Jn Rombach in Lothringen wurde ein Jtaliener
von Maskierten auf der Straße überfallen und ihm der Bauch
aufgeſchlitzt, ſodaß die Eingeweide hervorkamen. Die Täter ſind
nicht erkannt. Der Ueberfallene war früher Poliziſt in ſeiner Heimat.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

(3742Akademie Friedberg Franbiuet a. M.

Polyteehn Iustitut e
Waſſer verſorgung auf dem Lande. Durch die anhaltende

Dürre des vergangenen Sommers, welche, wie hinreichend bekannt,
einen unermeßlichen Schaden in allen Ländern Europas verurſacht hat,
iſt die Frage einer rationellen Waſſerverſorgung, beſonders der länd-
lichen Bezirke, wieder in den Vordergrund gerückt. Die Waſſerver-
ſorgungsapparate der bekannten Spezialfirma für geſundheitstechniſche
Waſſeranlagen H. Hammelrath Cie., G. m. b. H. in Köln a. Rhein,
haben zwar in den letzten Jahren eine ganz enorme Verbreitung ge
funden, dürften aber vielen, welche mit Waſſermangel zu kämpfen
haben oder welche eine rationelle Verbeſſerung ihrer veralteten Waſſer-
anlagen projektieren, noch nicht genügend bekannt ſein. Der Apparat
beſteht in der Hauptſache aus je einem Waſſer- und Luftkeſſel in Ver-
bindung mit einer Waſſer- und einer Luftpumpe, welche erſtere je nach
den örtlichen Verhältniſſen und der erforderlichen Kapazität für Hand
oder Motorbetrieb eingerichtet werden kann. Durch die Preßluft wird
das Waſſer unter einem entſprechenden Druck wie bei Zentralwaſſer
leitungen zu den höher gelegenen Verwendungsſtellen befördert, ein
Umſtand, welcher beſonders auch in Feuersgefahr und für die Garten
berieſelung von großer Bedeutung iſt. Bei ſchlechter Beſchaffenheit des
Waſſers, wodurch ein ſtarker Verſchleiß der Waſſerpumpen bedingt iſt,
kann aber auch die Waſſerbeförderung ohne Verwendung einer Waſſer
vnmpe, und zwar durch Vacuum (Luftleere), welche in dem Apparat

auf einfache Weiſe erzeugt wird, erfolgen.

re
e M

R n c ocer

1902 er Lieserer
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bei 12 Fl. bei 30 Pl.
1902 er NMüdener 17 e 9 7 0 2 e 0,70 0,65

,90
1903 er Enkirecher Stefensberg 1220 1,15
1903 er Enkircher Hinterberg-Auslese 1,45 1.,40

Speziell zur Bowle: Obhermosseler à PI. 0,50, Fankeler à FI. 0,60,

empfehlen wir unsere gutgelagerten

wöhntesten Ansprüchen genügen.

Rhelnweilne

1899 er Laubenheimer 090.70 0.65
1899 er Oppenhelmer O.,95 0,90
1899 er Miersteiner 1.20 1,151899 er Hahnheimer Knopf 1,45 1,40

Ausfübrliohe Preisliste gratis und franko zu Diensten.

bei 12 Fl. bei 30 Fl.

Zur Konfirmation
Los e l-, Rhein- und Bordeaux-Weine

und machen auf die rassige Art und den fruchtigen, lieblichen Geschmack nachstehender Marken ganz besonders aufmerksam. Die Qualität dieser Weine dürfte den ver-

Bordeaux-Weine
1899 er St. Jullen
1899 er Chät. Cliram
1899 er Chät. Beychevllle
1899 er Chät. Larose

95
1,29 1, 15
1,45 1.,40
1,90 1.85
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Pottel 8 Zroskowski, Weingrosshandlung.

bei 12 Fl. bei 30 Fl.
0.,95 90

z S

e

e

S



Amtliche Kekanntmachungen
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen,
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 14. März 1905, nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Erteilung der Genehmigung zur Anſtellung einer Klage.

2. Erneuerung der Parkmauer des Riebeckſtifts an der Luther- und
Röpzigerſtraße. 3. Feſtſetzung von Straßen auf dem Bankier Apeltſchen

e der Ladenbergſtraße. 4. Anderweite Feſtſetzung der
Höhenlage des Schleifwegs. 5. Verwendung des von der Provinzial
verwaltung zur Unterhaltung von Chanſſeeſtrecken gezohlten Beitrages.
6. Nachbewilligung für Kapitel III BI I Unterhaltung ſtädtiſcher
Gebäude. 7. Erweiterung der Sanitätsanſtalt auf dem Schlacht und

8. Beſchaffung neuer Pumpmaſchinen für das Waſſerwerk
in Beeſen. 9. Veränderung der Tiefenlage des Kanals in r r

Ver
änderung der Tiefenlage der in den Straßen der Jnnenſtadt noch zu
erbauenden neuen Kanäle. 11. Verzeichniſſe der techniſchen Jnſtrumente
und Geräte des Hochbauamts. 12. Verzeichniſſe der techniſchen Juſtrumente
und Geräte des Tiefbauamts. 13. Genehmigung zur Vermietung von

14. Herſtellung der Bürger
15. Neubau eines Polizeigebäudes.

16. Nachbewilligung für den Kredit über den Wiederaufbau der Scheune
17. Genehmigung baulicher Veränderungen im

18. Landerwerb vom Grundſtück Geiſt
19. Anſtellung eines Bureauaſſiſtenten beim T

e

nehmigung zur Uebernahme eines Schiedsrichteramtes ſeitens des Herrn
Stadtbaurats Lammers. 22. Petition weger Regulierung und Pflaſte
rung der Pfännerhöhe. 23. Pejition der Gewerkſchaft der Zimmerer
wegen Stellung verſchiedener Bedingungen bei Vergebung ſtädtiſcher

Gelände an

Viehbofe.

Steinſtraße zwiſchen Martinsberg und Margaretenſtraße.

Wohnräumen uſw. in der Volksleſehalle.
ſteige um den Juſtiz-Neubau.

auf dem Stadtgute.
Grundſtück Kuhgaſſe Nr. 5.
ſtraße Nr. 29.
amt. 20. Ankauf des Grundſtücks Auguſtaſtraße Nr. 1.

Arbeiten. 24. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Städtiſche allgemeine Fortbildungsſchule.

Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt am Sonntag, den
30. April 1905.

Zum Beſuche der ſtädtiſchen allgemeinen Fortbildungsſchule
ſind bis zum Schluß des Schuljahres, in welchem ſie das 17. Lebens-
jahr vollenden, alle diejenigen verpflichtet, welche aus der Schule
entlaſſen, nach dem 31. März. 1888 geboren und in einem kauf-
männiſchen Geſchäfte (ſiehe Abſatz 9d und Abſatz 10) oder gewerb-
lichen Berufe tätig ſind.

An der allgemeinen Fortbildungsſchule wird kein Schulgeld er
hoben; die Schüler haben aber ihre Bücher, Hefte c. ſelbſt an
zuſchaffen. Jeder Schüler erhält wöchentlich 6 Stunden Unterricht,
nämlich 2 Stunden Deutſch, 2 Stunden Rechnen und 2 Stunden
Zeichnen oder Fachunterricht. Von dem Zeichenunterrichte der all-
gemeinen Fortbildungsſchule können diejenigen jungen Leute be-
freit werden, welche ſich verpflichten, wöchentlich wenigſtens
4 Stunden Zeichenunterricht an der Handwerkerſchule regelmäßig
zu beſuchen.

Für die Schüler der allgemeinen Fortbildungsſchule ſind, ab
geſehen von den Kellnern, Köchen, Friſeuren, Barbieren und
Fleiſchern, 2 Bezirke eingerichtet worden. Zum Nordbezirke gehören
diejenigen Schüler, die nördlich von den Straßenzügen: Mans-
felder-, Gr. Klausſtraße, Markt, Kleinſchmieden, Gr. Steinſtraße
und Berlinerſtraße wohnen. Sie haben ſich am 27. oder 28. April,
abends von 6——9 Uhr in der Mittelſchule an der Kloſterſtraße
(Zimmer 40) bei Herrn Rektor Köneke anzumelden, und außer
ihrem Geburts bezw. Taufſchein und Schulentlaſſungszeugnis
Federhalter und Papier zu einer vielleicht notwendigen Prüfung
mitzubringen.

Die Schüler, welche ſüdlich von den oben aufgeführten
Straßenzügen wohnen, gehören zum Südbezirke und haben ſich an
einem der nachbenannten Tage, nämlich am 27., 28. oder 29. April,
abends von 6——9 Uhr in der Volksſchule an der Taubenſtraße
(Zimmer 3) bei Herrn Rektor Dr. Wohlrabe in derſelben Weiſe
wie die Schüler des Nordbezirks anzumelden.

Die fortbildungsſchulpflichtigen Kellner, Köche, Barbiere und
Friſeure der ganzen Stadt haben ſich in der Schule an der Chars
lottenſtraße bei Herrn Rektor Gro77he am Freitag, den 28. April,
vormittags von 10--12 oder nachmittags von 3-—5 Uhr anzumelden
und zwar im Zimmer Nr. 14.

Die fortbildungsſchulpflichtigen Fleiſcher der ganzen Stadt
haben ſich gleich den Schülern des Nordbezirks zu derſelben Zeit bei
Herrn Rektor Köneke in der Mittelſchule an der Kloſterſtraße an-
zumelden.

Soweit als es möglich iſt, ſoll Fachunterricht erteilt werden.
Alle Belehrungen ſind an bekannte, dem Geſchäftsleben der einzelnen
Schüler entſtammende Vorkommniſſe anzuknüpfen, ſodaß der Schul-
unterricht eine Ergänzung der praktiſchen beruflichen Tätigkeit iſt.
Die Schüler werden deswegen nach ihren Berufen und nach ihren
Kenntniſſen zu Klaſſen vereinigt.

Der Unterricht der allgemeinen Fortbildungsſchule findet ſtatt:
a) für die Kellner, Köche, Friſeure und Barbiere Montags und

Donnerstags oder Dienstags und Freitags von 3--6 Uhr;
b) für die Fleiſcher Dienstags und Donnerstags von 4—-7 Uhr;
c) für die Bäcker, ſowohl im Nord wie im Südbezirk, Diens

tags und Freitags von 2-5 Uhr.
An der ſtädtiſchen allgemeinen Fortbildungsſchule ſind auch

beſondere Klaſſen eingerichtet, welche von den fortbildungsſchul-
pflichtigen Lehrlingen aus dem Kaufmannsſtande beſucht werden
können. Unterrichtszeit: Montags und Donnerstags oder Diens-
tags und Freitags von 2—-5 Uhr.

(Dieſe Klaſſen ſind jedoch nicht zu verwechſeln mit der ſtädti-
ſchen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule Charlottenſtraße 15), die
höhere Unterrichtsziele verfolgt, ſämtliche kaufmänniſchen Unter-
richtsfächer inkl. Engliſch und Franzöſiſch lehrt und daher eind
weitergehende kaufmänniſche Bildung übermittelt, als in der all-
gemeinen Fortbildungsſchule geboten werden kann.)

Unterrichtszeit für die unter ad nicht aufgöführten Berufe:
Sonntags 72 bis 914 Uhr vormittags und Montags bis Freitags
abends von 71 bis 94 Uhr.

Nach S 3 des Ortsſtatuts für die ſtädtiſche allggneine Fort
bildungsſchule iſt jeder Arbeitgeber verpflichtet, die Schulpflichtigen
bis zum 6. Tage nach Eintritt in ihre Stellung und zwar Lehr
linge und ähnliche Perſonen auch während der Probezeit unter Vor
legung ihres Geburts oder Taufſcheines, ſowie ihres letzten Schul
zeugniſſes an den durch öffentliche Bekanntmachung beſtimmten
Stellen anzumelden oder ihre Anmeldung zu veranlaſſen.

Die Verpflichtung zur Anmeldung erſtreckt ſich nicht auf die-
jenigen jungen Leute, welche bereits die ſtädtiſche allgemeine Fort-
vildungsſchule beſuchen.

Befreit von dem Beſuche der ſtädtiſchen allgemeinen Fork-
bildungsſchule ſind diejenigen, welche eine andere von der höheren
Verwaltungsbehörde als gleichwertig anerkannte Fortbildungs- oder
Fachſchule beſuchen, ſowie diejenigen, welche der Schulverwaltung
den Nachweis führen, daß ſie die Kenntniſſe und Fertigkeiten beſitzen,
deren Aneignung das Lehrziel der ſtädtiſchen allgemeinen Fort-
bildungsſchule bildet. Als ſolcher Nachweis gilt auch u. a. der Beſitz
des zum einjährig-freiwilligen Dienſte berechtigenden Zeugniſſes.

Zuwiderhandlungen gegen das vorerwähnte Ortsſtatut werden,
ſoweit ſie nach S 360 Ziffer 11 des Reichsſtrafgeſetzbuches nicht
höhere Strafen nach ſich ziehen, nach 8 150 Nr. 4 der Gewerbe
ordnung in der Faſſung des Geſetzes, betreffend die Abänderung
der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 bezw. 30. Juni 1900, mit
Geldſtrafe bis zu 20 Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender
Haft beſtraft.

Halle a. S., den 6. März 1905.
Der Magiſtrat.
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Staude,

Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der Gras
nutzung in den Gräben und auf
den Böſchungen der Kreischauſſee vonHohnodorf über Kattau nach
Wiestau innerhalb des Saalkreiſes
iſt auf Donnerstag, den 16. März
er., nachm. 2 Uhr, im Acker-
mannschen Gaſthofe zu Kalten-
mark Termin anberaumt und wer-
den Pachtluſtige mit dem Bemerken
eingeladen, daß die Verpachtung auf
die ſechs Jahre von 1905 bis 1910
geſchehen ſoll. [3767

Die Verpachtungs Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 24. Febr. 1905.
Der Kreiés- Ausſchuß des

Saalkreiſes.
von KrosigkK.

Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der Gras
nutzung in den Gräben und auf
den Böſchüngen der Kreischauſſee
Merbitz-Kroſigk-Kaltenmark iſt
auf Donnerstag, den 16. März
er., nachm. 21 Uhr, im Acker-
mannschen Gaſthofe zu Kalten-
mark Termin anberaumt und werden
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein
geladen, daß die Verpachtung auf
die ſechs Jahre von 1905 bis 1910
geſchehen ſoll. [3768

Die Verpachtungs Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 24. Febr. 1905.
Der Kreis Ausſchuß des

Saalkreiſes.
von Krosi g.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den

Nachlaß des Zahntechnikers Fried-
rich Auguſt Egbert Netz in
Halle a. S. wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hier
durch aufgehoben.

Halle a. S., den 7. März 1905.

holz verkauf.
m 23. März d. Js. wird

im herrſchaftlichen Gaſthofe zu
Walbeck b. Hettſtedt, von 9 Uhr
ab, aus dem zum Rittergute Walbeck
gehörigen Forſtorten „Lange Holz,
Mittelberg und Hagenberg“ verſchie
denes Nutzholz öffentlich meiſtbietend
zum Verkauf gelangen, darunter:

177 Pichen ar n
75 Eichen von 20--50 cm

ſtark 84,14 fm,
außer
dem Birken, Eschen
und Rüstern pp.
Nächſte Bahnhöfe Hettſtedt und

Sandersleben. Aufmaßliſte über
ſendet und erteilt nähere Auskunft
Förſter Reinhardt in Walbeck.

Königl. Amtsgericht, Abt. 7.!

Verdingung.
Die Lieferung der Einfriedigung

für die Anlagen vor dem Phyſika
liſchen Jnſtitut auf dem Parade
platz. Termin am Donnerstag,
den 16. März 7905, vorm.
10 Uhr im Sekretariat, Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes zu
Halle a. S.

Verdingung.
Die Lieferung von Ventilen,

kupfernen Sange- und Filter-
rohren für die Erweiterung der
Brunnenanlage der Pumpwerke I
und II. Termin am Montag,
den 20. März 1905, mittags
12 Uhr auf dem Bureau der
Verwaltung der ſtädtiſchen Gas-
und Waſſerwerke zu Halle a. S.
Unterplan 12.

Grundſtücksverſteigernng.

Die in der Gemarkung
Löbersdorf, Kreis Bitter-
feld, unweit der Zucker-
fabrik Radegaſt belegenen fis kaliſchen
Mönchs wieſen von33,070 ha Größe mit
dem darauf befindlichen
Gaſthaunsgehöft ſollen
Donnerstag, den 18. März
d. Js., vorm. 113 Uhr

undzwar mieht in dem
Geſchäftszimmer des Ge-
meindevorſtehersſondern
in dem Gaſthofe der
Vitwe Heinze zu

Löbersdorf
öffentlich meiſtbietendverſteigert werden. Die
Bedingungen liegenbei dem Gemeindevor-
ſteher zu Löbersdorfzur Einſicht aus undkönnen auch gegen Er-
ſtattung der Kopialien
von unſerem Domänen-
bureaun bezogen werden.

Merſeburg, den Z.März 1905.
Königliche Regierung,
Abteilung für direkteSteunern, Domänen und

Forſten B. (3750
von Wolf.

Der Preis der Gaskoke beträgt

und das Abtragen, wofür 15 Pfg.
Halle a.

für das l zertleinerte Koke 1 Mk. 10 Pf
hl großſtückige Koke 1 Mk.,
hl Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr

S., den 12. Januar 1905.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten

g.

für das hl zu zahlen ſind.
(3349

Starker zweiſpänniger

Zylinder-Göpel
mit Riemenſcheiben-Vorgelege
(Durchmeſſer 75 ew), weil über-
zählig, verkäuflich auf 13705
Domäne Amesdorf bei Güſten.

Ein leichter, noch gut erh. halbverd.

Kutſchwagen
zu kaufen geſ. Offert. mit Preis
angabe an [3793AlIb. Schwidt,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 29.

Wer hohe
Rübenernten

machen will, beſtelle

Friedrichswerther
Zuckerrübenſamen,

eine etwas ſpäter reifende
Züchtung,

die höchſte Maſſenerträge

ergibt den meiſten Zucker
pro Morgen.

Jahresbericht 1903/04u.1904/05

umſonſt und frei.
Friedrichswerth (Hzgt. Gotha)

Eduard Meyer,
Domänenrat.

Zwei elegante

Rappwallache,
6jährig, 1,76 m hoch, auch einzeln
paſſend für jedes Geſchäft, verkauft
3810) Streiberſtraße 3.

G. V. Wulffensehe
Teichwirtschaft

Rittg. W. Jerichow (St. der Klein
bahn Burg- Zieſar), Poſt Theeſſen,
Bez. Magdbg., offeriert hochgezüch
tete ſchnellwüchſige Lauſitzer Satz
karpfen, Schleie und -Forellen
aller Art. Speiſeforellen. [3743

bei höchſtem Zuckergehalt

Eleg. wen. gebr herrſchaftl. Glas n.
Leder-andaner, Laudaulet, Zagd, Park
Ponywagen, 1 u. 2ſpänn. Geſchirre
billig. Pomwmer, Leipzig,
3748] Ranſtädter Steinweg 44.

Ca. 1000 Zentner
Gerſte, Hafer- und Roggen-

Langpreßſtroh,
ſowie ca. 5 Waggons beſtes
Luzerne Kleehen

und 2000 Zentner geſunde

Futterrübenga le
Anfragen ſowie Preisgebote nimmt

entgegen [3278
Carl Zimmermann

Gutsbeſitzer,
Lonsheim, Stat. Bornheim

(Heſſen).

Zur Sagt hat abzugeben:

Weizen Bordeaux, beſt. ſortiert,
à Ztr. 9,25 C. Heines verbeſſerte
Chevaliergerſte, beſt. ſortiert, à Ztr.
9,50 Goldfoilgerſte, beſt. ſort.,
à Ztr. 10,00 Hannahgerſte,
beſt. ſortiert, à Ztr. 9,50 Beſeler
Hafer, beſt. ſortiert, à Ztr. 8,50

Rittergut sKopanbei Merſeburg. [3165

32. Mutterſchafe
und 70 ein und zweijährige Hammel

verkauft [3800Rttgt. Zſchepplin b. Eilenburg.

Diünmlösunmg de

Bankhaus Friecmann Co

An- u. Verkauf v. Wertpapieren.

priäl-Coupons.r

b

Bekanntmachung.
Mit Giltigkeit vom 10. Mär

Halle a. S.
Poststrasse 2.

z d. Js. tritt für den Uebergangz,
verkehr für Steine aller Art in Ladungen von mindeſtens 10 t
zwiſchen Friedeburg Hafen und Hettſtedt Uebergang ein Ausnahme
frachtſatz von 0,07 Mk. für 100 kg

Halle a. S., den 10. März 1905.
in Kraft.

(3782

Halle Hettſtedter Eiſenbahn.

S Breustedt's „Brocken“ siegte
über ſämtliche Sorten der Deutſchen Kartoffel-Kultur Station
beim 1904er Anbau auf 22 über ganz Deutſchland verteilten Verſuge
feldern in
von 26,7

ertrag pro ha. lpro Morgen Hektar) mit 92

der Stärke mit 21,2 im Durchſchnitt und einem Maximum
bei 174 dz Durchſchnitt- und 267 dz2 Maximal-Knollen

Eigene 1904er Ernte auf großer Fläche 1231/, Ztr,
23,7 Stärke. Beſondere Vorzüge dieſer

meiner für alle induſtriellen Zwecke hervorragend eeigneten

Maſſenſveiſekartoffel erſcheinen la
Neuzüchtung ſind noch ihre guten Kocheigenſchaften, die ſie auch a

ſſen, ihre verhältnismäßig frühe
Reifezeit (September) und ihre vollſtändige Widerſtandsfähigken
gegen alle Krankheiten, ſelbſt den Schorf.

Originalſaatgut von „Brocken offeriere 50 kg 13 Mk,

500 kg 120 Mk. (309
Meine Muſtrierte große Preisliſte, worin 100 Sorten Saatfartoffely,

darunter 6 eigene, aus Samen gezüchtete, ſehr wertvolle Neuheiten,
ſowie folgende Getreidezuchten, die mit den allerbeſten Sorten der Jetztzeit
mit großem Erfolg konkurrierten, beſchrieben und angeboten werden, ver
ſende auf Verlangen gratis und franko.
Original Breustedts Frühbhafer 1000 kg 200 Mark,
Original Breustedts Späthafer 100 kg 22 Mark,
Schlanſtedter Sommerweizen

Meine Erzeugniſſe wachſen auf
daher beſonders gut zur Saat.

1000 kg 220 Mk., 100 kg 24 Mt.
ſteinigten Harzländereien, eignen ſich

Schladen am Harz. Saatgutzüchter Otto Breustedtt.

HriginalSaatgetreide
der Allgemeinen Schwediſchen

Sagtzuchtanſtalt Svalöf.
Aeußerſt ertragreiche

züchtungen
Svalöfs Hannchen-Gerste,
Svalöfs Primus-Gerste,
Svalöfs Prinzess-Gerste,
Svalöfs Chevalier-Gerste ll,
Svalöfs Ligowo-Hafer Weiß-
Svalöfs Kvitling-Hafer hafer,
Svalöfs Borstlösa-Hafer] Gelb-
Svalöfs Goldregen- Hafer hafer,
Svalöfs Perlsommer-Weizen,

Beim Konkurrenzanbau der Ver-
ſuchswirtſchaft Lauchstädt und der
Verſuchs- und Lehr Brauerei zu
Berlin hatten Svalöfer Gerſten und
Haferzüchtungen von allen Sorten
die höchſten Erträge, ebenſo bei
allen uns bekannt gewordenen Kon
kurrenzen.

Preis für alle Getreidesorten
28 Mk. per 100 kg; bei Entnahme
von mindeſtens 1000 kg von einer
Sorte 1, Mk., von 10 000 kg von
einer Sorte 2, Mk. Rabatt per
100 kg ab unſeren Anbauſtationen.

Lieferung nur in neuen plom-
bierten Säcken Plombe und An-
hängezettel tragen ſtets obiges ein
getragenes Warenzeichen.

Säcke à 50 kg 75 Pfg., à 75 kg
90 Pfg. per Stück. Weizenſäcke
à 50 kg 60 Pfg., à 75 kg 75 Pfg.
per Stück.

Baldige Beſtellung empfiehlt
ſich, da wegen der großen Nach-
frage alljährlich verſpätete Aufträge
unerledigt bleiben.

Svalöfs Grauwickse,
Svanhals Gerste und
Kapitalerbse ausverkauft.

Deutsch-schwedische
Saatzuchtanstalt

Abt. 6 [3772Kartoffelkulturſtation.
Verkauf von mehr als 100 vorzüg-

lichen Sorten.
Ausführliche Proſpekte gratis

Naſſenheide bei Stettin.
Graf Arnim-Schlagenthin.

Saatkartoffeln,
reichtragende Sorten von leichtem

Pedigree

Boden Vp to date, Im-
perator, Wohltmann,
Haereker., Industrie,Triumph, Hagnumbonum,
Fürst Bismarek., Phönix,
Leo, Königin Karola,Präsid. Krüger u. ſ. w. undreichtragende Frühſorten. Pregeß
verlangen.
Schmidt, Rittergut Sauſedlitzbei Löbnit a. d. Mulde.

Guts-Verkauf,
225 Morg., ein Plan, eigene Jagd,
bei Gotha gelegen, [3821

verkauft ſofort
bei 28-—50 000 Mark Anzahlung.
Offerten unter A. E. 387 an
Rud. Mosse, Erfurt.

Geſucht [3644
Rittergut

zwiſchen Magdeburg-HalleWitten
berg, in der Räbe von Bahn oder
Fluß gelegen. Beliebige Anzahlung.
Angebote gelangen direkt an den Re
flektanten unter J. B. 665 durch
den Jnvalidendank, Leipzig.

Jn Cöthen (Anhalt) gelegenes

I VWohnhaus, W
in beſtem baulichen Zuſtande, mit
ſchönem Garten, für Rentier paſſend,
ſteht erbteilungshalber zum Verkauf.
Nähere Auskunft erteilt

Otto EIlze, Cöthen,
Baasdorfer Str. 19.3785]

Dur Prähjarv-Sant
Roſenburger und roten

Schlanſtedter Sommerweizen
Hanna-Gerſte

jStrubes Schlanſtedter Hafer
Heines ertragreichſten Hafer

Anderbecker Hafer
Pfiffelbacher Gelb Hafer

empfiehlt

Kaathauverein BurKersroda,

Sämtliche Spielarten werden
unter Kontrolle nur von Vereins
mitgliedern auf unſerem 300 Meter
über dem Meeresſpiegel liegenden
Hochplateau mit rauhem kalten Klima

angebaut und ſind vollkommen
ſortenrein und gut trieurt. [3801

Auskunft durch
R. Veihieke, Burkersroda

(Poſt Kloſterhäſeler).

Dekendorler BRieveuwalzen

gelb u. rot, gar. 1. Abſ. v. Ori
ginalſ., 178-—2000 Keime, echt
und rein à Ztr. 34 Mk. empf.
p. Nachn. Struhe's Saathafer
1. Abſ., trieurt à Ztr. 10 Mk.,
20 Ztr. 190 Mk. Saatkart.
Weiße Königin, Jrene, Sas c.
empf. Laue, Bennewitz VI
bei Gröbers (Halle). (3485

Thoneranr, Erdeborn

d. Wiefenhenthüring.
offeriert preiswert i. Ladungen ſowie
Fuhren Hermann Meusel, Fourage-
handlung, Fernſprecher 1260. (3828

Pferdebohnen, Linſen, Wicken



Station
erſuche
ſaximum

K nollen

3 Ztr.

Ernst Haassengier Co,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,empfehlen ihre Dienste für alle bankgesehüftl. ineeltionen-

u. a. für (3753An- u. Ver Kauf v. EſfeKten DisKontierung
guter Wechsel--InkassoKonto-Korrent-,
Depositen-, ChecKk- u. Lombard- Verkehr.

a IypotheKken- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1914 unkündbarer sicherer

3 3 u. 40 ger Hypotheken-Pfaudbriefe.

Oferiere zu Fabrikpreiſen:
Irheiterschlafdecken von Mk. 1.60 an.

reine Wolle „2.90strohsächke, Kissen. Getreldesäcke, Planen,
Pferdedecken ete. billig. [2990

daher ganz bedeutend billiger als vonVire bie r Bejng, den landwirtſchaftl. Verkaufſtellen. J

Fritz Halle a. 5.,

n n Feinste Referenzen.

eizungen.-ei
Niederdruek- und Hochäruck-Dampfheizungen sowie Warmwasserheizungen mit
selbsttätig wirkenden Sicherbeits-Druckregulatoren und Präzisions-Regulierung der
einzelnen Heizkörper; desgleichen gemischte Systeme, Damptf-Warmwasser-
heizungen, Dawpf-Luftheizungen, für Privathäuser, öffentliche Gebäude u. Fabriken,
ferner Dampfbäder, Warmwasserbereitungen, Dampfküchen Einrichtungen für

Krankenbäuser, Trockenanlagen für gewerbliche Zwecke etc. ete.

Dicker Wermehburg.
Halle a. S. Turmstrasse Mr. 123. [3755

Feinste Referenzen.

rk,
rk,
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m
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Säcke-. Plamnen- m c

Scene
von zirka 2 Kompletten h

e

nur Hainstrasss J.
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,

Kataloge auf Wunschk. [3739

Börsen-Interessenten und Kapitalisten!
Leset unseren gestern erschienenen

Wochenbe richt
über die Berliner und Londoner Börse,

Zusendung auf Wunseh gratis (3822
Martin Jacohy Co.,

Berlin SW. 12.
[Vinlösung aber April Kupons

B. J. Baser, Bankgeschäſt,
Leipzigerstrasse 30. [3557

r Staubkalk
für Frühjahrbezug, ſofortige Bedienung, hat noch abzugeben

[3773

„Vereinigten Harzer Kalkindustrie“
Rammelhberg K Ileicke, Magdeburg.

Verkaufsstelle der

X. Zuchtvieh-Auktion
des Verbandes für die Züchtung des schwarzbunten

iederungsschlages in der Provinz Sachsen.
Am PDienstag, den 21. März 1905, vormittags 11 Uhr findetin Stendal iw Gasthoſe „Zum Vienhof“ der auktions-

weise Verkauf von
ca. 80 Stück 12——20 Uonate alter Duchtbullen

rehwarzbunter Niederungsrasse aus den dem Verbande angesehlossenen
Stammzueht-Genossenschaften statt. Die Bullen stammen von Herd-
buchtieren ab und sind sämtlich von einer Kommission ausgewähblt.

Kataloge versendet auf Anfrage die Geschäftsstelle des Verbandes

in Halle a. S., Kaiserstrasse 7. [3758
„Santgerſten-Offerte!“

Meine verbeſſerte „Werurches beſte böhmiſche Braugerſte“
erzielte auch im letzten Jahre auf der Gerſten- und Hopfenaus-
ſtellung in Berlin den II. nur einmal vergebenen Preis als Saat-
gerſte (Eiweißgehalt 8,4 5 u. 8,6 7).

Der beſte Beweis, daß ſich auch bei Braugerſte höchſte Ackererträge
mit beſter Qualität vereinigen laſſen.

Jch offeriere obige Gerſte in typiſch reiner Form, mit allen Vor
zügen beſten Saatgutes zum Preiſe von 13 Mk. und

Hannagerſte (v. Proskowitz-Auaſſit),
ebenſo wie oben, mit 11 Mk. den Nettozentner in zum Selbſtkoſten

zu derechnenden neuen plombierten Säcken ad Station
Schackensleben b. Magdeburg. [2352

Rudolf Bethge.

Paris 1900:4 S e 6rand Pr. IC acdreu.-K. Wo Sz Brennmaterial ersparende eLOCOMOBILEN 5 S S 9 dmit ausziehbarem Röhrenkessel mee
von 4-300 Pferdekraft, tdauerhafteste und zuverlässigste
Betriebsmaschinen

tür Industrie ung e te e eern
(direkter Jmport)

Löwenmarike
hat ſich ſeit zirka 30 Jahren als vorzüglichſter Naturdünger bewährt und wird
von keiner anderen Marte bezüglich Beſchaffenheit und Wirkung
übertroffen.

Man achte genau auf
T die Schuhmarke, den „Föven“,

am ſicher zu gehen, unſeren ewten Peru Huano zu erhalten. Die „Löwen-
marke“ wird nur aus den allerbeſten direkt importierten Robguanos her
geſtellt und bietet deshals die vollſte Garantie für einen natürlich-hoch-
prozentigen Pern Punano.

Vor Aukanf von minderwertigen Miſchungen, diein letzter Zeit häufig
unter dem Namen Peru Guano aneboten werden, warnen wir dringend.Centraſe Guano Fabriken

Rotterdam und TDüſſſeldorf.
Alleinberechtigte Fabrikanten des aufgeſchloſſenen Peru Guano „Löwenmarke“.

Generalvertreter für Halle a. S. und Umgecend:
Gebr. Wege in Halle a. S.,Gebr. Wege in Teutſchenthal.

ererschlosseſe
J PERU GuMM

S 7x972ers uns

[2477

Reiche Auswahl in besten

bayrischenZugochsen
S verschiedener Znehtrichtungen verkauft zu billigen Preisen

unter günstigen Zablungsbedinguugzen das

Magerwieh- enot
der Genossenschaſt für Viehverwertung

Halle a. S., Freiimfelderstr, 42, Viehhof.
M Fernruf s8 I. (3766

S preiswert zu verkanfen.
unter Z. u. 241 an die Expedition

Gute (Gastwirtschaft
mit alleinigem Branntweinver-
kauf (größere Gewerkſchaften), einzigbeſtes Lotal der Umgegend, kann bei

geringer Anzahlung ſofort oder
I. April Umſtände halber über-
nommen werden, da wegen eines
anderen Geſchäftes nicht ſelbſt über
nehmen kann. Letzte Hypothek
10 500 Mk. Mündelgelder. Offert.
unter E. 102 an C. Clemens,
Annoncen Exped., Schönebeck

a. Elbe. [3406
Haus zum

Alleinbewohnen
Vikroriaſtr. 1, n Viktoriaplatz, part.
und I. Etage, 7 Stuben, 4 Kamm.,
Küche, kleiner Garten u. reichliches
Zubebör, ſofort oder ſpäter. Preis
1150 Mk., auch geteilt 600 und 550
Mk., alles neu hergeſtellt. Nöberes

Kronprinzenſtr 1, I. [3763
Wegen Uebernahme der elterlichen

Wirtſchaft verkaufe ich mein flott
gehendes Rostaursnmt. Reelles
Geſchäft. Offert. u. Z. d. 247 an
die Exped. dieſer Ztg. [3816
Gutgehender Gasthof

mit Tanzſaal und Fleiſcherei ſofort
Angebote

dieſer Zeitung erb. [3821

Sie finden
Käufer

oder

Teilhahber
für jede Art hiesiger oder auswär-
tigerGeschäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen

ohne Provision, da kein Agent, aurch

LeipziE. Kommen, Thomaskit chhot 17, L.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
417 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 1500 kapital kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover
und Köln.

5375)

Feldbahnen
zu Kanf und Miete; alle Erſatz

teile dazu billigſt,
Anſchlußgleiſe,

eleKtrisehe Bahnen,
Lokomotiven,

Patent-Bügel-Rollenlager
baut und liefert in bekannten

modernen Konſtruktionen
Arthur Koppel, Seip;ig,
Feorgiring 19. (3481
meine Wäſcherollen

neueſter Konſtruktion beſitzen
die beſte TDruck- und Leinungas-

fähigkeit. [3738Stets großes Lager
Langj. Garantie! Billigſte Preiſe

A. Landmesser,
Wörmlitzerſtraße 103.

Werkſtatt für Drehrollen.

Montag, d. 13. ds.
habe ich wieder zirka

erstciassige
annöverſche agenpferde,

ſowie

Oldenburger Ackerpferde

Berlin zu erreichen,
Forſt,

ſofort zu verkaufen.

Sehr preiswertes Hut,
lange Jahre in demſelben Beſitze, in beſter
Kultur, 3500 Morgen, in einer Stunde von

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

mit gut beſtandener
herrſchaftlichem Wohnhaus und ſehr

guten Gebäuden, kompl. Jventar, Brennerei
mit ca. 100000 Ltr. Kontigent u. guter Jagd,
iſt unter günſtigen Zahlungsbedingungen

Gefl. Off. s u b P. 7 718
[3398

ſchwerſten Schlages und beſter Qualität bei kulanter
Bedienung und ſoliden Preiſen zum Verkauf.

SDernſicrad Scuvabe,
Aſchersleben, Darre Ar. 10.

Telephon 425.

zum Verkauf.

(3770 pferde für jedes Gewicht.

Prima Thäringer Stückkalk (ca. 959, Aetzkallo,

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubfatt,
Kalkmehl u. Kalkneinmehl offerieren zu villigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [3085
M

Tel. 6596.

Vom Sonnabend, den 11. d.
einen friſchen Transport erſtklaſſiger eleganter

Luxuspferde
Kräftige, ſchnelle Paare: Rappen, Füchſe, Schimmel, Hell

und Dunkelbraune, paſſende Coupe- und ſchnelle Docgartpferde.

Sämtliche Wagenpferde, von mir ſelbſt ein
gefahren, daher volle Garantie und Probe.

Carl Rost,
Leipzig. Waldſtraße 31.

Mts. ſtelle ich
[3786

Reit-

Tel. 6506.
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Mauer-Steine,
Pflaster-Klinker,

Roh- Bau-Steine,
Loch-

Poröse-Steine,
Brunnen- und

Schornstein-Steine,

Dachziegel,

Drainirröhren,
Baumaterial

aller Art.

h 1874.
J. R. Heinicke Chemnitz,

Specialgeschäft I Wilhelmplatz 7.

d ar Illustrirtet Prospecte und An-Fabrik- schläge Loge
Schbornsteinbau Höchsten

und Sehornstein der
Dampfkessel. Erde von 140 m

kinmauerungen, F Höheausgeführt,

SureauBerlinNw. 23 Brückenalſee7

f. Schmidt,
zweigniederlassung der h Aktien

Eisengiesserei vormals Horn ung
empfiehlt

Gummi-, Papierfabriken ete.,

Reservoire, Turbinenrohre,

Abteilung II:

Kupfer ete.

Hampfiegeſei, Verblend- u. Cham

m z S z

mpfhesellahril,

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
tässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Tanks ete.

Spezialität: Dextrin-Röstapparate.
Homogen vVerbleite u. Ver-

zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

nach meinem konkurrenzlosen patentierten Verfahren,

h I.

otte-Stein- Fabrik
Verblend Steine

und
Terracotten,

Chamotte-
Platten, -Steine, -Mörtel n.

-Formsteine,

Falzziegel,
Trottoir-

Klinker u. -Platten,
Garten-

Sleine u. -Ornamente,
Krippen u. Tröge,

Platten
für Flur u. Wände.fern S. Lincke 8 Ströfer, alle a. S. Fee.

Gegründet 1874, 3102

mee e e h
Hallesche Rohremwerke m. 1, Halea s

Abteilung C.
zentralheizungen aller Systeme,
Wintergarten- und Gewächshaushbau,

Lüftungs- und Trockenanlagen. 13347
Brausehbadanlagen.

e Kostenanschläge u. Ingenienrbesuche Kostenlos u. ohne Kaufverpfſliehtung.
Arheiter-Wascheinrichtungen.

T Telesr.- 4dr.: Köhrenwerke.

Edrillmaschinen

h unck
Rabe [3736 und dem Ausland, bis

jetzt gelietfert oa,
34000 Stück.

mDanreh

Baore
Brinnegpumpe
Zehuffspumpe rasohinenpumee

in fach doppelt
Sag brüch eAustührliche Prospekte ar fie

VertreterIngenieur Garl Valett,
Halle. Bernhordystr. 43.

Bewüährtes deutsches Fabrilkkat.
„„Hallensis“ und

Löſſelsystem,
ausgestattet wit neuesten Ver-

hesserungen,
patentiert in Deutsehland

Hackmaschinen
jeder Art,

Kartoffellkulturmaschinen
sowie sämtliche andere

landwirtschaftliche Maschinen.
Kataloge umsonst und postſrei. (3756

Waſchgefäße,

dauerhaft, billigſt. [3389
Zander, Gr. Klausſtr.

Mitali d des Ravait-Spar-Ver ins.
Schaufoenſtergeſtelle für Bäcker

Schwart? von

erstklassige
Ackergeräte:Stan- Cultivatoren

unter jeder gewünschten Garantiſe.

Neueste Auszeichnung:
u ine wer I. Pr. is von 25 Geräten!

Sarwart Sohnt Berlinchen v -M.

Ein- u. Mehrscharpflüge
Combinierbare Zweischarpflüge als Tieſkultur-Neuheit: pſlüge mit VUntergrundlockerer

in unübertroffenen, erprobten Konstruktionen:

Hauptkatalog
und Spezialprospekte,

auch über alle sonstigen
Bodenbearbeitungs-Geräte,

auf Wunsch S
Kostenlos.

e —„[„ZS; l r g) e e !BU- Jod Boe Zilrkerkr. ae 13734]

Gute Werlzeng

z lalhe Aeit!
Zum Beginn der Früh-

und Feld empfehlen unſere
beliebten, in beſter Stahl-

l qualität r tennen spaton,ſowie die iebte Patent

Spaten ohne Rippe,
Gärtner-Spaten, ſtählerne
Gartenrechen, Schaufeln,Raſerſtecher- “Wegereiniger, Baumſägen, Baumſcheren, Hedenſgeren, verz

Drahtgeflecht, verz. Krampen, Spaliereiſen in großer Auswahl zu billigſten
Tagespreiſen.

Bartels Beck, Halle n. S., Leipzigerſtr. 32.
Pornruf 219 [3779

Werkſtüce 91Nebraer Sandſtein. n
SSchleifſteine in allen Größen, auch Schleifer für Terrazzo u. Marmor

Schleiferei aus den trüh. Wiebeckeſchen Steinbrüchen w. i. beſter Qualität
franko Lowiy Bahnhof Nehbra geliefert. Muſter in div. Farb. ſteh. z. Verf.
Die Stein ruchsverwaltung des Rittergutes Zingſt b. Uebra.

Gebrauchte Eisenbahnschienen,
zu Bau und Einfriedigungezwecken 2c. geeignet, in be
Längen, liefert billi ſtPaul Schreck, Siſenbahnbau- u. Ti föaugeſchiſt,

Halle a. e Mangdeburgerſtraße 3.

Nahtlose

Mannesmann-Stahl-
Muftenrohre,

asphaltiert und bejutet,
in grossen Baulängen,

leicht u. unzerbrechlich,
bieten sicheren Ersatz für Gussrohre.

Deutsch-Oesterreichische

Mannesmannröhren-Werke,

Düsseldorf.
Düsseldorf 19022 (2640

Goldene Staatsmedaille
und Goldene Medaille der Ausstellung.

einſt
Hoch

am
bau
feie
Pri
übri
min
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